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Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen, 


1894 


Die dauernde Kriſe. 


Der im höchſten Grade unbehagliche Zuſtand der inneren 
Politik wird nicht allein durch die Schwierigkeit der Neu⸗ 
eſetzung mehrerer Miniſterien bezeichnet. Es 
iſt ſelbſtwerſtändlich, daß ſich Männer für dieſe Aemter finden 
werden, und, äußerlich betrachtet, wird die oberſte Organiſation 
alsbald wieder mechaniſch richtig funktioniren. Aber die Fehler⸗ 
quelle, die anderswo zu ſuchen iſt, bleibt darum dieſelbe. Bei uns 
ſind die Zuſtände derart, doß die Verantwortlichkeit für den Gang 
der leitenden Politik von der Stelle, wo ſie eigentlich wirken 
ſoll, thatſächlich auf eine andere Stelle übertragen wird, die 
ſouverän über dem Kommen und Gehen der Staatsmänner 
bleibt. Die jüngſten Vorgänge machen es von jedem Partei⸗ 
ſtandpunkt aus verhältnißmäßig leicht, zu einer objektiven An⸗ 
ſchauung zu gelangen. Es giebt im Grunde genommen keine 
Partei, die wirklich befriedigt auf die Kanzlerkriſe und ihren 
Ausgang zurückblicken könnte, nicht einmal die Konſervativen, 
obwohl ſie die Erſten dazu wären, eines wirklich anſehnlichen 
Sieges froh zu ſein. Aber ſie ſind es nicht. Der Erfolg 
wird ihnen verfümmert durch die Sorge, daß der Wind plötzlich 
wieder umſchlagen könnte. Nicht die geringſte Bürgſchaft haben 
ſie dafür, daß die Stetigkeit im Sinne des Tivolikonſervatismus, 
auf die der Umſchwung hinzudeuten ſcheint, auch wirklich kommen 
wird. Hat das Zedlitzſche Schulgeſetz, hinter dem eine impoſante 
konſervativ⸗ultramontane Mehrheit ſtand, unter den Tiſch fallen 
können, ſo fehlt die Sicherheit, daß Aehnliches nicht wieder 
geſchehen könnte. Die Konſervativen haben mit der Ver⸗ 
werthung der Propagandamittel des allermodernſten politiſchen 
Lebens ſo gute Erfahrungen gemacht, ſie haben die Reize 
der Freiheit von Rückſichten ſo ſehr koſten gelernt, daß 
ihnen begreiflicherweiſe ungemüthlich bei dem Gedanken wird, 
ie ſollen jetzt als Gnade empfangen, worauf ſie ein Recht zu 
baben glauben. Ungern nur werden ſie ſich die Bedingungen 
laſſen, unter denen ihnen das Ihrige werden ſoll, 
und dieſe Bedingungen werden keine leichten in. Ein aus 
der Oppoſttion zur Regierungs fähigkeit zurückkehrender Kon 
ſervatismus wird es ſich gefallen lassen müſſen, daß ihm die 
Helldorff'ſche Aufſchrift wenigſtens aus Rückſichten der Etikette 
wieder aufgeklebt wird. Will er das nicht, ſo wird er ſelber 
ganz ſicher ſein, daß der Wille, der die Rechte wieder in ſeine 
Nähe beruft, die Partei ebenſo kurz entſchloſſen, wieder in die 
Verbannung ſchicken kann. 


Heute, wo Geſchehenes nicht mehr ungeſchehen gemacht 
werden kann, bekennen auch manche mittelparteiliche 
Politiker, daß mehr Vorſicht am Platze geweſen wäre. Was 
hat denn die mittelparteiliche Richtung bei dem Umſchwunge, 
den ſie hat herbeiführen helfen, wirklich erreicht? Nur den 
Konſervativen iſt der Weg geebnet worden, und in verſchwim⸗ 
mende Ferne tritt die Hoffnung zurück, daß eine Wiederauf⸗ 
nahme des einſtmaligen Kartells eine Baſis für eine Politik 
der Anknüpfung an jene Bismarckſche Zeiten zu ſchaffen ver⸗ 
möchte. Dem Fürſten Hohenlohe kommt Mißtrauen, das 
feiner Perſon und feinen ie Anſichten gelten würde, 
eigentlich von keiner Seite ernſtlich entgegen. Ader das, was 
hinter ihm ſteht und kommen wird, dies große Räthſelzeichen 
einer nicht einmal fernen Zukunft iſt es, was die Gemüther 
nirgends, in keinem Lager, zur Ruhe kommen läßt. Ein 
eigenthümliches Wiederholungsſpiel unſerer Geſchichte hat es 
ſo gefügt, daß ſchon einmal ein Hohenlohe preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident geweſen iſt. Auch er war ein alter Herr, und ge⸗ 
räuſchloſer und ſpurloſer, bei allen guten Abſichten, iſt ſo 
leicht kein Syſtem geweſen, als das ſeinige. Dieſer frühere 
Fürſt Hohenlohe, an den kaum noch eine Erinnerung da iſt, 
beendigte die ſogenannte liberale Aera unter König Wilhelm I. 
und ſein Nachfolger wurde Otto v. Bismarck. Heute 
muß es wunderlich berühren, daß wiederum ein greiſer 
Fürſt Hohenlohe die undankbare Aufgabe über⸗ 
nimmt, einen Uebergangszuſtand mit ſeiner Ver⸗ 
antwortung zu decken. Zwar braucht man nichts darauf 
zugeben, aber es feſſelt immerhin die politiſche Phantaſie, 
wenn Mancher die Parallele weiter zieht und Bismarck, der 
auf der bureaukratiſchen Stufenleiter anfangs auch nur bis 
zum Referendar gekommen war, mit Herrn v. Köller vergleicht, 
deſſen Sprung vom Caminer Landrath über den Unterſtaats⸗ 
ſekretär hinweg zum Miniſter des Innern nicht weiter und 
nicht 155 iſt als der Sprung, den der Deichhauptmann 
Otto v. Bismarck zuerſt zum Geſandten und Botſchafter, 

zum preußiſchen Miniſterpräſidenten gemacht hatte. 
Indeſſen, wie geſagt, wer wird ſich auf Prophezeien einlafjen 
ollen? Begann vor einem vollen Menſchenalter die Wen⸗ 
dung nach dem Abſchluß der neuen Aera mit einem Konflikl, 


o folgt daraus noch lange nicht, daß der Abſchluß der] Zuſaß, 


Capriviſchen Aera die ernſtliche Aufnahme jener Pläne folgen 
muß, mit deren Vertretung Graf Eulenburg allerdings einſt⸗ 


weilen unterlegen war, die aber die Billigung mächtiger Männer S 


gefunden haben ſollen. 

Auf alle Fälle ſind das ſpätere Sorgen. Für den 
Augenblick hat man gerade genug mit der immer deutlicheren 
Betonung des agrariſchen Umſchwungs zu thun. Was 
die Ernennungſdes Herrn v. Hammerſtein⸗Loxten zum 
Landwirthſchaftsminiſter beſagen will, das liegt auf der Hand. 
An dieſer Stelle braucht deshalb nicht darüber geſprochen zu 
werden. Aber wiederholt darf man fragen, ob es eine nor⸗ 
male Lage iſt, in die ſich das Staatsminiſterium bei dieſer 
Wahl verſetzt ſieht. Zwar Fürſt Hohenlohe wird ſeinen Rath 
gegeben haben, aber kein anderer Miniſter iſt zugezogen 
worden, und ſo werden ſich dieſe Herren mit einem Kollegen 
abzufinden haben, der jedenfalls mit einem beſtimmten Pro⸗ 
gramm fein Amt antritt, und deſſen Pläne unter Umſtänden 
im ſtärkſten Gegenſatz zu der bisherigen, vom Staats⸗ 
miniſterium doch formell vertretenen Agrarpolitik ſtehen 
werden. Neue Keime politiſcher Zerwürfniſſe werden auf dieſe 
Weiſe ausgeſtreut. 


g Deut ſchla n d. 


„ Poſen, 10. Nov. [Im Zeichen des Verkehrs. 
Wie im vorigen Jahr Miniſter Miquel bei einem Diner 
des deutſchen Handelstages die Gelegenheit wahrnahm, mit 
ſeinen Kritikern abzurechnen, ſo hat der Staatsſekretär 
v. Stephan die Einweihung des neuen Poſt⸗ 

ebäudes in Altona benutzt, um ſich, freilich in mehr 
ſcherzhafter Weiſe, mit den A e und einigen Handels⸗ 


— 


kammern auseinanderzuſetzen, die 
Lobredner der Poſtverwaltung zu ſein. 

In den Zeitungen, die er pflichtgemäß leſe, finde er 
öfters die Aeußerung: Wer den Generalpoſtmeiſter lobt, der kennt 
ihn ſehr ſchlecht. Frage man den Verxfaſſer eines ſolchen Artikels, 
etwa wie der Sprecher in der Zauberflöte den Tamino: „ſo gieb 
mir Deine Gründe an“, ſo laute die Antwort kurz und bündig: 
„er iſt ein Unmenſch, ein Tyrann.“ Zum wenigſten beweiſt der 
Generalpoſtmeiſter guten Geſchmack damit, daß er die Lobartikel 
nicht lieſt. Herr von Stephan kam dann auf klaſſiſche Zeugen, 
nämlich die Berichte der Handelskammern. Der Bericht einer nicht 
weit von der Elbe gelegenen Handelskammer (vielleicht Harburg?) 
habe anläßlich der Einſtellung des Packetverkehrs in der Cholera⸗ 
zeit, gerade an ſeinem Geburtstage (wie rückſichtslos) geſchrieben, 
es herrſche dort die erbittertſte Stimmung gegen ihn, anſtatt 
gegen den Cholerabacillus. Dann ſei eine Handels kammer in einem 
Gebirgsort e die Hirſchber 9 er nämlich, gekommen 
mit dem Ruf: n der Poſtverwaltung fit eine Erſtarrung ein⸗ 
getreten. Eine andere Handelskammer in Thüringen, auch in einer 
Gebirgsſtadt, babe von Altersſchwäche und von Reformmüdigkeit 
geſprochen. Die heutige Poſtverwaltung fei auf gewiſſen Gebieten 
eln wahrer Hohn auf den Fortſchritt. Herr v. Stephan zählte 
dann aber alle Wünſche, die er regelmäßig zu hören bekomme, im 
Einzelnen auf: „Ermäßigung von Fernſprechgebühren, des Brief- 
portos, des Stadtportos, Erhöbung des gewöhnlichen Briefgewichts 
und anderes zur Zeit völlig Unannehmbares mehr“ und bewies 
damit, daß diejenigen, die ſeine Verwaltung tadeln, um Gründe 
garnicht verlegen ſind. i 
Daß die Erfüllung dieſer Wünſche gegen 15 Millionen 
koſten würde, wie Herr v. Stephan hinzufügt, macht auf uns 
keinen Eindruck; einmal, weil dieſe Berechnung in Bauſch und 
Bogen unkontrollirbar iſt und ferner, weil nach unſerer 
Anſicht die Poſt eine Anſtalt iſt, die dem Verkehr, 
nicht dem Reichsfinanzminiſter dienen ſoll. Es 
iſt ja nicht nöthig, daß die Poſtverwaltung jährlich mit einer 
Handvoll Millionen Ueberſchüſſe über den Etat hinaus 
paradirt. 
mit der Finanzverwaltung auf dem freundſchaftlichen Fuße 
und fertigt diejenigen, die Verkehrserleichterungen verlangen, 
mit den Worten ab, die Don Antonio zu Taſſo ſpricht: 
„Die wahre Freundſchaft beſteht im Verſagen.“ Wir ſagen: 
etwas weniger Freundſchaft mit der Finanzverwaltung und 
etwas mehr Rückſicht auf die Intereſſen des Verkehrs. 


N Berlin, 9. Nov. [Herr v. Hammerſtein⸗Lox⸗ 
ten.] Die vorausſichtliche Ernennung des Herrn von Ham⸗ 
merſtein⸗Loxten zum Landwirthſchaftsmini⸗ 
ſter iſt ein viel bedeutenderes Ereigniß, als es die Berufung des 
Herrn von Köller in das Miniſtertum des Innern war, und 
das will viel ſagen. Was bei der Berufung des Landesdirektors 
von Hannover allenfalls angenehm berühren kann, iſt die Unbe⸗ 
fangenheit, mit der über die welfiſche Vergangenheit dieſes Herrn 
hinweggeſehen wird. Herr von Hammerſteln⸗Loxten, ein geborener 
Hannoveraner, hat 1866 ein bischen im Welfentdum gemacht. Der 
damals vlerzigjährige Herr iſt freilich ſchnell genug von dieſem un⸗ 
fruchtbaren Treiben abgekommen. Das preußische Staatsminiſte⸗ 
rium verliert durch feinen Hinzutriit ein weiteres Stück altpreußi⸗ 

er Eigenart, und das Stöckerſche „Volk“, das neuerdings gute 
itterung bekommen hat, wird die bevorſtehende Berufung des 
Herrn von Hammerſtein ſchon hellſeheriſch geahnt haben, als es von 
der Abſicht des Fürſten Hohenlohe ſprach, das Staatsminiſterium 
von den „ſtramm preußiſchen“ Elementen zu befrelen. Aber der 
daß auch eine Säuberung von den entſchieden konſervativen 


ich nicht berufen fühlen, Rindf 


Aber Herr v. Stephan ſteht, wie er ſelbſt ſagt, d 


Elementen ſtattfinden werde, lieſt ſich wie bitterer Hohn angeſichts 
der Ernennung des Strammftengaller Agrartier. Jetzt wird auch 
klar, warum der Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf Udo 
tolberg, das Landwirthſchaftsreſſort nicht erhalten hat. 
Graf Stolberg fit ein ebenſo wohlwollender reund 
und ein ebenfo entſchiedener Vertreter ihrer vernünftigen 
Herr v. Heyden war und iſt. Hat die 
Heydenſche Richtung in das neueſte Syſtem nicht mehr gepaßt, fo 
konnte die Nuance Stolberg auch nicht genügen. Nur ein 
Hammerſtein follte es ſein. Und fo haben wir denn einen Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter, der ſfämmtliche wichtigeren Anregungen 
der agrariſchen Agitation ſeit vier Jahren zumeiſt direkt 
veranlaßt oder doch kräftig unterſtützt hat. Als Vorſitzender 
des deutſchen Landwirthſchaftsraths und des Landesökonomie⸗ 
kollegiums hat Herr von Hammerſtein die lebhafteſte Thätigkelt 
gegen die Handelsverträge entfaltet. Er hat Agrarreformmen vor⸗ 
geſchlagen, die bei entſprechender Vergleichung der beiden Gebiete, 
etwa ebenfo radikal find wie die Eulenburgſchen Pläne zur Bes 
kämpfung des Umſturzes. Nur iſt der Unterſchied, daß Graf 
Eulenburg einſtweilen hat zurücktreten müſſen, während Herr 
v. Hammerſtein die Gelegenheit bekommt, ſeine Forberungen in 
Thaten oder, da es mit den Thaten zum Glück doch nicht ſo ſchnell 
geht, wenigſtens in Vorlagen umzuſetzen. Vor wenigen Tagen erſt 
bat der neue Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der ſich vor 
Eingaben aus dem konſervativ⸗agrariſchen Lager kaum noch zu laſſen 
weiß, eine Petition des deutſchen Landwirthſchaftsrats in 
Sachen der Zuckerſtener erhalten. Unterſchrieben iſt die 
Eingabe vom Voxſitzenden Freiherrn von Hammerſtein⸗ 
Loxten. Das Schriftſtück kann als Kompendium der agrariſchen 
Beſchwerden gelten, und Herr von Plötz hätte es nicht beſſer 
und nicht ſchlechter machen können. Von dem „kaum je gekannten“ 
niedrigen Stande der Getreidepreiſe, vom Preisdruck der Spiritus⸗ 
induſtrie, der Stärkeinduſtrie wird geſprochen, und laut wird die 
auf das Aeußerſte geſteigerte J cet der deutſchen 
Landwirthe bekannt. „Eine blühende Zuckerinduſtrie kann man 
ohne Uebertreibung als den letzten Nothanker der Land⸗ 
wirthſchaft bezeichnen.“ Gegen Amexika werden „entſchledene Ab⸗ 
wehrmaßregeln“ verlangt, nicht, bloß das Verbot der Einfuhr von 
lebendem Vieh ſondern auch das der Einfuhr von friſchem 
tindfleiſch. Mit anderen Worten: Da das Texasfieber nur 
für das erſtere Verbot eine genügende Erklärung geben kann, jo 
ſoll ganz ohne jede hygieniſche Grundlage die Fleiſcheinfuhr rein 
im Intereſſe der Landwirthſchaft unterſagt werden. Iſt dieſe Ein⸗ 
pie ein Programm des neuen Landwirthſchaftsminiſters, fo wer⸗ 


Forderungen, wie es 


den die Konſervativen allerdings tauſend Gründe für einen haben, 


in lauten Jubel auszubrechen. Herr von Hammerſtein⸗Loxten ſoll 
berufen werden, ohne daß bereits Klarheit darüber beſtände, wie 
ch der noch vorhandene Stumpf des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums zur entſchiedenen Betonung einer a 1 Wirth⸗ 
chaftspolitik verhalten will. Es fit gar keine Frage, daß der 
riſenzuſtand mit der Ernennung des Herrn v. Hammerſtein 
noch nicht abgeſchloſſen fein kann, daß er vielmehr eigent⸗ 
lich jetzt erſt beginnt. Und dabei iſt noch die Frage der 
Neubefegung des Juſtizmintſtertiums offen. Wenn peſſi⸗ 
miſtiſche Leute meinen, Herr Brauſe wetter würde ſich als 
Nachfolger des Herrn v. Schelling nicht ſchlecht machen, fo iſt das 
natürlich nur ein grimmiger Scherz. Aber es lit bezeichnend, daß 
ſolche Späße gemacht werden können. 


— Die Reichsfinanzreform kommt wieder; jo 
verſicherte eine „autoritative Seit'“ in der „Natlib. Korr.“ 
und auch die „B. Pol. Nachr.“ beweiſen es, die mit vollen 
Backen die Unentbehrlichkeit dieſer Reform blaſen. Wenn man 
den „B. Pol. Nachr.“ glauben will, ſo ſteht erſt mit der 
Durchführung dieſes Grundgedankens das Reichs finanziell 
ganz auf eigenen Füßen. Am Schluſſe der Ausführungen 
der „B. Pol. Nachr.“ heißt es: 

„Schon gegen Schluß der vorigen parlamentaxiſchen Kampagne 
iſt wiederholt die feſte Abgrenzung der Reichs finanzen 
von den Staatsfinanzen als der Kernpunkt des vor⸗ 
jährigen Finanzplanes bezeichnet worden, an dem im Intereſſe 
ſowohl des Reichs wie der Bundesſtaaten unbedingt feſtgehalten 
werden müßte, ſelbſt wenn unter der Ungunſt der parlamentartichen 
Verhältniſſe zur Zeit auf den Gedanken einer feſten Reichs⸗ 
dotation verzichtet werden müßte. In dieſem Sinne allein iſt es 
natürlich zu verſtehen, wenn in der Preſſe ausgeführt wird, daß 
ie Aenderung der Tabakſteuer für ſich allein zur Her⸗ 
ſtellung eines befriedigenden Finanzzuſtandes nicht ausreiche. 
Dazu gehört neben der nothwendigen Ergänzung der Reichsein⸗ 
nahmen auch die dauernde Ordnung des Verhältniſſes der Reichs⸗ 
1 1 ere auf der Grundlage  beiderfeitiger Selbſt⸗ 

ändigkeit.“ 

Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht allerdings dafür, bemerkt 
die „Voſſ. Ztg.“, daß der Reichstag nicht blos durch die 
Neichefinanzrekormn, ſondern auch durch die Tabakſteuer einen 
rothen Strich machen wird. 

x. Eiſenbahn⸗ Freikarten der Reichstagsmit⸗ 
glieder. Zum 5. Dezember iſt bekanntlich der Reichstag. 
einberufen. Die Mitglieder des Reichstages find berechtigt, —— 
. e von einſchließlich Dienſtag, den 27. November 
ab zu benutzen. 3 

— Auf Erſuchen des Staatsſekretärs des Reihzjuftizamts 
ſind vom Juſtizminiſter die Gerichte angewieſen worden, 
von den in Zivil⸗ oder Strafſachen ergehenden gerichtlichen 
Urtheilen, welche Angelegenheiten 

a) des Waarenzeichenſchutzes nach Maßgabe des Ger 
ſetzes zum Schutze der Waarenbezeichnungen vom 12. Mat 1894, 
b) des Schußes von ſogenannten „Zler⸗ oder Geſchmacksmuſtern 
nach Maßgade des Geſetzes vom 11. Januar 1876 betreffen, 

dem kaiſerlichen Patentamte Abſchriften mitzutheilen 
in gleicher Weiſe, wie ſolches bereits für die Angelegenheiten 
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des Patentrechts und des Gebrauchsmuſterſchutzes durch die 
Allgemeinen Verfügungen vom 27. Oktober 1877 und 8. März 
1893 vorgeſchrieben worden iſt. 

— Die Poſenſche Provinzilal⸗Syno de beantragte 
auf der gegenwärtig in Berlin tagenden außerordentlichen 
Generalſynode den Erlaß eines Geſetzes über die Her: 
anziehung der Forenſen evangeliſchen Be: 
kenntniſſes ſeltens der evangeliſchen Kirchengemeinden zu 
Kirchenbeiträgen für eigene Gemeindezwecke. Bericht: 
erſtatter Graf von Schwe rin hob hervor, daß in einzelnen 
Fällen eine ſolche Heranziehung der Forenſen als wünſchenswerth 
erſcheinen könnte, daß aber für ein allgemeines Bedürfniß die viel 
zu wenig beſtimmten Grundlagen gegeben ſeien. Der Bericht⸗ 
erſtatter beantragte in der Erwägung, daß die dringliche Grundlage 
der kirchlichen Lauten in der neueren Kirchen⸗ und Staatsgeſetz⸗ 
gebung mit Recht mehr und mehr aufgegeben iſt, über den An- 
trag zur Tagesordnung überzugehen. Konſiſtortalpräſident 
v. d. Gröben⸗Poſen begründete den Antrag. In vielen Ge 
meinden liegen große Latlfundien von Beſitzern, die außerhalb der 
Bemeinden wohnen. Die Steuerkraft aller dieſer Forenſen liege 
für die Gemeinden vollſtändig brach. Der Antrag der Kommiſſion 
wurde angenommen. 

— Es hat zu Mißſtänden geführt, daß dle Poſtverwaltung in 
einzelnen Fällen ohne Kenntniß davon geblieben iſt, daß gegen 
Kaſſenbeamte der Po ſt zahlreiche bürgerliche Rechtsſtreitig⸗ 
keiten anhängig waren. Aus dieſem Anlaß find die Juſtizbehörden 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die allgemeine Verfügung 
vom 12. Juni 1858, betreffend die Benachrichtigung der Ober⸗ 
Boftbireftionen von den gerichtlichen Klagen, welche gegen Kaſſen⸗ 
—— 7 5 15 wegen Geldforderungen angeſtellt werden, noch in 

ung ſteht. 

— Die im preußiſchen Etat für das gewerbliche Unter 
richts weſen ausgeworfene Summe hat von Jahr zu Jahr 
eine Steigerung erfahren, ſodaß fie im letzten Etat die Höhe von 
26 Millionen erreicht hatte. Trotzdem hat, wie die „Berl. Bol. 
Nachr.“ betonen, die Erfüllung verſchtiedener Wünſche, die nicht 
blos von Intereſſentenkreiſen gehegt, ſondern auch von der Re⸗ 
gierung ſelbſt gebilligt waren, für ſpätere Zeit zurückgeſtellt werden 
müſſen, weil die in den letzten Jahren nicht günſtige Finanzlage 
Pieußens die Verwendung größerer Mittel für das gewerbliche 
Unterrichts weſen nicht zulſeß. Auch für das nächſte Etatsjahr ges 
ſtaltet ſich die Finanzlage Preußens nicht glänzend, im Gegenthell, 
es wird, wie ſchon gemeldet, auch diesmal ein bedeutendes Defizit 

n ſein. Trotzdem dürfte der Etat für das gewerbliche 
Ante rrichtsweſen auf das Jahr 1895/96 einige mit Mehrkoſten 
verknüpfte Abänderungen aufweisen. Allerdings dürfen auch jetzt 
die 1 972 nicht allzuhoch geſpannt werden. Immerhin wird 

2 einzelne Gewerbszweige Manches in dem Etat gürſtiger 
geſtalten. 

— In Kolm ar im Ell. find ernſte Streitigkeiten 
zwiſchen Civil und Militär ausgebrochen. Vor 
einigen Tagen wurden — wie man der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt — 
mehrere Soldaten des Dragoner Regiments Nr. 14 in einem Tanz⸗ 
lofalgvon Civiltſten täthlich angegelffen urd mißhandelt. Am letzten 
Freitag durchzogen etwa 50 Soldaten in der Abſicht, ihre Kame⸗ 
raden zu rächen, lärmend die Straßen, rempelten die Vorüber⸗ 

benden an und bedrohten Alles, was ihnen in den Weg kam. 
Ein blutiger Zuſammenſtoß wurde durch das Dazwiſchentreten der 
lizei verhindert. Um einer Wiederholung dieſer Szenen vorzu⸗ 
eugen, wurden ſeit Sonnabend ämmtliche Angehörtge des Dra⸗ 
goner⸗Regiments 


abend Abend zogen fünf Burſchen vor die Kaſerne und bes 
ſchimpften den Wachtpoften in gröblicher Weiſe, ſodaß die Polizei 
ſich veranlaßt ſah, die fünf Tu multuanten zu verhaften. Sonn: 


tag Abends fand abermals eine Anſammlung vor der Kaſerne 
Hatt. Die Soldaten wurden beläſtigt und provozirt. Die Gen⸗ 
armerie zerfireute die Menge und nahm eine Anzahl Verhaftun⸗ 


gen vor. 
Rußland und Polen. 


* Die Theilnahme, welche ſich in Frankreich 
für den Tod Kaiſer Alexanders III. kundgiebt, hat 
in der ruſſiſchen Preſſe einen Strom von Freundſchafts er 
Elen für die Franzoſen eröffnet. In keinem europäiſchen 

taate, jagen die Journale, ſei die Trauer um Alexander III. 
fo tiefgehend und aufrichtig wie in Frankreich. Das ganze 
franzöſiſche Volk, ſchreiben die Nowoſtſ, trauere an der Bahre 
Alexanders III.; es gebe kein Plätzchen in Frankreich, wo 
nicht Thränen über den frühzeitigen Tod des ruſſiſchen Herrſchers 
vergoſſen würden. Das ruſſiſche Volk ſchöpfe aus dieſen rüh⸗ 
renden Trauerkundgebungen Troſt und Hoffnung für die Zukunft; 
Rußland werde ſeinem Verbü deten für ſeine Trauer dankbar 
ſein, aber an dem Grabe des entſchlafenen Zars werde der 

oße Seelen⸗ und Herzensbund beider Nationen noch mehr 
baſeſtigt werden. Sogar der „Graſchdanin“, der bekanntlich 
die ruſſiſche Freundſchaft für Frankreich ſtets beſpöttelt hatte, 
ſagt nunmehr, Frankreich beweine den verſtorbenen Zar am 
aufrichtigſten, der Bund beide: Völker erfahre dadurch eine 
neue Kräftigung. 

Riga, 8. Nov. 1 a der „Bof. Ztg.“ 
Kaiſer Alexander III. hat ſich ein N. Verdlenſt um 
Rußland mit der Reform auf militäriſchem Gebiet 
erworben. Es iſt genugſam bekannt, wie kriegs unpraktiſch die ruſſiſche 
Armee vor noch nicht langer Zeit war. Rußland war im Kriege 
allen ſeinen Gegnern ſtrategiſch nicht gewachſen. Während des 
Krimkrieges verfügte Rußland z. B. über ein Heer von einer 
Million Soldaten, aber auf den Hauptſchauplatz des Krieges (in 
der Krim) konnte es zunächſt nur 50 000 Mann ſtellen, die während 
des ganzen Krieges auch nur auf 150 000 gebracht werden konnten. 
Die Bewaffnung war kläglich: blos vier Prozent der geſammten 

fanterie beſaßen gezogene Gewehre, während die anglo franzö⸗ 

che Armee nur mit ſolchen ausgerüſtet war. Im letzten tür⸗ 

iſchen Kriege traten wieder andere große Mängel in der 
een, Moblliſatton und Bewaffnung des Heeres zu Tage. 
s Transport der Truppen ging ſaumſelig von ſtatten und die 
Bewaffnung der türliſchen nicht gewachſen. Während der 
Drgantiation der Armee zur Friedenszeit fehlte die wichtige tak⸗ 
Ache Einheit, das Korps. In dieſe Unordnung griff Satjer 
Alexander III mit kräftiger Hand ein. Er richtete ſeine ganz be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit auf die Vervollkommnung der Vertheidi⸗ 

g des Reichs und auf die Schaffung neuer Elemente für dle⸗ 

e, die unter der früheren Regierung gar nicht exſſtirt hatten 
‚oder höchſtens geplant worden waren. Die ganze aktive Armee 
wurde in Korps eingetheilt. Die Bezirke behielten die ökonomiſche 
und adminiſtrative Bedeutung, aber gewannen durch die veränderte 
Dislokatton der Truppen ſehr viel inſofern, als fie gewiſſermaßen 
ausquartierte Armeen bilden, die im Nothfall mobiliſirt und kon⸗ 
zenttirt werden können. Jene Bezirke ſtoßen an die füdlichen und 
weſtlichen Grenzen des Reichs. Der innere Bezirk dagegen bildet 
eine allgemeine ſtrategiſche Reſerve. Der Mobiltjattond- 
plan wurde rn reformirt. Im Intereſſe der Mobi⸗ 
Itſation und einer Verſtärkung der Vertheidigung wurde eine 


war 
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Nr. 14 in der Kaſerne konſianirt. Am Sonn⸗ 


Menge ſtrategiſcher Bahnen und Fortifikationen gebaut. Kowno, 
Oſſowez, Segrſh, Warſchau, Rowno find unter Alexander III. er⸗ 
richtet, die alten Feſiungen Iwangorod, Nowogeorglewsk und au: 
dere umgebaut worden. In der Organiſation der Truppen zwelter 
Linie wie auch der Garnſſonen fanden bedeutende Veränderungen 
der Feſtungen und Vereinfachungen ſtatt. So wurde die ganze 
reguläre Kavallerie in Dragoner umgewandelt und die Artillerie 
und Infanterie erhielten neue Bewaffnung, die derjenigen der 
Nachbarmächte nicht nachſteht. Es wurde überhaupt der tech⸗ 
niſchen Seite große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Auch die 
Marinekräfte hat der rührige Reorganiſatox neu geſchaffen. 
Jedes Jahr wurden neue Kriegsſchiffe gebaut. Die Schwarzmeer⸗ 
Flotte, die im Krimkrieg unterging, wurde wieder ins Leben ge⸗ 
rufen. Dle ruſſiſche Kriegsflagge weht wieder in der Bucht des 
neugeborenen Sewaſtopol. Seit Katharina II. hatte auf dem 
Marinegebtet keine jo rührige Thätigkeit geherrſcht. 

Riga, 9. Nov. [Ori g.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Bei Fortführung des von ſeinem Vater begonnenen Werkes 
hat Kaiſer Nikolaus, wie die ruſſiſche „Petersb. Ztg.“ 
ſchreibt, viele ſchwere Aufgaben zu erfüllen. Er muß das ver⸗ 
lotterte Gerichts weſen verbeſſern, die ftädtifche und 
landſchaftliche Selbſtverwaltung beſſer organi⸗ 
ſtren, die Finanzen und vor allem die klägliche Oeko⸗ 
nomie des Reiches heben. Alle dieſe Aufgaben ſind für das 
Gedeihen Rußlands ſehr wichtig; man hofft, daß der junge 
Herrſcher der ſchweren Arbeit gewachſen ſein wird. In der 
auswärtigen Politik giebt es auch große, unent⸗ 
ſchiedene Fragen theils wohl in kurzer Zeit zu löſen. Die 
bulgariſche Sache muß von Rußland zu ſeinem Vortheil 
umgelenkt werden. Der junge Kaiſer wird, ſagt das zitirte 
Blatt, Bulgarien gegenüber des Vermächtniſſes Alexanders III. 
eingedenk ſein. Eine andere ungelöſte Frage iſt die von den 
Folgen des Konfliktes zwiſchen China und 
Japan. Binnen Kurzem dürfte China wohl um Frieden 
bitten und da wird Rußland an den Friedens bedingungen ein 
beſonderes Intereſſe haben, denn für Rußland iſt die Frage, 
wer Herr der Lage jenſeits der Grenzen Sibiriens ſein wird, 


äußerſt wichtig. 
Frankreich. 

»Die Radikalen und Sozialiſten ſetzen ihr Keſſeltreiben 
auf Caſimir⸗Perier mit ungeſchwächten Kräften fort. 
Die Gegnerſchaft nimmt immer hHeftigere Formen an und kein 
Mittel bleibt unverſucht, keins wird verſchmäht, um den ver⸗ 
haßten Präſidenten zu ſchädigen und in der öffentlichen 
Meinung herabzuſetzen. Gern hätte man auch das Miniſterium 
geſtürzt, um Caſimir⸗Perier Verlegenheiten zu bereiten, wenn 
in dieſen Tagen der Trauer um den Zaren, wo 
außerdem die Madagaskarfrage einer baldigen Löſung 
harrt, und wo mancherlei andere auswärtige Fragen Herrn 
Hanotaup geſchickter ſtarker Hand bedürfen, die Gelegenheit 
nicht gar ſo ungünſtig geweſen wäre. Aber wenn in dieſem 


Falle die beſonneneren Gegner des Präſtdenten ihren Haß 


zügelten und aus Gründen der Zweckmäßigkeit es unterließen, 
das Miniſterlum zu ſtürzen, ſo ſind doch die Tage des 
Kabinets Dupuy gezählt. Eine beſonders ſchroffe 
Form des Kampfes gegen Cafimir » Perier, fo ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, zeigte die Kundgebung des ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Jaurds bei ſeiner Vertheidigung feines Partei⸗ 
genoſſen Gerault » Richard vor dem Schwurgericht und von 
einer faſt kindlichen Gehäſſigkeit zeugte der Vorſtoß der So⸗ 
zialiſten im Pariſer Gemeinderath. Hier ſtellte der Sozialiſt 
Fournieère den Antrag, den Namen der Caftmir > Perier⸗ 
ſtraße zu Paris in „Rue d' Anzin“ umzuändern. Der Antrag 
ſelbſt bedeutet einen Hohn auf den Präſtdenten. Anzin iſt 
nämlich ein Bergwerk, das zum größten Theile der Familie 
Perier gehört. Der Antrag wurde ſchließlich mit 28 gegen 
23 Stimmen abgelehnt, aber die Begründung dieſer Ablehnung 
war noch viel ſchlimmer. Der Gemeinderath des Invaliden⸗ 
viertels begründete die Ablehnung damit, daß ſich das Pu⸗ 
blikum und die Poſt ſchon an den Namen „Rue Caſimir⸗ 
Perier“ gewöhnt habe. Aus Bequemlichkeit, ſagte er, ſolle 
man daher bleiben. Noch haben dieſe wüthendſten Gegner des 
bürgerlich⸗ariſtokratiſchen Präſidenten die Mehrheit des Volkes 
nicht hinter ſich, aber der ſtete Tropfen höhlt den Stein. Die 
Sozialiſten und die Radikalen werden fortfahren, Caſtmir⸗ 
Perier in dieſer kleinlichen Weiſe heftig zu bekämpfen und, 
wenn ihre Nadelſtiche auch nicht tödten, ſo ſchmerzen ſie doch 
und ſie können leicht einen Erfolg haben, den vielleicht die 
radikal ⸗ſozialiſtiſchen Gegner des Präſidenten ſelbſt nicht er⸗ 
warten. 


Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 

Aus wenig ermuthigenden Anfängen haben ſich in der 
letzten Zeit die Theilnahme und das Intereſſe für unſere im 
nächſten Jahre geplante Ausſtellung in ſolchem Maße gehoben 
und laufen die Anmeldungen gegenwärtig noch ſo zahlreich ein, 
daß alle Erwartungen übertroffen werden und man heute 
ſchon ſicher annehmen kann, daß das Unternehmen von beſtem 
Erfolg gekrönt ſein werde. Wenn alſo die Stadt Poſen in 
einigen Monaten Ausſteller und Beſucher aus Provinz und 
Reich zu Gaſte laden wird, fo wird fie vorausſichtlich mit 
allen Ehren beſtehen können und ihren Gäſten ein Bild pro⸗ 
vinziellen Gewerbefleißes zeigen, wie es in ſolcher Vollkommen⸗ 
heit bisher noch nicht geboten wurde. Nachdem ſich die Chancen 
für die Ausſtellung in ganz außerordentlicher Weiſe gehoben 
haben und nachdem namentlich die Platzfrage in denkbar beſter 
Form gelöſt wurde, iſt es verſtändlich, daß die Ausſtellung 
jetzt auch mit ganz anderen Maßen gemeſſen werden muß; es 
iſt einleuchtend, daß die Menge der Ausſtellungs objekte ſich 
nicht in einen kleinen Rahmen hineinpreſſen läßt und daß mit 
der ungemein wachſenden Zahl der Anmeldungen das Unternehmen 
ſelbſt an Umfang entſprechend zunehmen muß. Je bedeutender 
ſich alſo die Ausſtellung entwickelt, um ſo größere Mittel ſind 
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zu ihrer befriedigenden Ausführung erforderlich und es dürfte 
demnach an der Zeit fein, Diejenigen, die ſich ſeither dem Ga⸗ 
rantiefonds gegenüber „kühl bis ans Herz hinan“ ver⸗ 
hielten, an ihre Bürgerpflicht zu erinnern. f 

Ein neuer Vortheil für die Ausſteller bietet ſich dadurch, 
daß ſämmtliche Gegenſtände, die für die Aus ſtellungs⸗ 
Lotterie als Gewinne dienen ſollen, ausſchließlich aus der 
Zahl der Ausſtellungsgegenſtände beſchafft werden; dadurch 
iſt Gelegenheit gegeben, daß auch werthvollere, koſtſpieligere 
Sachen, die unter gewöhnlichen Verhältniſſen nicht leicht an 
den Mann zu bringen ſind, einen Abnehmer an der Lotterie⸗ 
Kommiſſion finden werden. Auch möchten wir noch darauf 
hinweiſen, daß nach Schluß der Ausſtellung die unverkauften 
Gegenſtände, welche nicht mehr zurückgenommen werden ſollen, 
durch das Komitee öffentlich verfteigert werden können; 
es dürfte dies für manchen Ausſteller eine Annehmlichkeit ſein. 

Bei der Rührigkeit der einzelnen Komitees wird ihnen 
gewiß die Genugthuung nicht ausbleiben, daß ein glän⸗ 
zender Verlauf der unter ſo günſtigen Auſpizien vorbereiteten 
Ausſtellung reiche Entſchädigung für die darauf verwandte 
Mühe und Arbeit gewähren wird. 

Die Zahl der Ausſteller it bis jetzt auf etwa 400 an⸗ 
gewachſen. 


Lakales. 
Poſen, 10. November. 

In den ſchon geſtern von uns erwähnten amtlichen 
Mittheilungen aus den Jahresberichten der Ge⸗ 
werbe Aufſichtsbeamten (XVIII. Jahrgang 1893) 
iſt eine Ueberſicht über die Zahl der in den einzelnen Auf⸗ 
ſichtsbezirken beſchäftigten jugendlichen Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen. enthalten. Danach wurden im Aufſichtsbezirk Poſen 
im Jahre 1893 in 559 Fabriken 1178 junge Leute von 14 
bis 16 Jahren (darunter männlich 880, weiblich 298) und 
3511 jugendliche Arbeiterinnen über 16 Jahren (dar⸗ 
unter 1505 im Alter von 16 bis 21 Jahren und 
2006 über 21 Jahre alt) ſowie endlich 8 Kinder unter 
14 Jahren (3 männlich, 5 weiblich) beſchäftigt. Nach 
einer weiteren Zuſammenſtellung wurden an Ueberarbeit 
erwachſener Arbeiterinnen (als Ueberarbeit gilt eine tägliche 
Beſchäftigung von längerer Dauer als 11 oder — an Sonn⸗ 
r — 10 Stunden) im Bezirk Poſen 5868 Stunden 
gewährt. 
Was die Durchführung der Schutzbeſtim mungen für Ar⸗ 
beiterinnen anbelangt, fo läßt ſich der Bericht des Aufſichts⸗ 
beamten für Poſen wie folgt aus: 

„Wle dies bei naturgemäß nur fo ſpärlichen perſönlichen Re⸗ 
olſtonen der gewerblichen Anlagen von Seiten der Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten gar nicht anders zu erwarten iſt, findet, und zwar 
zumeiſt aus Unkenntniß, noch immer eine nicht unerhebliche An ahl 


von Uebertretungen der neu l. a 
die Velchäftigung jugendlicher a Oele er Arbeitet. = 
beſondere in Zuckerfabriten, Zlegelelen und Glashütten. In ma 


zwanzig Fällen wurde die Unterlaſſung pollzellicher Anzeigen und 
das Fehlen der vorgeſchriebenen Aushänge und Verzeſchniſſe 
feſtgeſtellt; in weiteren zwölf Fällen war gegen die Beſülm⸗ 
mungen des $ 137 verſtoßen worden. Nur in Wlederholungsfällen 
oder in Fällen bewußter Uebertretungen wurde die Strafverfole 
gung eingeleitet. — Ein Cigarrenfabrikant wurde wegen Beſchäl⸗ 
tigung einer Wöchnerin in der dritten Woche nach ihrer Nleder⸗ 
kunft in Strafe genommen, desgleichen ein Eiyarrenfabrifant wegen 
der Beſchäftiaung weiblicher Arbeiter am Sonnabend Nachmittag 
nach 5 Uhr, ferner der Beſitzer einer chemiſchen Fade wegen 
dieſſeits konſtatirter Nachtbeſchäftigung weiblicher Arbeiter. — Auch 
in einer Zeltungsdruckerei fand ich bei einer Nachtreviſion — an⸗ 
geblich wegen außergewöhnlicher Nothlage — weibliche Arbeiter 
deſchäftigt; bel einer alsbald darauf folgenden zweiten Replſion 
wurden Frauen im Nachtbetriebe nicht mehr gefunden.“ 

Verſtöße gegen die zum Schutze der Wöchnerinnen ge⸗ 
troffene Beſtimmung des $ 137 Abſ. 5 find im ganzen 
preußiſchen nur Staate vereinzelt wahrgenommen worden. In 
der Provinz Poſen wurde in einem Falle eine Beſtrafung eines 
Unternehmers wegen der Beſchäftigung einer Wöchnerin in der 
dritten Woche nach ihrer Niederkunft herbeigeführt. 

Intereſſant iſt, was der Poſener Bericht über die Arbeits⸗ 
sun in der Zuckerinduſtrie unſerer Provinz ſagt; 
es heißt da: 

„Da die ſämmtlichen Zuckerfabriken im Berlchtsfahre in Folge 
der guten Rübenernte einen ſehr geſtelgerten Betrieb hatten, derart, 
daß ihre Produktion im Jahre 1893/94 diezenige im Jahre 1892/3 
theilweiſe um 30 bis 50 Proz. überſtieg, fo iſt die Zahl der weiblichen 
Arbeiter, welche von 1891/92 bis 1892/98 um 53 Proz. abgenommen 
hatte, in dem Berichtsjahre auch nicht annähernd in gleichem Maße, 
ſondern bei 12 Fabriken nur um 18,2 Proz. gefallen. Bei 4 Zuckerfabriten 
iſt dieſelbe ſogar wegen augenblicklichen ſtarken Bedarſs an Arbelts⸗ 
kräften um 40 Proz. geſtiegen. — Die a e in weiblicher Arbeiter 
in Nachtſchichten mit erlaubten Arbeiten fand nur noch in wenigen 
Zuckerfabriken und zwar mit insgeſammt nur 59 Arbeiterinnen 
ſtatt. Mehr als zwei Drittel der Zuckerfabriken haben die Frauen⸗ 
nachtarbeit ganz abgeſchafft. — Nach den Berichten der Zuckerfa⸗ 
briten haben die in der Zucker⸗ und Stärkefabrikation früher in 
größerer Fahl beſchäftigt geweſenen Arbeiterinnen, wenn fie auch 
theilweiſe in Zigarxrenfabriten, in der Vekleidungsinduſtrie, in Zlege⸗ 
leien oder als Mägde ꝛc. en gefunden haben, angeblich 
um ſehr großen Theile noch keinen Erſatz für ihre verlorene Be» 
ſccäfttaung gefunden“ 


Seit vr. f legen die Behörden bei Ertheilung 
von Schankkonzeſſionen eine weiſe Vorſicht an 
den Tag; wenn nicht ein dringendes Bedürfniß nach zuweiſen 
iſt, werden die Konſensgeſuche ziemlich regelmäßig abgewieſen; 
ja, es hält oft ſehr ſchwer, die Erneuerung einer Konzeſſion, 
die aus irgend einem Grunde verfallen, zu erwirken. Dieſer 
lobenswerthe Eifer, durch ſtrenge Handhabung der Konzeſſions⸗ 
beſtimmungen dem überhandnehmenden Schnaps konſum ent⸗ 
gegenzutreten, ſcheint nicht überall zu herrſchen; uns wird we⸗ 
nigſtens Folgendes berichtet: 

Eine Gemeinde in der Umgegend von Meſe ritz hatte 
Veranlaſſung gehabt, die Gemeindejagd nicht mehr — wie bisher 
— dem Rittergutsbeſitzer des Ortes, ſondern anderweit zu ver⸗ 
pachten. Damit ſcheinen die Gemeindemitglieder den Unwillen 
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d itterguts beſitzers erregt zu haben. Der Gaſtwirth, einer der 
katelider den Be im Dorfe, hatte es abgelehnt, ſeinen Einfluß 
auf die Gemeindemitglieder im Intereſſe des Gutsberrn geltend zu 
machen; die Strafe dafür ſollte uicht ausbleiben. Obwohl die Ge⸗ 
meinde und das Tominlum zuſammen nur 419 Seelen zählt und 
für dieſe die im Dorfe vorhandene Schankwirthſchaft vollſtändig 
ausreichend iſt, fam der Großgrundbeſitzer um einen Konſens 
um Kleinhandel mit Spiritus ein. Trotzdem die 
edürfnißfrage von den dieſerhalb angefragten Gemeinde 
vertretern verneint worden iſt, wurde dem Gutsherrn dennoch 
der Konſens ertheilt und dies damit begründet, daß der Verkauf 
für die Leute vorthellhaft ſel, indem gute Waare ohne Vortheil nur 
zum Selbſttoſtenpreiſe abgegeben werde. — Der Gaſtwirth, welcher 
durch dies Vorgeben arg geſchädigt wird, iſt gegen die Erthellung 
des Konſenſes obne Erfolg vorſtellig geworden. Bedauerlicherweiſe 
durch dieſe Maßregel die Exiſtenz eines Menſchen bedroht. Ein 
edürfniß zur Einrichtung einer zweiten Schankſtätte kann nicht 
gut vorgelegen haben, wie die geringe Seelenzahl nachweiſt. Der 
Umſtand, daß die Leute Spiritus zum Selbſtkoſtenpretſe erhalten, 
kann nur dem Branntweingenuß Vorſchub leiſten; die diesbezüg⸗ 
lichen geſetzlichen Beſtimmungen bezwecken aber doch auch eine 
Verminderung des Alkoholgenuſſes. 


„Stadttheater. Das Volksſchauſpiel „Der Meineid⸗ 
bauer von L. Anzenaruber wird auf vtelfeitiged Verlangen Sonntag 
Rahm. 3 Uhr als Voltsvorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
wiederholt und zu dieſer Vorſtellung den Schülern und Schüle⸗ 
rinnen hieſiger Lehranſtalten, wie bekannt, das Parquet mit 80 Pf. 
pro Billet berechnet werden. Für Sonntag Abend kommt noch⸗ 
mals die Dichtung und Kompoſitlon Kaiſer Wilhelms II. „Sang 
an Aegir“, in welchem wieder das geſammte Solo-, Chor⸗ und 
Drcheiterperjonal der Oper mitwirkt, zur Aufführung, dieſem ſchließen 
ich die beiden Werke don Hans Sachs „Frau Wahrheit will 

lemand herbergen“ und „Der Krämerskorb“ an, 
ſowie eine nochmalige und letzte Aufführung der zweiaktigen komi⸗ 
ſchen Oper „Der Dorfbarbier“; den Schluß des Abends 
bildet das Ballet Die Puppenfee.“ Trotz der Reſchhaltigtelt 
des Programms, wird die Vorſſellung doch bereits um 10/ Uhr be⸗ 
endet fein, und ſomit auch den auswärtigen Beſuchern noch Gelegen ⸗ 
heit gegeben, rechtzeitig die Eſſenbabnanſchlüſſe zu erreichen. 
Wegen Borbereitung zu dem Anzengruberſchen Volksſtück „Der 
Pfarrer von Kirchfeld“, welches für Dlenſtag, den 13. Nov. 
als Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, findet Montag eine Wiederholung des „Vogel ⸗ 
dändlers“ ſtatt. Das weitere Nepertotr der Woche bringt 
folgende intereſſante Vorſtellungen: Mittwoch, Fra Diavolo 
und Die Buppenfee“; Donnerſtag „Madame Sans⸗ 
ke“; Freitag „Der Bajazzo“ und „Die Puppen ⸗ 
Sonnabend eine Schauſpielnovltät von Klaus Arſen 
Driburg und Rodek.“ a 

* Fran Jettka Finkenſtein iſt von ihrem vorjährigen Konzert 
in Poſen zur Genüge bekannt, ſodaß wir mit dem Hinweis au 
unfere vorjährige Kritik nur das wiederholen können, daß die 
Rünftlerin zu den bedeutendsten Erſchelnungen gebört und daß 
wohl ihr am 20. November hier ſtattfindendes Konzert den Erfolg 
baben wird, welchen man bei ſolchen Kunſtletſtungen erwarten 
Mit Frau Finkenſtein konzertirt hier Frau Profeſſor 

Scherres⸗Frkedenthal, die frühere Schülerin Zarzyckts 
chlözers in Warſchau, eine ebenfalls uns Poſenern nicht 
unbekannte Klavſerſpielerin. Das Programm iſt in dem heutigen 
Anzeigen theil enthalten, worauf wir an dieſer Stelle ganz beſonders 
en. 
ve N alh-Ronzert. Wir meh en auf zen daß be 
Konzert der Herren Bulß un asbach, deſſen Program 
˖ 15 A, Zeitung veröffentlicht war, befiimmt Dienjtag, 


November, im Lambertſchen 
Saale ftattfindet. r 
* Marcella Sennbrich. Wie uns von unterrichteter Selte 


mitgetheilt wird, findet am 1. Dezember im Lambertſchen Saal ein 
Fazer von Frau Marcella Sem rich ftatt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilagel.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 
ünchen, 10. Nov. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 

und Ken Ee ab dere Nachmittag 1 Uhr 10 Min, nach Straß⸗ 

ereiſt. 
zu hai, 10. Nov. Nach den letzten Felddienſtübungen wurde 
ein Fachausſchuß elngeſetzt, der über die Erleichterung des 
vom franzöſiſchen Fußſoldaten getragenen Gepäcks berathen 
ſollte. Das Ergebniß der langen Berathung iſt, daß Au das 
Gepäck des Soldaten um den 10 Pf.⸗Hand⸗ Spiegel erleichtert wird und 
am Putz⸗Zeug 5 ſtatt wie bisgzer 4 Mann tragen. 

Port Louis, 10. Nov. Nach einer Meldung des 
Reuterbureaus aus Tamatave hat der Premierminiſter der 
Hovas ſeine Abſicht erklärt, den Methodiſten in Mada⸗ 
gaskar Schutz zu gewähren. Die Hovas kon⸗ 
tentriren ihre Streitkräfte um Diego Suarez. 
Der Abgeordnete Le Myre de Vilers befindet ſich noch in 
Tamatave. 


Der japaniſch⸗ chiueſiſche Krieg. 

London, 10. Neu, die dem „Reuterbureau“ aus 
Chemulpo vom 5. d. M. gemeldet wird, iſt der Vice⸗ 
präſident des koreaniſchen Staates, Kimhaku, welcher 
dieſen Poſten durch japaniſchen Einfluß erhielt, am 30. 
vergangenen Monats ermordet worden. Die Stim⸗ 
mung ft den Japanern äußerſt feindlich, in 
Folge deſſen find 500 Mann japaniſcher Truppen nach 
Soeul zurückgekehrt, auch wurden weitere japaniſche Truppen 
ſüdlich von Soeul gelandet, um die Tonghaks zu unterwerfen. 

Waſhington, 10. Nod. (Reutermeldung) Nachdem die 
chineſiſche Regierung die Vereinigten Staaten 
erſucht hatte, mit den europäiſchen Mächten, dar⸗ 
unter England, zuſammenzuwirken, um den Krieg zu be⸗ 
endigen, wurde dieſe Frage geſtern eingehend in einer 
Kabinetsſitzung erörtert. Der Präſident Cleve⸗ 
land hat dem Staatsſekretär des Auswärtigen Gras ham 
heute ſeinen Entſchluß mitgetheilt. Der chineſiſchen Regierung 
iſt ſehr daran gelegen, daß die Regierung der Union an der 
Konferenz zur Beſtimmung der von China an Japan zu 
leiſtenden Kriegsentſchädigung theilnehme, ſelbſt 
wenn die enen der Vereinigten Staaten es ablehnt, ſich 

ner gemeinſamen Aktion der Staaten anzuſchließen. 


Zum Er in Rußland. 
Petersburg, 10. Nov. In Charkow, wo der Trauer⸗ 
zug geſtern Abend eintraf, wurde der Sarg des Kaisers mit der⸗ 


* 
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ſelben Ehrfurcht und Feierlichkeit empfangen wie im Spaſſow⸗ 
Kloſter. Der bier celebrirten Seelenmeſſe wohnten der Kalſer, 
der Prinz von Wales und die Großfürſten bei. An den Klrchen⸗ 
eſängen betheiligten ſich die Studenten der Charkower Univer⸗ 
ſität Mehrere tauſend Perſonen hatten ſich auf der Station ein⸗ 
gefunden. Seitens der Univerfität wurde ein Kranz an dem Sarge 
niedergelegt. In Moskau fol der Trauerzug morgen ein⸗ 
treffen. Heute Nachmittag verkünden dort Herolde die bevor⸗ 
ftebende Ausſtellung der Leiche Kaiſers Alexander in der Erzengel⸗ 
kathedrale. Nach einem Bericht des „Regierungsboten“ aus 
Oivad ia iſt an dem Sarg des Zaren der Säbel beſeſtigt, welchen 
der Kaiſer im Kriege trug. 
Bericht, daß ſie feiten Schrittes an der Spitze ihrer Familie bei 
der Ueberführung der Leiche in die Kirche von Livadia dem Sarge 
folgte. Jedermann begreift, wie tief der Kummer der Kaiſerln iſt. 
Aber die Treue des Herzens der großen Monarchin trägt mit 
dat weit ihr Kreuz und dient allen Frauen als Muſter in wahr⸗ 
aft chriſtlichem Ertragen des Verluſtes ihres theuern Gemahls. 
Köln, 10. Nov. De „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: 
Sämmttliche nach Moskau fahrenden Züge find überfüllt. 
erner gehen dahin heute ein kombinirtes Jägerbataillon. ſowle 
agen, Herolde und 60 beſpannte Hofwagen ab. Am Sonntag 
werden unter feierlichen Ceremonien vom Winterpalais dle Kaiſer⸗ 
krone, das Scepter und der rel nach Moskau gebracht. 
Das Eintreffen der kaiſerlichen Leiche in Petersburg erwartet man 
am 14. d. M. Die Gruft Alexanders III. iſt beinahe fertig ge⸗ 
ſtellt. Dielelbe iſt nur mit Granit ausgelegt. Der obere Thetl iſt 
mit karrarlſchem Marmor bekleidet. Nur eine einzige Steinplatte 
trennt die Gruft des Kaiſers vom Grabe ſeiner Mutter — Der 
Weg, den der Trauerzug nebmen wird, iſt noch nicht beſtimmt, da 
der eingetretene Froſt vielleicht den Umweg über die feſte Alexander⸗ 
brücke anſtatt über die Pontonbrücke der Feſtung erheiſchen wird. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Die Biſchöfe haben 
es bisher unterlaſſen, für Kaiſer Alexander 
Trauergottesdienſte zu veranſtalten, doch erlaſſen faſt 
alle Hirtenbriefe, in welchen fie den Todten preiſen und 
die Trauer aller Kathollken um feinen Verlust ausdrücken. 
etersburg, 10. Nov. Der peiteigen Seelenmeſſe in der 
Iſaakskathedrale wohnten die hieſigen Mitglieder des Kalſerhauſes 
ſowie Prinz Wilhelm von Baden und Gemahlin bei. Vor Montag 
werden zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten die auswärtigen Fürſtlich⸗ 
keiten, die Vertreter der fremden Souveräne und die Deputationen 
erwartet. Die Zahl der Korreſpondenten der auswärtigen Zel⸗ 
tungen iſt bereits auf 100 angewachſen. Die Vorbereitungen zum 
Empfang der Leiche des Zaren ſollen heute in Moskau beendet 
werden. Geſtern gingen von hier verſchiedene Perſonen der Suite 
und Hofbeamten nach Moskau ab; auch das Leibroß des verſtor⸗ 
benen Kaiſers wird dorthin gebracht. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſollen nach Bes | Al 
fſendigung der Trauerfeierlichkeiten großartige Trauermahle 


für etwa 25000 Arme veranſtaltet werden. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Vol. Stg.“ 

g Berlin, 110 Nadener Nach N 

Der „Reichsanz.“ meldet: Die Bewilligung des Ent⸗ 
laſſungsgeſuchs des Miniſters v. Heyden unter Ver⸗ 
leihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub, ſowie die Ernennung des Landesdirektors von 
Hammerſtein⸗Loxten- Hannover zum Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter iſt erfolgt. 

Die Gerüchte über den Rücktritt des Staats⸗ 
ſekretärs, Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums v. Bötticher 
find vollſtändig unbegründet. 

Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt: Da die Thatſache, daß Herr 
v. Lucanus dem Juſtizminiſter den bekannten Vorſchlag 
gemacht hat, nun einmal der Oeffentlichkeit angehört, ſo 
mag erwähnt werden, daß Herr von Lucanus im Juſtiz⸗ 
miniſterium erſchien, als dort gerade Plenar⸗Sitzung war. 
Miniſter von Schelling gab den Vorſitz an den Unterſtaats⸗ 
Sekretär ab und entfernte ſich, um den Kabinetschef zu 
e Er kehrte nicht mehr in die Sitzung zurück! 

Die Generalſynode nahm den Agenden⸗ 
entwurf mit allen gegen eine Stimme an und 8 
den Vorſitzenden, dem Kaiſer das Ergebniß telegraphiſch mit- 


zutheilen. 

Die Kl „Ztg.“ ſchreibt: Die von einigen Truppen⸗ 
theilen während des Manövers zur 1 — etragenen neuen 
Bajonnettſeitengewehre ſollen bei dem 1. Garde 
Regiment wieder eingezogen worden ſein. 


Die „Voſſ. ae ſchreibt: Die Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik berieth zuerſt über die Verhältniſſe der 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften beſchäftigten Perſonen. In der 
Debatte über 8 Ausſchließung verſchiedener 
beſchloſſen, die Köche, ſogenannten kalten 
größeren Rathe 
unter von 2 


e, 


ber Erhebungen über die Arbeitszeit, Kündigungsfriſt und 
a 5 im Handelsgewerbe anden; 80 Per⸗ 
onen ſin 


*) Füc einen Thell der Auflage wiederholt. 


Berlin, 10. November, Abends. 5 

Die Kalferin Friedrich wird ihren auf den 21. Nov. 

fallenden Geburtstag noch in Schloß Friedrichshof ver⸗ 
bringen und dann nach Berlin kommen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, in den Reichs ämtern 

ſeien keine weiteren Veränderungen zu er⸗ 

warten. Dagegen verlautet, daß das dritte freiwerdende 


preußiſche Miniſterium das Kultusminiſte⸗ N 


rium ſei. Dr. Boſſe werde das Juſtizminiſterium über⸗ 
nehmen. 
l Oberregierungsrath v. Wilmows ki hat die Leitung 


der Reichskanzlei kommiſſariſch übernommen. 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Verleihung der 
großen goldenen Medaille an den Maler José Villegas 


aus Rom, Max Kohner und die Malerin Vilma Parlaghy, beide 
in Berlin; ferner die — der kleinen goldenen Me⸗ 
dalle an die Bildhauer Rudolf Maiſon⸗München, Peter Bräuer⸗ 

erlin, Maler Dettmann⸗Charlottenburg, Radolf Eichſtaedt⸗Berlin, 
Archltekten Franz Schwechten⸗Berlin, Paul Wal lot ⸗ Berlin und 
der Malerin Bertha Wegmann⸗Kopenhagen. 


Von der Kaiſerin⸗Wittwe ſagt der [di 


Der emer. Lehrer Kollwitz zu Rawitſch erhielt den Hohen⸗ 


zollernſchen Hausorden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Frau Vilma Barlagby iſt von 
ber franzöſiſchen Reglerung in Anerkennung ihrer künſtleriſchen 
Erfolge gelegentlich der Ausſtellung ihrer Portraits im Pariſer 
So 1892 94 zum „Officier de l’Academie frangaise“ ernannt 
worden. 

Die „Voſſ. Zta“ meldet aus Tegel: Geſtern Nachmittag 
5 Uhr ging die Frau des Baumeiſters H. aus Berlin mit ihren 
beiden Kin zern im Alter von 4 und 6 Jahren am Tegeler See 
entlang und warf plötzlich die beiden Kinder in 
e Fluthen, worauf ſie ſelbſt nachſprang. 
Die Mutter und das jüngſte Kind wurden jedoch gerettet, während 
das andere ertrank. Die Mutter wurde in Polizeigewahrſam 
gebracht. Ueber die Beweggründe iſt nichts bekannt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Reval: Wegen heftigen Stur⸗ 
mes auf dem Meere ſind mehrere Unglücksfälle vorgekom⸗ 
men. Bei Dagerort iſt der deutſche Dampfer Oceldent“ leck 
geworden und geſtrandet. Die franzöſiſche Barke „Tajo“ und der 
engliſche Dampfer „Navarra“ ſowle die mit Salz beladene Fticher- 
barke „Alexandra“ find geſunken, die Beſatzung derſelben fand 
den Tod in den Wellen. Rettungsdampfer der ruſſiſch⸗baltiſchen 
Geſellſchaft ſind zur Rettung abgegangen. k 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Hauptmann 
Dreyfuß wird wahrſcheinlich Ende dieſes Monats vom 
Kriegsgerichte abgeurtheilt werden. Der bekannte Advokat 
Demand wird ihn vertheidigen. Die Verhandlung ſoll mit 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Madame Dreyfuß 
wurde geſtern vom Kriegsminiſter empfangen. Der „Soleil“ 
behauptet: Der militäriſche Unterſuchungsrichter, Kommandant 
Bexon, habe bemerkt, daß dem General Saucier 


III. [ Briefe fehlten, die Dreyfuß an den deutſchen Militär⸗ 


bevollmächtigten Major Schwarzkoppen, verkauft 
haben ſoll. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Francois Coppé, der 
erg Dichter und Romanſchriftſteller iſt gefährlich er⸗ 
rankt. 


renden Polen geltend, die nun in einen ſcharfen Konflikt 
ausgeartet iſt. Am ſchwarzen Brett erſchlen dieſer Tage ein An⸗ 
ſchlag, der eine allgemeine Studenten⸗Verſammlung berief. Auf 
der Fangen dnn ſtand ein Antrag des Ausſchuſſes der Studen⸗ 
tenſchaft, daß in den ſtudentiſchen Ausſchuß nur Ange⸗ 
börige des deutſchen Reiches gewählt werden dürfen. 

s ein Pole im Auftrage der polniſchen Studenten in 
der Verſammlung ſich zum Worte meldete, entſtand ein 
furchtbarer Lärm, fo daß er kaum ſprechen konnte. 
Der Pole führte aus, daß der Gerechtiakeitsfinn der Deutſchen es 
der Studentenſchaft verbieten müſſe, den vorliegenden Antrag zum 
Beſchluß En erheben. Unter großem Lärm ſprachen noch mehrere 
deutſche Studenten, darunter der Vertreter der Burſchenſchaften 
für den Antrag. Letzterer ſagte unter anderem: „Man ſtelle ſich 
einen Polen vor als Mitglied des Studentenausſchuſſes, bei einem 


Commerſe das Fuste auf Kaiſer und Reich ausbringend.“ Der 
Antrag des Ausſchuſſes wurde ſchließlich mit großer Mehrheit 
angenommen. 


Leipzig, 10. Nov. Das Reichsgericht hob das von 
dem Mannheimer Gerichte am 27. Juni gefällte Urtheil auf, durch 
welches der Kaufmann Traumann und der Inhaber der Firma 
Salomon Maaß von der Anklage der Untreue frei⸗ 
geſprochen wurden. Hingegen wurde die Reviſion des 
Staatsanwalts gegen die in ge am 21. Junk er⸗ 
folgte Freiſprechung des Wilhelm Maaß und des Dr. Max 
Ma Tr von der Anklage der Untreue und Unterſchlagung ver⸗ 
worfen. 

Wien, 10. Nov. Das Abgeordnetenhaus nahm 
mit großer Mehrheit das Rekrutenkontingent an 
und lehnte eine von Scheicher beantragte Reſolution ab, 
durch welche die Regierung 8 wurde, in entſprechen⸗ 
der Weiſe bei den befreundeten Regierungen die Idee einer 
allgemeinen Abrüſtung und die Einſetzung eines 
Völkerſchiedsgerichts anzuregen. Der Landes vertheidigungs⸗ 
miniſter bezeichnete im Laufe der Debatte die ungeheuren 
Rüſtungen als ein Uebel der Zeit, demgegenüber 
Oeſterreich die Initiative nicht ergreifen könne. Oeſterreich fei 
gewiß nicht an der Spitze der Bewegung und könne die Be⸗ 
endigung der rieſigen Beläſtigung der un⸗ 
aufhörlichen Rüſtungen nur begrüßen. 


London, 10. Nov. Große Beſorgniß herrſcht hier über 
das Schickſal des britiſchen Kreuzers „Cal⸗ 
lipſo“ (Schiff des Schulgeſchwaders), welcher am Mittwoch 
in Las Palmas eintreffen mußte. Da die „Callipſo“ während 
eines Sturmes am 24. Oktober verſchwand und nicht mehr ge⸗ 
ſehen wurde, befürchtet man, daß das Schiff mit der Beſatzung 
untergegangen iſt, doch fehle darüber noch immer die 
Beſtätigung. 

Haag, 10. Nov. Zwei weitere Bataillone werden von 
Java a Pi ombok geſchickt. Dieſelben dürften am 17. d. 
Mts. in Otmojenan ankommen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Nach dem Muſter der in der a Armee ver⸗ 
breiteten Dienſt⸗Unterrichtsbücher für Einfährig⸗ Freiwillige der 
Infanterie, Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, des Trains und 
des Sanitätskorps bearbeitet, iſtzim Verlage der Königlichen Hof⸗ 
buchhandlung von E. S. Mittler & Sohn ſoebden ein Milt⸗ 
täriſcher Dienſt⸗Unterricht für Eiajährig⸗ Freiwillige, 
Reſerveoffizier⸗Aſpiranten und Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
der Ploniere, bearbeitet vom Inſpekteur der 4. ungs⸗ 
uſpektlon, Oberſt Hartmann, erſchlenen und dadurch dl ebei den 
konkeren in diefer Beziehung bisher beſtandene Lücke ausge⸗ 
füllt. Da das Buch alles für den Pionier in militäriſcher Hin⸗ 
ſicht Wiſſenswerthe enthält, jo iſt es auch den fete rinnen 
und den Offizieren ſelbſt, insbeſondere den mit dem Unterricht der 
Emjährig⸗Freiwilligen beauftragten, eln brauchbares Handbuch. 
Der Preis des mit zahlreichen Abblldungen verſehenen Werkes 
ſtellt ſich auf M. 5,— für das gebeftete und M. 5,5) für das ge⸗ 
bundene Exemplar. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


Die glückliche Geburt 


eines kräftigen Mädchens 0 


zeigen hocherfreut an 
Nürnberg, im November 1824. 


Oskar Wärke U. Frau 


Lucia geb. Goldhagen. 


Vergnügmgen. 
Stadttheater Posen. 


Sonntag, den 11. 

ee = bed. 
ermäßigten Preiſen: (Auf eng 3 
Uhr.) Der Meineidbauer. 
Abende 7½ Uhr: „Sang an 
Aegir“. Mieberboluna der 
Hans Sachs⸗Feier Frau Wahr 
heit will Niemand herbergen. 
Der Krämerskorb. Der 
Dorfbarbier. Die Puppen⸗ 
fee. Montag, den 12. Nopbr. 
1894: Der Vogelhändler. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 11. November er.“ 
Großes 
Streich⸗Concert 


der Kapelle 2. Nlederſchl Inf., 
Regts. Nr. 47, unter perſönlicher 
Leitung ir et. b3hobotiten E. 


P. Schm 
Anfang 7½ ler. Einlaß 25 Pf. 
P. Schmidt. 


14659 Stobshobotſt. 


Paul Bulss, 


Kammersänger, 


Fritz Masbach, 


Pianist. 14607 
CONCERTi ie Lambertschen 
aal 


Dienstag, den 13. Novbr., 


Abends 8 Uhr, 
Billete à 3 u. 1 Mk. bei Ed. 
Bote & G. Bock, 


Lamberts Saal. 
Dienstag, d. 20. Novbr., 
Abends 7½ Uhr: 
Concert 


Jettka Finkensiein, 


Kammersängerin 
und 
Frau Professor 


Seherres-Rriedenihal 


Pianistin. 
Programm: 

1. Variationen 

C-moll Beethoven. 
2. Nr zul Beethoven. 

er Wanderer 
Die Forelis / | Schubert. 
chöne Fremde 

Volksliedehen Schumann. 
3. Mädchens Wunsch Chopin-Liszt, 
Zwei Etuden Chopin. 
Sonate A-dur Scarlatti. 
Sioiseau j’&tais 0 
Träume Wagn 
Es blinkt d Thau Rubinstein 
Wiegenlied Mozart. 
Unbefangenheit Weber. 
Ach wenn ich nur 

ein Liebchen 

hätt’ MWieber. 
5. Rhapsodie iszt. 
6. Dwojaki koniec Chopin. 


* 


Hulauka hopin. 
Dites-moi Godard. 
Bolero Mass. 


Populäre Preise: Billete 
à 2 u. 1 Mk. bei Ed. Bote 
& G. Bock. 14608 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 11. November 1894: 


Großes Concert. 


(Streich Muſik) 
14626 


Anfang 4 Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Caproſe im Aquarium. 


Grösstes Etablissement für Damen- und Mädchen-Mäntel in Stadt und Provinz Posen. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Filiale Posen, 


Eigene Ateliers in Berlin. 


nur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely). 


Unsere grossen hellen Räume in der ersten Etage sind eröffnet. 


im 79. Lebens jahre. 


Berlin, den 8. November 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 11. d. M., Nachm. 5 Be 
auf dem Frledhofe zu Schokken ftatt. 


Wohlthätigkeits⸗ 
Contert 


zum Beſten 
des Poſener Frauen⸗ 


Vereins, 
begeben von 


Frl. Helene Oberbeck 
(Sopron), 
Frl. Margarethe Eussert 
B:antittn), 
Herrn Dr. Schneider (Barlt.) 
aus Berlin, 
am 19. Nov., ½8 Uhr, im 


Lambertſchen Saal. 
Namerirte Sitzplätze 2 
unnumerirte Sitzpläßze 1 Ml. 
bei Bote & Bock und den Wer: 
eins⸗Damen. 14515 


Panorama. international. 


Berlinerſtr. Nr. 7. 


Das malerische Italien. 
Parthien der Riviera, 


Allgem. Männer: 
Geſangverein. 


46. Stiftungsſeſ 


am Sonnabend, 
den 17. Nov., Ab. 8 ¼ Uhr 
im Ilotel Mylius. 
Anmeldungen zur Tafel und 
Wünſche wegen Belegung der 


Tafelplätze nimmt bis zum 
Dienſtag Abend Herr Niekisch 


entgegen. 
Der Vorſtand. 
Bie e Geſellſchaft für 


Poſen. 

Dienſtag, 8. 
Abends 8 Uhr, im Saale des 
Herrn Dümke, Wilhelmsplatz 18: 
Monatsverſammlung. T.⸗ 

Herr Dr. Schwartz: Die Beſiß⸗ 
nahme von Sus preußen. Herr 
Regierungs⸗Baumeiſter Kohte: 


Die Erbauung des Poſener Stabt- 


Theaters zu Südpreußtſcher Zeit. 


Haubwerler⸗Verein. 


Montag, den 12. d. M., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


Freie Beſprechung 
Wie e enfeht das Leben? 


E. Schiefek's 


Neitaurant. 


friſche Keſſelwurſt m. 
Sauerkohl 
Wellfleiſch. 14650 


heslanpanl anal, 


Kobylepole, 1 
Wien den 11. rg 5 


Echt engl. Porter v. Faß, 
ff. Bavarka, gell, Kst dunkel, 


(de Dienstag Eis beine. 


ochachtungsvoll Paul Mandel, 


Am 7. d. M, Abends 11% Uhr, entichlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager die verwittwete Frau Krelsgerichts⸗ 


end Amalie Schmidt, geh. Schmidt, 


Vormittags Lotterie ab 


Eine Sendung echt leilicger Iodenhüle empfing u. empfiehlt O. Heinrich, Wilhensyl. 5. 
FB | Sc! en 


Wilhelmspl. 14. früher H. Wolkowitz, Wilhelmspl. 14. 
empfiehlt täglich 


Martinshörner “BE 


mit verſchiedener Füllung in allen Größten. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr reich⸗ 
haltiger Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Flabliſſement Urbanowo 


Sonntag, den 11. Novbr. a. c. 
Kaffee, Martinshörner, 
Pfannkuchen. Abends 
Grütz⸗ u. Keſſelwurſt. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 11018 
Wilhelmsplatz 8. 1 


Garantie für reelle Arden 

bei ſehr mäßigen Preiſen 

Mittwoch, 14. November 1894, 
Abends 8 ½ Uhr 


im Storn'ſchen Saale, Wilhelmſtr. 1: 


Freifinnige Wählerverſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über den Eiſenacher Parteitag. 
2. Aufſtellung von Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen. 
Zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Die Erſte 
Berliner Kautions⸗Geſellſchaft 


or für Beamte u. Privatangeſtellte Kautionen in Baar 
Effekten ohne eine perſönliche oder fachliche Sicherheit 

3 ae ne Näheres durch die General: Vertretung 

Rudolf Schulz, Posen, 


Wilhelmſtraße 2. Telephon 119. 


„ Sigism. 


14657 


14505 


Geschäfts - Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir hier- 
selbst am 12. November im Hause 
Wilhelmsplatz 17, neben dem Restaurant Dümke, ein 


5 Tapisserie - Geschäft 5 


Es wird unser Bestreben sein, stets das Beste und 
Geschmackvollste zu möglichst billigen Preisen zu 
liefern. 

Indem wir noch darauf aufmerksam machen, dass 
Aufzeichnungen jeder Art auf das Sauberste und Schnellste 
ausgeführt werden, bitten wir freudlichst, bei vorkommen- 
dem Bedarf sich unserer erinnern zu wollen. 


Geschwister Prausnitz. 


Kurſus in einf. und doppelt. 
Buchführung, höh. kaufm. Rech⸗ 
nen, Correſpondenz, Wechſellehre, 
Handels wiſſenſchaft, Kontor⸗ 
proxls, Buchführ. f. Detailgeſch., 
kaufm. Prozeßkunde ertheilt 


. Reiche, 


Lehrer fur e Aa N 
an den hleſigen Handels ſchulen 
u. gewerbl Lehranſtalten, 

Halbdorfſtr. 26. 14620 


Israel. 601 


Töchter-Ponsionäl L. R. 


Berlin W., Lützowstr. 49. 
age Lebenstein. 


2 Penſionäre, 
Mäbchen oder Knaben, finden 
liebevolle Aufnahme gleich oder 
10 19 85 95 bei zwei anſt. Damen. 
Off. A. B. 105 voſtlag. Poſen. 


} Für ragen Serz,ilnterleiber,_ 


GECEHBOIOSIEHESHBB8 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meine ſeit 14 Jahren Breslauerſtr. 14 beſtehende 

habe ich mit dem heutigen Tage nach 
Breslauerſtr. 18 

verlegt und gleichzeitig auch ein Reſtaurant damit 


Conditorei und Café 
verbunden. Indem ich für gute Speiſen und Getränke 
Sorge tragen werde, bitte ich, mir das bis her geſchenkte 
Wohlwollen auch fernerhin zu bewahren. 

Hochachtungsvoll 
14639 E. Adamski. 
GGG 
Die Einlöſung der Looſe der 1. 
192. Lotterie 


dervenle iden, Frauen: 


eranfheiten ic 8 und 


che Kuren, 
Schroth ir ur ꝛc. g. Aufl. 
Treis 2. d. jede Buchh. ſow. direct. 


C. Riemann, 


takt. 
u 5 e 


eee 
An Beiträgen für das 


Heilſerum ſind ferner 


bei uns eingegangen: 
Von Phylla, Elſe, Gertrud 


Klaſſe 
hat bis ſpäteſtens Dienſtag, den 
Dienſtag: Eigen gemachte 27. d. M, zu erfolgen. 


von der 192. 


Der Einſatz pro Klaſſe beträgt 


für Yı Loos M. 44,— 


1 
4 0 2 „ „ 22,— Baumgardt 3 M., Herren Gebr. 
„ % Hugger 100 M. = 103,00 M 
Yo „ 4,40. Hierzu der alte Beſt. 1674,85 „ 


in Summa 1777, 85 M. 
Weitere Gaben nimmt entgegen 
Die Expedition 

r „Poſener Zeitung.“ 


14629 Fa ehe, 


Billige, aber feste Preise. 


Alleinverkauf für Stadt und 


14240 


14573 


Ohnstein. 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 12884 


Louis Gehlen, Seueniher der Post 
Wohne t Alter Markt 43. 
T. 


14476 


med. David. 
Eine erſte Stabeiſen⸗Großhandlung 


ſucht eine kaufmänniſche, der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtige Kraft, die in der Stadt Posen ein Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft 


etablixen und mit betreffender St 5 
manditartich in Verbindung kreten mon mmlung tom 


. F. V. 653 an 5 Moſſe, Berlin, 


erten — 
Friedrichſtr. 


— ——— 


Martinshörner 


mit Mohn, und Mandelfüllung. 
in allen Größen empfiehlt die 
Konditorei von 14569 


Paul Siebert, 


St. Martinftr. 52. 


H. u. M. 100. 
Herzinnigen Dank mein Lieb⸗ 
ling für Br. Lled und Blumen⸗ 
aruß, wie unendlich haſt Du 
mich erfreut. In treuer Liebe 
gedenke ich Dein und grüße Dich 
von ganzem Herzen. 14592 


Warne Jedermann meiner 
Frau Bertha, geb. Stawik, 
etwas zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. 

Auch ſichere 10 Mk. Be⸗ 
lohnung, wer mir ihren 
genauen Aufenthalt an⸗ 


giebt. J. Malaika, 
Geſchäftsführer. 
14558 Ruda 0.-S. 

Wo hält ſich Herr 14656 
Joseph Hapa a. or. 
unt. Chiffre R. K. 20 Exp. d. Ztg., 
Reſtaurant zum Falken 

Schlo e 3. ö 
Heute Sonnabend, den 


10. Nov. er. und 
. r. 11. 


pfunaft fade ier 


Pfungſt. Märzenbier und 
Culmbacher Exp.⸗Bier von 
Conrad Planck, Kulmbach. 


Eisbeine. 
Taurin N liefert billigſt 


Arnold WO 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


Provinz in Flaſchen und 
Gebinden. 


Nr. 793. Sonntag, 


N 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Im entomologiſchen Verein hielt am 7. d. 
ſchullehrer Degorskt einen Vortrag über „die Kenntuſß der Lepf⸗ 
dopteren und Coleopteren in der erſten Hälfte des XVII. Jahr⸗ 
hunderts.“ Bis in das XVII. Jahrhundert ſchloß im Bereiche der 
3 die wiſſenſchaftliche Forſchung mit den Ueberlieferun⸗ 
45 des Ariſtoteles ab. Mit dem Aufblühen der Naturwiſſen⸗ 
chaften traten um das Jahr 1700 die Entomologen Redi, al⸗ 
phigi, Leuwenhoeck und Swammerdam auf, vier Namen bon un⸗ 
ſterbliche N wie fte ſelten eine Wi enſchaft zu age Zeit 
aufsinpeifen bat. Dieſe großen Forſcher hatten in den Komptlatoren 
Rondelet, Aldrovandus, Moufet und Jonſton ihre Vorläufer. Der 
Redner entrollte nun ein Bild von der Kenntnſß der letzteren über 
1 au Käfer. Man nennt dieſe Männer Kompila⸗ 
toren, weil ſie ſich meiſtens auf das Kommentiren des Ariſtoteles 
beſchränkten. Nur in ſehr geringem Umfange macht ſich die ſelb⸗ 
ſtändige Beobachtung bei ihnen bemerkbar. Dieſe Nachheteret iſt 
der Grund, daß die Schriften der Kompilatoren ſehr zahlreiche 
Fabeln enthalten. Die D lade und die Syſtematik waren ſo 
aut wie unbekannt. Die Thiere hatten meiſtens nicht einmal 
Namen. Die 
gering. Die 
dem glaubten die Kompllatoren, daß von . ange⸗ 
ſtochene Raupen vor der Verpuppung Eier legen. Das Leben und 
Treiben der Inſekten war ſo wenig beobachtet, daß ein ſo klarer 
Kopf wie Aldrovandus ſich nicht erklären konnte, auf welche Weiſe 
die Weidenbohrer auskriechen. Dagegen hielten die Komptlatoren 
viele harmloſe Geſchöpfe für giftig, und faſt jedes Inſekt fand in 
der nn Anwendung. Redner theilt 8 Rezepte von 
solchen widerlichen Medikamenten mit. Trotz dieſer Mängel der 
damaligen Entomologte gebührt den Komptlatoren eine Ehrenſtelle 
in der Geſchichte der Naturwiſſenſchaft, weil ſie die vorhandenen 
Kenntniſſe über Thiere ſammelten und ordneten, das Intereſſe für 
die Natur bei ihren Zeitgenoſſen weckten und eine neue Zeit ſelb⸗ 
fändiger en vorbereiteten. Aldrovandus, Moufet und 
Jonſton lieferten außerdem leibliche er von Inſekten und 
trugen ſomit nicht wenig zur Verbreitung der Entomologie bei. 
Zum Schluß legt der Vortragende ein im Jahre 1653 erſchlenenes 
naturwiſſenſchaftliches Werk vor, in welchem Schlangen, Baſtlisken, 
Hydern, Drachen und Inſekten . und beſchrieben find. 
Hterauf wurde von einem Mttgliede ein 1 für Raupen⸗ 
zucht vorgezeigt und erläutert. Der ck des Apparates mit 
Hilfe von künſtlicher Wärme (Waſſerdampf) 1 reichlichem friſchem 
Futter Raupen verſchledener Art ee zu ihrer Entwickelung 
zu bringen, wird damit erreicht — ein munter im Sitzungszimmer 
umberfliegender Schwalbenſchwanz, — lieferte den Beweis. In 
Folge jo ſchneller Beendigung der ganzen Metamorphoſe wird es 
möglich, von Inſekten, die Ee en im Jahre ſich nur einmal 
entwickeln, zwei und mehrere Generationen zu erzielen. Endli 


err Mittel⸗ 


ahl der bekannten Inſekten war außerordentlich 
etamorphoſe war im großen ganzen bekannt, trotz⸗ 


wurden noch einige prächtige Falter von Deil. nerii (Oleander⸗ 
ſchwärmer) — ser are bier in Poſen im Auguſt auf⸗ 
gefunden wurden, und die ſich alle 12 Stück tadellos entwickelten. 
Damit erreichte die Sitzung ihr Ende. 
findet am Mittwoch, den 5. Dezember ſtatt. 
Weihnachtsbeſcherungen für Arme. Alljährlich werden 
in bieftger Sladt er 1 Vereinen, Schulen, Privatper⸗ 
Jonen u. ſ. w Weihn ſcherun gen für Arme 
nftaltet. Ölerbei Hit Gas achtet worden, daß manche 
d. ſich bet mehreren von verſchiedenen a ber’ 
anſtalteten Beſcherungen Gaben zu erbetteln und die Geber durch 
falſche Angaben über ihre Verhältniſſe zu täuſchen wiſſen. Um 
dies verhindern und den Beranhaltern von Weihnachtsbeſcherungen 
bel der Auswahl würdiger Empfänger behülflich fein zu können, 
richtet die ſtädtiſche Armendeputation auch in dieſem Jahre an alle 
Vereine, Schulen, Stiftungen wie Einzelperſonen, welche Weih⸗ 
nachtsbeſcherungen für Arme zu veranſtalten beabſichtigen, die 
Bite, tie Namen und Wohnungen der von ve ausgewählten 
Werſonen (bei Kindern auch Namen und Wohnung der Eltern) 
baldieft und jedenfalls möglichſt vor dem 1. De 
zember cr. der n der Arge 
verwaltung, Altes Rathbaus, II. Stock, Zim⸗ 
mer Nr 21 Aulbelen Dieſe wieb die Betbeitigten Veranſtal⸗ 


ächſte Zuſammenkunft 


ter von Beſcherungen umgehend in Kenntniß ſetzen, welche Per⸗ 
ſonen oder Familien auch von anderer Seite für Beſcherungen in 
Ausſicht genommen find und auch fon über etwaige Bittſteller 
auf ſchriftliche oder mündliche Anfcage bereitwilligſt und jchnell 
Auskunft erthellen. 
* Zerſchneiden nicht vollwichtiger Goldſtücke durch 
Kaſſenbenmie Von Bank⸗ und Kaſſendeamten werden Goldſtücke, 
denen in Folge ea Beſchädigung das volle Gewicht nicht 
mehr beiwohnt, regelmäßig unbrauchbar gemacht, ſei es durch Zer⸗ 
ſchlagen oder Elnſchneiden, und alsdann dem Einzahler zurück⸗ 
gegeben. Dies Verfahren beruht auf den Beſtimmungen, welche 8 
1 Ausführeng des Münzgeſetzes vom Bundesrath bezw. vom 

eichskanzler erlaſſen find. Demzufolge ſind die Kaſſen der Reichs⸗ 
bank, ſowie alle übrigen öffentlichen Kaſſen des Reiches und der 
Bundesſtaaten ebenſo berechtigt, wie verpflichtet, echte Reichs münzen 
anzuhalten und durch Zerſchlagen oder Einſchneiden für den Um⸗ 
lauf unbrauchbar zu machen und demnächſt an den inzahler zu⸗ 
rückzugeben, ſobald dieſe echten Münzen durch gewalt ſame 
und deſetzwid rige Beſchädigung eine Gewichts verringe⸗ 
rung erlitten haben und wenn der Verdacht eines Münzverbrechens 
nicht obwaltet. Im Soaſtigen haben alle vorbezeichneten Kaſſen 

eichsmünzen zum vollen Werthe anzunehmen, welche nur durch 
längere Zirkulation und Abnutzung an Gewicht 1. * 2 
und dieſe Münzen aus dem Verkehr zu ziehen, im Falle die Ge⸗ 
wichteinbuße eine erhebliche iſt. 


e. Die hieſige Cementwaaren Fabrikation bat, obwohl 
fte erſt jüngeren Datums iſt, insbeſondere in den beiden letzten 
Jahren einen ganz bedeutenden Auſſchwung genommen. Ver⸗ 
anlaſſung hierzu gaben vor allem die umfangreichen Kanallſattonen, 
welche in der Stadt und den Vororten neuerdings durch zeführt 
wurden und bei denen bis auf wenige Hauptkanäle nur Cement⸗ 
röhren zur Verwendung kamen. Abgeſehen hlervon hat ſich aber 
auch in der letzten Zeit die Vorliebe für Trottolrplatten, Flur⸗ 
und Dachſteinen ꝛc. aus Cement wegen deren Billtateit und 
eſtigkeit, ſowie des bequemen Bezuges halber, in Stadt und 
rovinz lebhaft geſteigert, fo daß die hieſigen bezw. in den Vor⸗ 
pezialfabriken — überdies die einzigen ihrer 


orten domtziltrenden 
cht nur während des ganzen Sommers 


rt in der Provinz — ni 
vollauf beſchäftlat waren, ſondern auch gegenwärtig noch in vollem 
etriebe und, ie theilweiſe ſogar, wie die Neukrantzſche Fabrik in 
Jerſitz, Tag und zu ununterbrochen mit wechſelnden Kolonnen 
arbeiten müſſen. Allem Anſchein nach dürfte ſich unſere Cement⸗ 
waaren⸗Induſtrie in den nächſten Jahren noch bedeutend vlel⸗ 
feitiger als geuenwärtig geſtalten, da die Technik derſelben immer 
vollkommener wird und immer weitere Kreiſe zieht. Beiſpiels⸗ 
weiſe iſt ſchon jetzt bel den hieſigen modernen Huusbauten die 
Herſtellung ganzer Zwiſchenwände und Decken in Cement üblich, 
wie es ja auch Eefanntlih auf dem Saptehaplatze bereits ein 
gan nzes Gebäude giebt, das fate ee ee mit Hilfe dieſes 

a elder beit 
noch keine eigentliche Cementfabrik, obwohl, wie Sachverſtändige 
mtitheilen, in verſchiedenen Gegenden derſelben die zur Cement⸗ 
ae geeigneten Erden (Kalkmergel, Kalkſtein und Thon) 


terlals hergeſtellt worden tft unfere Provinz 


n Menge vorfinden. Wle erzählt wird, hat man auch beim 
au unſerer Feſtung und der Außenforts an zahlreichen Stellen, 

freilich zerſtreut, die natürlichen Cementſteine — eine in einem 

beſtimmten Verhältniß beſt hende Verbindung von Kalk und Thon 

aefunden, die in England zur Herſtellung des berühmten Portland⸗ 

Cements dienen. Gegenwärtig muß der in den hieſigen Fabriken 

Sie Verarbeitung kommende Cement aus Oberſchleſien oder 
tettin bezogen werden. 

r. In den Dom iſt vor einigen Tagen, wie bereits mitge⸗ 
theilt; ein großes Bildwerk gebracht worden, welches ſich gegen⸗ 
wärtig unter dem Orgelchore 3 und ſpäter vor dem Hochaltar 
aufgeſtellt werden ſoll. Daſſelbe iſt von dem Bildhauer Marcln⸗ 
kowskl in Berlin aus grauem Sandſtein angefertigt, und ſtellt 
Chriſtus und St. Petrus, den letzteren vor Chriſtus knleend, dar, 
eine Illuſtration au den Verſen: „Du bist Petrus, und auf d 1 5 
Fels werde ich meine Kirche bauen.“ Das Bildwerk hat ſo be⸗ 
deutende Dimenſionen, daß, um es durch dle Haupt-Eingan rei 
des Domes in denſelben bineinzubringen, ein Theil des Mauer⸗ 
werkes weggehauen werden mußte. Zwei andere Bildwerke aus 
Marmor, darſtellend die beiden Heiligen, denen der Dom geweiht 


. er den, Sem, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Mueuser 10 Poſener Zeitung. 
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11. November 1894 


iſt, St. Petrus und St. Paulus, ſind vor zwel a nd ñỹ / en als die 
Malereien im Chore des Domes begonnen wurden, in elne der 
Kapellen geſtellt worden und werden nach Beendigung der Male⸗ 
reien wieder aufgeſtellt werden. Dort, wo ſich bisher die 11 85 
gebenen beiden Marmorſtatuen befunden hatten, ſind gegenwärk 5 
zwei ee angebracht, nie die ſlawiſchen Apoſtel Eyrl 
und Methodius darſtellen. Es wird wohl noch ein Jahr vergehen, 
5 Di 3 Malereien in dem Chore des Domes voll⸗ 
endet ſin 
* Der Kaufmänniſ he Verein hlelt am Donnerſtag, den 
8. d. Mis. im Dümkeſchen Saale ſeine ſtatutenmäßige Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Rudolf S pulz eröff zete die⸗ 
ſelbe nach 9 Uhr, worauf die Verſammlung a 7 Auf tahmen 
bewirkte. Herr Schulz brachte darauf ein Schreiben der Centcal⸗ 
Anſtalt für Arbeits⸗Nachweis zur Verleſung, in welchem erſucht 
wird, daß ſowohl Arbeitgeber als Arbeitnehmer ihr Anzeige michen 
wollen, wenn eine als frei 9 Stelle beſetzt oder eine geſuchte 
Beſchäftigung gefunden iſt. — Der Vorſitzende verlieſt Hierauf den 
Statutenentwurf für die brabſichtigte Be 1 eines Shuß- 
Komitees zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbes, welcher von der Handelskammer für das Herzog⸗ 
thum Braunſchwelg ausgearbeitet. Aub für Poſen dürfte dle 
Elnrichtung einer jolchen Se Pommiffion von nicht zu unter⸗ 
ſchätzendem Werthe fein. — Die Verſammlung beſprach ferner die 
Konzert und Vortragsfrage. Der nächſte Vortrag findet am 29. 
November ſtatt. An dieſe n Abend ſpricht Here Dr. Rohlmeier 
über Goethes „Jauſt“. Der Herren aben) wird am 8. Dezemder 
im Saale von Mylius Hotel abgehalten und dürfte den Mit⸗ 
gliedern, nach den Vorbereitungen zu urtheilen, ein angenehmer 
Abend bevorſtehen. Nich Ecledigung diverfer innerer Veretus⸗ 
Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende um 11 Uhr die zahlreich 
beſuchte Verſammlung. 
k. Guſtav⸗Adolf⸗Feier. Wie bekannt, tft durch kalſerlichen 
Erlagß vom 27. Auguſt d. J. für den 9. Dezember elne Guſtav⸗ 
Adolf. Gedenkfeier 75 den eva igeliſchen Kirchen und S hulen an ze⸗ 
ordnet worden. Bel der großen Bedeutung Guſta⸗Adolfs für dle 
evangeliſche Kirche und das evangeliſche Leben überhaupt ſcheint es 
notbwendtg, in den hleſtgen und allen Stmultanſchulen der Prodi; 
die Gedenkfeier nicht bloß auf * kurzen Hinwets in der letzten 
Religlonsſtunde jeder Klaſſe vor dem 9. Dezember zu beſchränten. 
Es würde vielmehr der Sache an zemeſſen fein, mlt den evangeliſchen 
Kindern eine gemelnſame Feiler zu veranſtalten, an welcher 
wentgſtens die Schüler und Schülerinnen der O er⸗ und Mittel⸗ 
ſtufe theilnehmen. Wie wir hören, haben einige Lehrerkollegten in 
oſen auch bereits beſchloſſen, die Gaſtav⸗Adolf⸗Feier in dieſer 
Weiſe zu geſtalten. 
* Die Kaproſe, eine ſeltene Immortelle aus unfereg ſüdweſt⸗ 
N Kolonie iſt jetzt im Aquarium des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens zu ſehen. Die B u nen mit ihren faust großen 
Blüthenquaſten ſtammen aus der Nähe von WBiedhoek und 
find uns gelegentlich von einem M tyiede der Mzjor Leuteweln⸗ 
ſchen Kolontaltruvve überſandt worden. Der wiſſenſch aftliche Name 
der Kaproſe iſt Helichrysum spiendissimum; ſte erreicht in tärer 
Amath eine Höhe von 1 Meter: tar Stengel iſt mt gcoßen 
dichtfilzigen Blättern bedeckt, die ſich wie die ganze Pflanze den 
Witterungsverhältalſſen der Tropen anbequemt haben. Die Fllz⸗ 
blätter nehmen im Nachtthau und zur N geazelt fo viel Feucht 
keit auf, daß ſie wohl dürren Boden und trockene Luft längere Zeit 
vertragen können. — Außer den drei Kaproſen find noch Ka 
blumen (Helipterum vestitum) und mehrere ihrer europälf 5 
Verwandten ausgeſtellt, nämli e Helichrysum monstrosum, uniere 
bekannteſte Smmortelle. Xeranthemum superbissimum, Ammo- 
bium compactum, Gnaphalium leontopodium (Edelweiß), Gain 
lium norwegicum und andere. — Gleichzeitig find auf Wunſch 
einiger Pflanzenfreunde noch einmı mehrere Exemplare der 
Weihnachtsroſe (Anastatica hierochontica), dazu eine neue 
Art Jerichoroſen (Asteriscus pygmaeus) und die ih, ie Aufer⸗ 
ſtehungspflanze (Selaginella lepidophylla) zu ſehen. Letztere und 
verſchiedene der ausgelegten Immortellen hat der Hoflteferant 
F. C. Heinemann, eine der größten Kunſtgärtnerelen Ecfurts, dem 
oolog erben Gurten zur Verfügung geſtellt. 
* Ein kleiner polniſcher Volksparteiler. Als an einem 
der letzwergangenen Tage ein Schüler der II Klaſſe elner hleſigen 


Plauderbrief. 
! [Nachdruck verboten.] 
Martin! ſiſt da, der kritiſchſte Tag im ganzen ahr für das 
eble Gürſevoll! Zu ae ſte an die — Tage zu 


Ebren St. Martins geopfert und mit Speck, Schmalz und Pfeffer 
rn. einbalſamirt. Die Armen! Ihr Schickſal geht mir nah, 
denn ich ſchütze fie um ihrer vielen Tugenden willen: 
Ehret die Günſe! Sie watſcheln und flattern 
Schuldlos durchs Leben; — Feältiaem Schnattern 
Retteten einſt fie das Kaptto 
Ausgezeichnet durch Einfalt u Güte, 
Opfern ſie ſich in des Lebens Blüthe 
Zu der Menichpelt Nutzen und Wohl! 
e Gans nicht ſchön el brüchtin ? 
Exit, mie zierlich iſt ihr Bein 
wie harmlos und bedäch ara 
Blat ihr ſanftes Auge drein! 
28 Haut, mit Flaum geſchmücket 
eicht erröthet unbewußt; 
Wie begeiſtert und entzücket 
Eine zarte Gänſebruſt! 
Wer kann ein anderes Thier mir wohl nennen, 
Welches fo reich iſt an vielſeitgem Können? 
Wie auf der Erde iſt fie zu Haus 
Auch in dem Waller und in den Lüften, 
Geht auch durchs Feuer: voll lieblichen * 
3 fie gebraten beim feſtlichen Schmaus! 
Ueberſtrömt von feiner Tunke, 
Mit Kartöffelchen garnirt, 
Wird mit feierlichem Prunke 
An Martint fie ſervirt. 
a. löbraun ſchimmert ihre Hülle, 
Köſtlich ſchmeckt ihr Be ſo zart, 


Ji n K ntenfü 
Nicht den Im Bu . geber Nin ſchüpen 
r 5 
Auch als Pate t € gemäbrt fie. E Ergötzen, 


Tuücktia Kein mit Pfeffer und Salz! 
ein weitreg iſt nicht zu vergeflen : 
Viele mit Leidenſchaft gerne eſſen 
Statt Butter len Brote bas Gelee mals 
Unpergeſſen muß auch bleiben, 
Daß das Gansvolk Hilfe lieh 
Beim Gedankenniederſchreiben 


Manch bedeutendem Gente: 
n der Klaſſiker⸗ Periode 
Schrleb man nur mit Gänſekiel; 
Ach, ſeit letztrer aus der Mode 
Taugt die Dichtung nicht mehr viel! 
Wehe, wenn wir die Gänſe nicht hätten! 
5 für unſere Betten 
ft ja ihr weicher, molliger Flaum! 
hret die Gans! Nicht bloß n 
Wirkt fie verdlenſtlich, auch literariſch, 
Wiegt uns zudem noch in Schlaf und Traum! 


Der November, auch Windmonat geheißen, weil er 
ein gar windiger Patron tft, bringt den Uebergang vom Herbſt 
zum Winter mit ſich. „St. Martin ſchafft Feuer ins Kamin“ ſagt 
eine alte Wetterregel. Nun, Feuer im Kamin haben wir ſchon eine 
elle, aber der richtige Winter fängt doch iebt er an. Hoffentlich 
wird 355 3 mit Froſt und Kälte nicht zu arg tre 

häuslichen und im Geſellſchelteleben ii 13 Witerfahrplan 
len in 4 — Gange. Vorüber, längſt vorüber ſind die ſchönen 
Tage des Tüll euochens und Strohhütchens, der Botaniſirtrommel 
und des Ruckſacks. Die Zeit der Tanzſtunden, der Vereins⸗, 
Stammtiſch., Theater⸗ und Konzertfreuden iſt gekommen. Boas 
und ‚narmacfüftere Mäntel find wieder zu Ehren gelangt, Sonn⸗ 
tagsjäger ziehen hinaus in den Forſt, um Patronen zu verknallen, 
ina und Sina b bereiten fich auf das große Exelgniß des erſten 
Balles vor, Fritz läßt feinen ſchönen Tenor tm Singverein wieder 
erſchallen, der alte Junggeſelle trinkt nun wieder vor dem Schlafen⸗ 
gehen ſeinen warmen Grog ſtatt er Im Konzertſaal ſehen 
wir wieder das bekannte Schaufpte 

erein mit a Schritt 
le Sängerin tritt 

Verbeugt fich ftumm 
Ringsum, 
Schlägt die Augen nieder, 
Säuſeit verſchtedene Lieder 
Und geht dann wieder. 
Nun Hürzt ſich mit raſender Kampfbegier 
Ein Planiſt auf das arme Klavler. 
Er ſchüttelt die Mähnen, 
Sept ſich mit Dröhnen 
Und ſchlägt behend 
Auf das Inſtrument, 
Packt es mit grimmiger Tatze; 
Und indem 1 haut, 
Stöhnt es lau 
Und er ſchleßt' mit gewaltigem Satze! 


Wie im Geſellſchaftsleben hat auch in der Politik die 
ſtrapazlöſe Winterkampagne begonnen. Die ſommerliche Schonzeit 
der Mintſter iſt vorüber, fie wanlen, purzeln hier und dort, die 
Staatsmänner, Diplomaten und Publizisten ſtecken ſchon tlef in der 
Arbeit, und in wenigen Tagen müſſen nach langer Ferlenpauſe 
auch die Herren Reichstage abgeordneten wieder zu heißem Gefecht 


antreten; manche find deretts unterwegs nach der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Freue Dich, Berlin, 3 Tochter der Sprea! 

Ste nahen, ſie t ommen, 

Die Herrlihen Alle! 

Mit Jubel erfüllt did 


Die Relchstagsballe! 
Hört ihr das Traben der —— Roſſe ? 
Burgen und Schlöſſer zu Wagen verlaſſend, 
Kommen aus Mecklenburg, Polen und Pommern 


Die edlen Grafen, Barone und Ritter. 


Hört Ihr des Poſthorns freudige Botſch ft? 
Seht, in des Pelzes dichter Umhüllung, 
Göttliche Reden im Busen erwägend, 

Naht ih aus Schleswig der biedere Landwirth. 


Schmerzenerfü llt aus trauter Umarmung 
Reit ſich der Sachſe, und dem Weſtfalen 
üllt in des Schnappſacks Schatten die Gattin 
ebend den letzten ſaftigen Schinken. 


A n der Eiſenbahn erfter Klaſſe 

it dem Freibillet kommen aus e, 
Bremen und Chemnitz, Fraalfurt, Hannover 
Die radikalen, verneinenden Ge fer. 


Horch! Von des Hochlands Gipfeln hernleder 
Rollet der Wagen! Seid uns gegrüßet, 

Bicdere Vertreter der ſüddeutſchen Lande, 

Männer vom Schwarzwald, aus Bayerns Gebirg! 


Nur noch fünf Tage, dann find fte beiſammen, 
Alle die lieben Boten des Reiches; 

Nur an dem Bundes ratbstiſche erſcheinen 
Zwei überraſchende neue Geſichter. 


Leo nahm Abſchled und Botho dito, 
Beide kehren wohl nimmer zurück. 
Als Erſatz find gekommen elto 
bid win und Ernft; ob zu Deutſchlands Glück? 
Hoffentlich! 
Nous verrons! 


Wollens abwarten W. 


aus über 
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Stabtiääue in der e grun aß on der Karte ſtand, ent⸗ 


schlüpfte feinem Jaquet ein Zeitungst att, und zwar die neueſte, 
für den betreffenden Tag fällige Nummer des „Wlelkopolanin“. 
Befragt wle er zu der Zeitung komme, geſtand der Knabe un⸗ 
umwunden, daß er das Blatt abonnirt habe und durch einen 
a fe auch W zugeſtellt erhalte. Auf die weitere 

rage ſeines Lehrers, woher er denn das 1,25 M. vierteljährlich 
betragende Abonnementsgeld nähme, erklärte der Knabe ebenſo 
offenherzig, daß er keinen Vater habe, daß ſeine Mutter eine Be⸗ 


dienungs frau Set, und daß er ſich das Geld ſelber verdiene. Das] Ab 


Treiben des Knaben vollzieht ſich ohne Wiſſen der Mutter und iſt 
es nicht recht erklärlich, wie wohl der Knabe auf den Gedanken 
Ber fein mag, eine Zeitung ſelbſt zu abonntxen. Thatſache iſt, 

aß er in der Schule unentgeltlich die erforderlichen Bücher er⸗ 
balten hat, auch ſich wieder, wie in den Vorjahren, zur Empfang⸗ 
nahme von warmem Frühſtück in der Schule gemeldet hat. Dazu 
reicht das Geld nicht, aber zum Abonniren einer politiſchen Zeitung 
iſt Fonds vorhanden. 

„ Für Forſt⸗ und Jagdlehrlinge. Ein Erlaß des Mini⸗ 
ſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten an ſämmtliche 
Regierungen iſt für diejenigen jungen Leute von beſonderer Wich- 
ligkeit, welche als Anwärter für die Laufbahn der königlichen Forſt . 
chutzbeamten in die Forſt⸗ und Jagdlehre einzutreten deabſichtlgen. 

n zahlreichen Fällen ſoll nämlich dieſen Lehrlingen von den Lehr⸗ 
exren geſtattet worden fein, ſich ſchon vor Ertheilung der höheren 
Genehmigung zum Beginn der Lehrzeit, in den betreffenden Forſt⸗ 
revieren aufzubalten. In der Regel hätten die Bethetiligten hier⸗ 
aus den Schluß gezogen, daß ihrem endgiltigen Eintritt in die 
Schutzbeamten⸗Laufbahn Bedenken nicht entgegenftänden, beſonders 
wenn ſie bereits ſeit längerer Zeit ihren Aufenthalt in den bezüg⸗ 
lichen Forſtrevieren genommen hatten. Erfolge demvüchſt wegen 
Ueberfüllung der Laufbahn die Zurückweiſung dieſer jungen 
Leute, ſo pflegten ſie dies gewöhnlich als eine unberechtigte 
Härte zu empfinden. Aus ſolcher Vexanlaſſung ſei eine 
große Menge von Geſuchen um nachträgliche Genehmt- 
gung des Eintritts in die orſtlehre über die feſt⸗ 
deſetzte Zahl binaus beim iniſter eingegangen. Um 
derartigen Unzuträglichkeiten vorzubeugen, hat der Miniſter be= 
ſtimmt daß vor Ertheilung der vorſchriftsmäßi⸗ 
gen en zum Antritt der Lehrzeit den 
Anwärtern der Aufenthalt in den durch ſie in 
Ausſicht genommenen Forſtrevieren möaglichſt 
nicht zu geſtatten iſt. Liegen beſondere Gründe zur Ab⸗ 
welchung von dieſer Regel vor, ſo ſoll dem Vater oder Vormunde 
des Anwärters ſchriftlich eröffnet werden, daß der Anwärter einſt⸗ 
weilen auf die Zulaſſung zur Schutzbeamtenlaufbahn wegen der 
Ueberfüllung derſelben nicht zu rechnen habe, und daß es dem 
Intereſſe des Anwärters nicht entſpreche, Zeit und Koſten auf eine 
vorbereitende Lehrzeit zu verwenden, ſo lange ſeine Annahme als 
Forſt⸗ und Jagdlehrling nicht endgiltig genehmigt ſei. Die Re⸗ 
glerungen find ſpeziell beauftragt worden, für die Durchführung 
dieſer miniſteriellen Anordnung Sorge zu tragen. 


H. Neue Preiſe für zertrümmerte Glasſcheiben u. ſ. w. 
in Perſonenwagen. Von jetzt ab werden ſeitens der Eiſen⸗ 
dahn verwaltung für Glasſcheiben u. ſ. w. in Perſonenwa⸗ 
gen, welche von Reiſenden zerſchlagen werden, nachſtehend aufge⸗ 
führte Entſchädigungsſätze eingezogen: 1. Für das Bertrümmern 
von Fenſterſcheiben der Wagen werden. ſoweit nicht nachſtehend be» 
ſondere Preiſe feſtgeſetzt find. für die I. und II. Klaſſe 3,00 Mk. 
für die III. und IV. Klaſſe 2,00 Mk. für jedes Fenſter erhoben. 
2. Für eine weiße motte Scheibe in den Aborten ſind 3,00 Mk., 
für eine Scheibe im Oberlichtbau 1,50 Mk. zu entrichten. 3. Für 
einen Spiegel in I. Klaſſe And 4,50 Mk., für einen Splegel in II. 
Kl. 3,00 M. zu zahlen. 4. Für einen großen Spiegel in den Aborten 
I. II. Klaſſe find 15 Mt. zu zahlen. 5. Bet den vierachſigen Per⸗ 
ſonenwagen I/II. Klaſſe und Schlafwagen mit Drehgeſtellen gel⸗ 
ten fo'gende Entſchädlaungsſätze: a) für eine große Fenſterſchebe im 
Seitengange 10,00 M., b) für eine kleine Fenſterſchelbe im Seiten⸗ 
ange, eine Fenſterſcheibe im Abthell oder der Schiebethür, ſowte 
n der Stirnwand je 5,00 Mk. c) für einen Spiegel im Abtheil 
4,00 Mk. 6. Bei den vierachſigen Perſonenwagen III. Klaſſe mit 
Drehgeſtellen werden folgende Entſchädigungsbeträge erhoben: a) 
für eine große Fenſterſcheide im Seitengange 2.50 M., b) für eine 
kleine Fenſterſcheibe im Seitengange, eine Fenſterſchelbe im Abthetl 
oder der Scheibethür, ſowie in der- Stirnwand je 200 Mk. 7. Für 
eine große Fenſterſcheibe in den zeitwetie als Perſonenwagen be- 
nutzten bedeckten Güterwagen mit Endplattformen find 1,25 Mk., 
für eine kleine Fenſterſcheibe dieſer Wagen tft 1,00 Mk. zu zahlen. 
8. 2 — die Verunreinigung eines Wagens wird 1,00 M. erhoben. 


9. Für Beſchädigungen anderer Art ſind die Erſatzkoſten auf Grund 
vorgenommener Abſchätzung oder nach Maßgabe des von jeder Ver⸗ 
waltung feſtgeſetzten beſonderen Tarifs zu leiſten. 10. Bet vorſätz 
licher Beſchädigung tritt außerdem gerichtliche Verfolgung ein. 

* Submiſſionskalender. Der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg ſchreibt die öffentliche Vergebung von Vetriebs⸗ 
und Telegraphen⸗ Materialien für die zukünftigen 
Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg. Danzig und Königsberg aus 
und zwar: 180100 Kilogr. raffinirtes und 390 000 Kllogr. rohes 
Rüböl, 96000 Kilogr. Petroleum, 660 000 Kllogr. Mineralöl 
um Schmieren der Lokomotiven und Wagen, 50 000 Silogr. 

tenöl bezw. Putzöl, 450 000 Kilogr. Paraffinöl, 20 000 Kilos r 
Nindertalg, 400 000 Ktlogr. bunte Putzbaumwolle, 400 Ktlogr. 
Zimmerlichte, 31 850 Kilogr. Seifen, 18 000 Kilogr. Kupfervitriol, 
13000 Stück Waſſerſtandsgläſer, 23000 Stück Gummiringe zu 
Waſſerſtandsgläſern, 6500 Kilogr. Hanfliderung, 6000 Kllogr. 
Talgliderung, 11000 Kilogr. verzinkter Elſendraht, 19000 Meter 
vulkaniſirte Gummiader, 6500 Stück Telegraphenſtangen und ver⸗ 
chiedene andere Materialien. Termin zur Einreichung und Er⸗ 
finung der Angebote am 30. Novbr. d. J., Vormittags 11 Uhr. 
Angebote müſſen bis zu dieſem Termin mit der Aufſchrlft: „An⸗ 
gebot auf Lieferung von Betriebs⸗ und Telegrapgen⸗Materiallen“ 
und der Adreſſe: „Materlalien⸗Büreau der königlichen Eiſendahn⸗ 
Direktion zu Bromberg“ verſchloſſen koſtenfrei Eon fein. 
Die Bedingungen liegen auf den Börſen in Breslau, Berlin, Köln 
a. R., Stettin, Danzig und Königsberg i. Pr., ſowie im Mate⸗ 
xiallen⸗Büreau in Bromberg aus, und werden von demſelben 
egen Einſendung von 9,50 Mark koſtenfrel überſandt. — Die 
Arbeiten für den Neubau eines evangeliſchen Schul⸗ 
bauſes nebſt Nebenonlagen in Czeszewo, Kreis Wreſchen, 
veranſchlagt auf 17 100 Mark, ſollen am Donnerſtag, den 22. No⸗ 
vember d. J, Vormittags 11 Uhr, im Büreau der königlichen 
Kreis⸗Bauinſpektion zu Wreſchen vergeben werden. 

* Der bpreußiſche Verein der Lehrer und Lehrerinnen 
an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchuelen, ber 
1890 in Bromderg gegründet wurde, bat an den Kultusmi⸗ 
nifter Dr. Boſſe ein Dankſchretden für den Erlaß 
der neuen Beſtimmungen über das höhere Mädchenſchulweſen ab⸗ 
eſandt. In dem Schreiben ſprechen die 1 aller 
sen des preußiſchen Staats Infonderheit ihre Befriedigung 
die durch die Beſtimmungen herbeigeführte ſachgemäße 
und einheitliche Organiſation der höheren Mädchenſchulen, den zeit⸗ 
gem en Lehrplan und die gerechten und in der Natur des Mäd⸗ 

en — ie begründeten Beſtimmungen über bie Zuſam⸗ 
menſezung des Lehrkörpers an den höheren Mädchenſchulen, und 
geben endlich der Ueberzeugung Ausdruck, daß dieſe amtliche Rege⸗ 
lung des höheren Mädchenſchulweſens für die Entwickelung dieſer 
Anſtalten von reichem Segen ſein werde. 
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Landwirthſchaftlicher Provinzialverein. Die zwelte 
dieb jährige Generalverſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzlalvereins für Polen 
zember, Vormittags 11 Uhr, in Hotel zu Poſen 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Ritterguts⸗ 
beſitzers Wendorff ⸗Zdzilechowa über das Thema: „Sit es 
möglich, eine Verſchuldungsgrenze für ländliche Grundſtücke zu 
1 75 7“ Ueber die gegenwärtige Kriſts in der Zuckerinduſtrie 
ſpricht Fabritbeſitzer Reimann Schroba, über die beobſichtigte 
änderung der Arbeiterverſicherungs⸗Geſetze Major Endell⸗ 
Klekrz; außerdem ſprechen noch Gutsbeſitzer Frledertci⸗ 
Czerleino und Major a D. v. Tiedemann ⸗ Seeheim. 

X. Perſonalnachrichten der Eiſenbahnverwaltung. Er⸗ 
nannt: Bahnmeiſter Diätar Spiegelberg in Wreſchen zum 
Bahnmeiſter. Verſetzt: Betriebs⸗ Sekretär Bretag in Wormdit 
nach Bromberg, die Stations⸗Aſſiſtenten Bänſch in Inowrazlaw 
nach Gneſen und Roſinski in Gneſen nach Inowrazlaw, die 
Bahnmeiſter Ahs in Groß⸗Boſchpol nach Neuſtadt 1. Weſtpr., 
Allwardt in Ottlotſchin nach Soldau, Gerth in Wreſchen nach 
Saftrow, Gieſſe in Neuſtadt l. Weſtpreußen nach Groß⸗Boſchpol 
und Wehmann in Soldau nach Ottlotſchin. Die Prüfung 
beſtanden: Die Betriebs⸗Sekretäre Arndt, Grauſch, Ur⸗ 
ban, Zechlau in Bromberg und Jankowski in Königsberg 
1. Pr. zum Eiſenbohn⸗ Sekretär. 

* Perſonalien. Die Erlaubniß, als Hauslehrerin 
und Er zjeherin zu wirken iſt ertheilt worden: dem Fräu⸗ 
lein Köhler aus Danzig; Emma Balzer zu Chabsko, Kreis 
Mogtino; Martha Czachert aus Poſen. 

r. Die Pferdebahn, welche in dieſem Jahre mehrmals durch 
Kanalbauten und Straßenpflaſterungen unterbrochen worden iſt, 
wird vorausſichtlich Ende nächſter Woche wieder ununterbrochen 
vom Bahnhöfe bis zum Dome benutzt werden können. Seit An⸗ 
fang dieſer Woche, ſeltdem der Schacht in der Breitenſtraße ge⸗ 
ſchloſſen und der Sammelkanal in ber Gr. Gerberſtraße von der 
Breiten⸗ bis zur Büttelſtraße ziemlich fertig geſtellt worden iſt, 
wird die Pferdebahn von der Ecke der Gr. Gerberſtraße bis zum 
Dome benutzt; in der Büttelſtraße können die Pferdebahnwagen 
bis zur Ecke der Gr. Gerberſtraße fabren. 

r. Zu dem Bau des großen Klerikal⸗Seminars auf der 
Thurmſtraße (Zagorze) ſind bereits ſämmtliche Fundamentmauern 
hergeſtellt; im nächſten Jahre ſollen das Erdgeſchoß und zwei 
Stockwerke darüber aufgebaut werden; das impoſante Gebäude er⸗ 
hält eine Geſammtlänge von 68 ⅛ Metern; bis Herbſt nächſten 
Jahres ſoll daſſelbe unter Dach gebracht, und alsdann bis Herbſt 
1896 fertig geſtellt werden. 


* Turnlehrerprüfung. Für die im Jahre 1895 in Berlin 
abzubaltende Turnlehrerprüfung iſt Termin auf Montag, den 
25. Februar 1895 und die folgenden Tage anberaumt worden. 

Panorama International. In der Woche vom 11. bis 
17. d. M. werden Bilder von der Riviera vorgeführt und zwar 
Anſichten von Ventimiglia, Mentone, uu onaco, Ausbllcke auf das 
Meer, Partieen von Nizza und deſſen Umgebung, Panoramen von 
Cannes und Genua ꝛc. 


* Familien⸗Chronik aus der Provinz. Eheſchlleßun⸗ 
gen: Paſtor Ernſt Friedrich Emil Kleindorf aus Zlotnik 
mit Katharina Anna Jenny Laddey zu Samter. — Ge⸗ 
ſtorben: Bauerngutsbeſitzer Gottl. Nieke in Heyersdorf. 
Königl. Kommiſſionsrath Alexander Lippmann In Lablſchin. 
Bean Oberamtmann Gertrud Eckhardt in Tillendorf. Rentier 

arl Kohnert in Jakſchütz. Kaufmann Hirſch Aronſohn 
in Bromberg. Frau Eliſe von Hardt in Wonſow. Gaſtwirth 
Johann Reſchle in Orplſzewo. Buchhalter Adolf Leys⸗ 
N 2 aaa l. P. Frau Henriette Böhme geb. Reichen⸗ 
ach in a. 


Poſen, 10. November. 


d. Das neue polniſche Wahlkomitee für die Stadt Poſen, 
welches nach der Behauptung der polniſchen Volkspartei in legaler 
Weile am 27. v. M. gewählt worden iſt, hat zum 13. d. M. Abends 
im früher Kemoſſchen, jetzt Adamskiichen Saale eine polniſche 
Wählerverſammlung berufen, auf deren Tagesordnung hauptſächlich die 
Aufſtellung der Kandidatenliſte für die Stadtperordnetenwahlen 
ſteht. In den vom „Oredownik“ zu dieſer Verſammlung vom 
Wahlkomitee der polniſchen Volkspartei veröffentlichten Aufrufe 
wird darauf hingewieſen, daß dieſe Wählerverſammlung, zu welcher 
die volniſchen Wähler eingeladen werden, die einzig legale ſein 
werde, und es wird die Aufforderung an die polniſchen Wähler 
gerichtet, ihre Wählerpflicht zu erfüllen und zu der Verſammlung 
zahlreich zu erſcheinen. An der Spitze dieſes Komitees ſtehen die 
Herren Mniſzewski, Stiemianowskl und Teski. 


d. Das bisherige polniſche Wahlkomitee für die Stadt 
Poſen wird, wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, zu nächſten Mitt⸗ 
woch eine Verſammlung der polniſchen Wähler behufs Aufſtellung 
der Kandidatenliſte für die Stadtverordnetenwahlen berufen; die 
polniſchen Vertrauensmänner, welche auf der Seite jenes Wabl⸗ 
komitees fteben, werden Montag, den 12. d. M. eine Verſammlung 
abhalten, in welcher ſie über ire bisherige Thätigkeit berichten 
werden. Der „Dziennik Born.“ ſpricht die Hoffnung aus, daß beide 
Verſammlungen ſtark beſucht ſein werden. 


d. Ueber die polnische Ausgleichspolitik ſpricht ſich der 
„Goniec Wtelk.“ folgendermaßen aus: „Wie unglückſelig jene 
Richtung geweſen jet, davon habe ſich gegenwärtig wohl ganz 
Großpolen überzeugt. Abgeſehen davon, daß die Regierung ſich 
mit der Ernennung eines Erzbiſchofs polniſcher Nationalität ein⸗ 
verſtanden erklärt hat, daß einige polniſche Rechtsanwälte zu 
Notaren ernannt, einige Lehrer nach ihrer Heimath zurückverſetzt 
und einige auhänger jener Politit mit Orden dekorirt wurden, 
habe dieſe politiſche Richtung für die polniſche Nationalttät Nichts, 
ſogar nicht einmal die mindeſten Erleichterungen auf dem Geblete 
des Schulweſens und der ſprachlichen Gleichberechtigung erreicht. 
Denn es fet wobl keine Erleichterung, daß in einer Anzahl 
Volksſchulen der Provinz Poſen in der mittleren Abtheilung eine 
oder zwei Stunden polniſchen Unterrichts ertheilt werden, und zwar 
lediglich zu dem Zwecke, damit die Kinder beſſer die Religion 
erlernen könnten!“ 


d. Erzbiſchof v. Stablewski, welcher vor zwei Tagen nach 
Kröben gexeiſt war, kehrte heute von dort hierher zurück, 

d. Behuf3 Gründung einer Tiſchler⸗Genoſſenſchaft, 
deren Zweck es fein ſoll, ihren Mitgliedern die Erwerbung von 
Rohmateriallen zu erleichtern, findet hier am 15. d. Mts. Vor: 
mittags, nachdem zuvor eine Meſſe in der St. Martinskirche abge⸗ 
halten iſt, eine konſtitutrende Verſammlung ſtatt. An der Spitze 
des Unternehmens ſteht der Direktor der Melloratlonsgenoſſenſchaft, 
ger einen 5 und der Innungsmeiſter der Tiſchler, Herr M. 

ndrzejewskt. i 

* Der polnische Sozialiſtentag, der urſprünglich in Berlz 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr abgehalten werden ſollte, wird 
nunmehr in Breslau abgehalten werden. 

r. Wongrowitz, 10. Nov. Die geſtern im ei re 
Saale vom hieſigen polniſchen landwirthihaftlihen Ber 
ein veranſtaltete Ausſtellung von Erträgen der Garten⸗ und 
Feldwirthſchaft bäuerlicher Mitglieder war gut beſchickt und auch 
recht zahlreich beſucht. 
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A, am Freitag, den 14. Des. 
ylius 


Aus dem Gerichts ſagl. a 

—i Gueſen, 9. Nov. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
sitzung hatte ſich der Einwohner Thomas Bonczak aus Mui⸗ 
chowo, Kreis Gneſen, wegen Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Am 9. Auguft d. J. entſpann ſich zwiſchen dem Angeklag⸗ 
ten und dem Vogt Szezesnfak im Kruge zu Matichowo ein Streit. 
S. drohte ſchließlich dem Angeklagten mit einem Stocke und faßte 
ihn am Rock, der hierbei zerrſß. Der Angeklagte ſoll nun dem 
Voigt mehrere Stiche in den Unterleib verſetzt haben. S. mußte 
nach Hauſe gebracht werden und der Arzt ſtellte am linken Unter⸗ 
arm, am linken Oberſchenkel und an der ganzen linken Bauchhälfte 
eine Anzahl von größeren und kleineren Stich, und Schnittwunden 
feſt, vin denen etnige, beſonders die am Bauch und am Ober- 
ſchenkel tief und klaffend waren. Der Angeklagte beftreitet, ſich 
eines Meſſers bedient zu haben. Nach der umfangreichen Be⸗ 
welsaufnahme beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte auf 8 Monate Gefängniß. 
Ferner war ein hieſiger Reſtaurateur beſchuldigt, zu Gneſen 
am 8. Juli d. J. eines Sonntags, nach Ablauf der zuläſſigen Ver⸗ 
kaufszeit in offener Verkaufsſtelle ſein Gewerbe betrieben zu haben, 
indem er gegen 5 Uhr Nachmittags Branntwein über die Straße 
verkaufte. Der Beſchuldſgte hatte wegen des ihm zugegangenen 
Strafbefehl8 Widerſpruch erhoben. Im Schöffengerichtstermin be⸗ 
antragte der Vertheidiger des Beſchüldigten, Rechtsanwalt Honig 
hier, den Beſchuldigten freizuſprechen, da dieſer den Schnaps nur 
damals hergegeben habe, well er glaubte, derſelbe werde in ſeinem 
Lokal getrunken. Das Lokal jet an dieſem Tage voll von Gäſten 
geweſen, ſo daß Beſchuldigter nicht bemerken konnte, ob der den 
Schnapk holende Zimmergeſelle ſich mit dem Getränk entfernte. 
Das Schöffengericht erkannte dann auch auf Freiſprechung. Gegen 
dieſes Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, doch be⸗ 
ſtätigte die Strafkammer das Urtheil der erſten Inſtanz. 

Marktberichte. 

” Breslau, 10. Nov. Privatbericht.] Bei ſchwachem 
* war die Stimmung feſt und Preiſe blieben unver⸗ 
ndert. 

Welzen ſchwach angeboten, weißer per 100 Kilo 13,20 —13,.50 
M., gelber per 10, Kilogr. 13,10— 13,40 M., feinſter über Notiz. 
— Roggen feſt, p. 1 Kilogramm 10,60 —10,10— 11,60 M. — 
Ger ſte ſchwacher Umſatz, per % Kilogramm 10,55 — 11,55 bis 
13,30 — 14,40 W., feinſte Sorte darüber. Safer gut ge 
fragt, per 100 Kilogr. 11,10 — 11,40 — 11,50 M., feinſter über Notiz. 
— Matis ohne Umſatz, per 100 Ktiogramm 11,50 bis 11,75 
Marl. — Erbſen ruhig, Kocherbſen per 10 Kile gramm 
35 —1400 Wark. Viktorta⸗ ſchwach gefragt, 16,00 bis 
17.00—17,50 M. Futtererbley 11.00 — 12.00 —12,50 Mark 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Seitiehiungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen welß. 


Raten gelb pro 

oggen 

Gerſte 100 

Safer Kilo 

Erbſen 16,— | 15,— 


Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
RES: Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 10 


eu, 2,40 — 2,30 M. pro 50 Kllogr. 
troh per Schock 20,00 —24,00 M. 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottunrgs⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. e per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 19,00— 19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 6.80 —7,20 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6.40—6,80 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,.25— 17,75 Mk. uttermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7.207,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 6,80 — 7.20 Mk. 


—— —— — 
Berliner Wetterprognoſe für den 11. Nou. 
ei an lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ziemlich aufklärendes, vorwiegend trübes Wetter mit 
reichlichen Regenfällen und mäßigen ſüdweſtlichen Winden. 
————— .. — — 


prechſaal. 

Bei Gelegenhelt der ſchaurigen Blutthat, die am Donnerſtag 
Abends voriger Woche in der Schuhmacherſtraße verübt wurde, 
iſt der ſchon mehrfach beſprochene Mangel der Beleuchtung in 
dieſer Straße recht fühlbar hervorgetreten. Wir haben in der 
ganzen Schuhmacherſtraße vier Gaslaternen, welche meiſtens eine 
ſolche Flamme erzeugen, daß deren Schein auf kaum 3 Schritt im 
Umkreis wahrnehmbar fit. Es wäre zu wünſchen, daß in Folge 
dieſes traurigen Vorfalls nunmehr zur Vermehrung der Laternen 
in der Schuhmacherſtraße wie überhaupt der Unterſtadt geſchritten 
werde. Der Verkehr in der genannten Straße iſt in der That, am 
Tage wie auch Abends, durchaus nicht unbedeutend, und würde 
elne beſſere Beleuchtung gewiß viel zur Sicherheit in der Straße 
beitragen. — Auch noch auf einen anderen Uebelſtand, dem 
vielleicht abzuhelfen wäre, jet bei dieſer Gelegenheit hingewleſen; 
an jenem Abend konnten nämlich die anweſenden Poltzeibeamten 
nur mit Hilfe von Streichhölzern, die ſchon verlöſchten, fait bevor 
fie entzündet waren, den Zuſtand des in feinem Blute liegenden 
Mannes unterſuchen. Es dürfte ſich vielleicht nun empfehlen, die 
Schutzleute während des Nachtdienſtes mit kleinen Del» Laternen 
auszurüſten, wie ſolche bel der Bahn durchgehend benutzt werden. 
Die Koſten hierfür können nur unbedeutend ſein, ihr Nutzen wird 
die Ausgaben ſehr wohl aufwiegen. Es ſollte uns freuen, wenn 
unſerer Anregung Beachtung geſchenkt würde. H. S. 


Annoncen⸗Entwürfe 


für alle Geſchäftszweige und Vorſchläge 
hinſichtlich Wahl der geeigneten Zeitungen 
und Zeitſchriften liefern koſtenfrei die 
Annoncen Expedition Rudolf Moſſe, 
vertreten in Poſen durch die Herren 
G. Fritsch & Co, Wilhelmſtr. 6. 
2047 


N 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſtex iſt 
bei Nr. 70. woſelbſt die Firma 
Salomon Levy mit dem Ort der 
Niederlaſſurg Wongrowitz einge⸗ 
tragen ſteht, in Spalte 6 Fol⸗ 
gendes eingetragen: 

Nebenſtehende Firma iſt erlo⸗ 
chen. Ferner tft in das Firmen⸗ 
Xegiiter Folgendes eingetragen: 
1. Nr. 242 früher Nr. 70. 

2. Bezeichnung des Firmeninhabers 
Frau Johanna Levy, geb. 


Levysohn in Wongrowitz. 
8. Ort der Niederlafjung : 
Wongrowitz. 
4. Bezeichnung der Firma: 
Salomon Levy. 
5. Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 6. November 1894 am 
7. November 1894. 14598 
Wongrowitz, den 7. Nov. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
um Neubau des Schulhauſes, 
runnens und der Einfriebinung 
auf dem evangeliſchen Schul 
rundſtück in Steinhorſt, Kreis 
eutomiſchel, ausſchließlich „der 
Titel Insgemein und der Liefe⸗ 
rung von Feldſteinen, Sand und] Guhrau, Kr. Guhrau. 14380 
Sem, Ben ae ent Be | ——t —¼f.m 
and» und Spanndienſte“ peran⸗ 2 
Elan auf 18 8189 M. ſollen im Ohft⸗ 1. Gemilegarten 
anzen am 14498 dicht bei Poſen ſofort zu ver⸗ 
Montag, pachten Off sub Gurten 1028 


d. 19. Rothe. b. J8., Ein drr uren gh 


: Ein gut gehendes „14645 

1. Vormittags 11 Uhr. Cigarrengeſchäf 

er er en iſt umſtandsbalber zu verkaufen. 

ich verdungen werden, woſelbſt Off. unter N. K. 100 poſtlag. 
n 


Ne Softenonihläne, Helämmgen | Das Grundſtück 
AlterMarftNr.43 


ausliegen. Angebote find ver⸗ 

egelt und mit entſprechender 

ufſchrift verſehen. poftfret bis iſt Erbtheilungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfahren im 
Bureau der Herren Juſtisrath 


zum genannten Termin einzu⸗ 
Poſen, den 5. November 1894 | Orgler und Rechtsanwalt Dr Asch 
Kanonenplatz 10. 14652 


Der Königl. Baurath. Lanonenvlagb 10 114682 
In einer Kreiöftabt der Provinz 


och Böen in ein febr gut eingef 
ofen iſt ein ſehr gut eingeführtes, 
„ in beſter Lage belegenes Kolonial⸗ 
Arbeits⸗ und Londarmer bauſes. waaren⸗, Deſtillatlons⸗ und Ci⸗ 
Abth. III. Gruppe 1 Kleiderſtoffe,] aarıen: Geiäf: en gros und en 
Sattune u. |. w. Gruppe 2 Aetail zu verkaufen mit Grund⸗ 
Stoffe zur Leibwöſche Gruppe 3 Flur Speicher und fünmiltcher 
Wollene Garne, Nähutenſilien, find &tune. Zur, Uebernahme 
Gruppe 4 Leder zu Schuhwerk. ca. 28 000 Mk. erforderlich. 
Abtb. IV. Gruppe 1 Ueberzüge Gefl. Offerten nimmt die Exped. 
Laken . Gruppe 2 Deck en, d. Ztg. unter Chiffre C. 572 entg. 
Gruppe 3 Roßbaare, ſollen öffent- Ganz vorn in Jerſitz neues, 
lich vergeben werden. Berfiegelte | einſtöckiges Haus nebit 1½ Mrg. 
gebote ſind bis zu dem am Gartenland, wor. 2 Baufl., weg. 
19. November 1894, Vormittags Verſetz. f. 9500 M. b. 3000 M. Anz. 
Yupr, ſtattfindenden Submiſſlons⸗ zu verk. Beſond. geeign. f. Bahn: 
rmine hierher einzureichen. Be⸗ | beamte ꝛc. Ag. verb. Off. F. A. 
poſtl. Poſen. 14567 


darfsnachwetlunnen, Submifiions- 
und Steferungd-Bebingungen Lie | Vortheilhaft. Grundftürkfauf. 
Weg. Toderf. iſt ein großes 


Verkauf 
eines Hotels mit Co⸗ 


lonialwaaren geſchäft. 

In einer Kreisfadt Poſens 
(Zuckerfabrik, Hauptbahn, Bezirks⸗ 
kommando, größeres Amtsgericht, 
Poſtdirektion am Orte), ſoll ein 


gutes, flottes, in der Nähe des 
Poſtamts gelegenes Geſchäft ge⸗ 
gen Anzahlung von nur 6000 M. 
Familienumſtände halber billig 
verkauft werden. 1 

Anfragen sub S. 34 in der 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein. tücht. Kaufmann, der 
über ca. 4 dis 5000 M. verfügt, 
wird Gelgenheit geboten. durch 
ſofort. vortheilh. Kauf eines alt. 
guteingef. Eiſen⸗, Baumaterla⸗ 
lien., Wein⸗ u. Zigarren⸗Ge⸗ 
ſchäſtes in einer kl. Stadt, ſich 
eine ſichere Exiſtenz zu gründen. 
Offert. unter M. 100 d. d. Exped. 
d. Pol. Ztg. 14486 

In Folge Todesfall iſt eine im 
beſten Zuſtande befindliche 


Bodwindmühle, 


mit franzöſiſchen Steinen 
und gutem Ruthenzeug 
baldigſt zu verkaufen. Näheres 


durch den Vormund Mühlenbe⸗ 
ſitzer Louis Grunwald in Alt- 


gen im dlesſeitigen Ardeitsbe⸗ 
triebsbureau aus und werden 
unter Angabe der Abtheilung 
und Gruppe, auf welche Lieferant 
teten will, gegen portofreie Ein⸗ 
lendung von 1 Mark portofrei 
Aber ſandt. 14604 
ojanowo, den 7. Nopbr. 1894. 
Arbeits⸗ und Landarmen ; 
haus. 

Am Montag, d. 7. Scnuar 1895 
und an den folgenden Tagen iſt 


1423 Auktion 


ſtädtiſch A 151 ih-Anita 
chen Pfandleih⸗ lt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
allenen Pfändern, und zwar der 
teren von Nr. 41 551 bis Nr. 
26356. Verkauf von Brillanten, 
Gold- und Silberſachen pp. 
Kubet am Donnerſtag den 10. u. 
teitag, d. 11. Januar 1895 ſtatt. 
Poſen den 25. Oktober 189. 
Die Verwalt.⸗Deputation. 


Montag, den 12. November, 
Vorm. 10 Uhr, werbe ich im 
Vlanlokgſedergerlcktsvollehef, 
Keraſtr. Nr. 13, ein aut erhal⸗ 
Feen Fahrrad 
Nantlich zwangsweise beſtimmt 

rſteigern 14648 

Friebe, Gerichtsvollzieber. 


Die Baulichtetten des Grunde 
Ruck Waſſerſtraße Nr. 162 ſollen 
u ermin am ag, den 
Mit November d. J., Vor⸗ 
8 ttags 10 Uhr an Ort und 
Waclle r I." 0 Se 

Dun Die Bebingungen liegen 3 ſchwere 

mer 5 es neuen n zwöl entner erer 
Staptpaufeg zur Einſicht aus. Ba e lange ſtarke Kette 
1404225 den 9. November 1894. | u. ſ. w. iſt zu verkaufen. Off 
. er Magiſtrat. 8. 2d. A. 10 Expd. Big. 1459 


eg. 
Grundſtück in Schwiebus, in beſt. 
Lage (Hauptftr.), 3. jed. Geſchäft 
geeian., 2 maſſ. Vorderh. m. Lad., 
2 Seitenhinterh., groß. Hofr. nebſt 
Einfuhr, unmittelb. anſtoß. Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, Vahnſtation 
Schwiebus z. verk. Näh. daſelbſt 
bei Reinh. Guhl. 14634 


Am 18. und 19. Nov. cr. 
ſtellen wir einen Transport 
prima Oldenburger 

junge Zuchtbullen 
im Alter von 11/,—1°/, Jahr 
in Poſen, Gaſthof zur Stadt 
Breslau, vor dem Berliner 
Thore, preiswerth zum Verkauf; 
desgl. einige direkt aus dem 
Simmenthal bezogene Zucht⸗ 
bullen. 


Beſtellungen pr. Winter u. 
Frühjahr 1895 nehmen auf 
Zuchtbullen aller Raſſen gern 
entgegen. 

Gebr. Wulff, 
uchtvieh⸗ Lieferanten 
Zuch Geeſtemünde. 


14517 % 


3 


DE 


Mühlenſtr. 6, II., eine fein 
renoottte 5 ee 4 Z. ꝛc. zu 
verm. Näh. Part. links das 


Ritterſtraße 9 


verſetzungsh. April 1895 I. u. II 
Etage 1 Saal, 4 Zimmer, Balkon 
u. Zubebör zu verm. 14054 


Geſen, Markt 75 


iſt der Laden n. anftogendem 
Zimmer für jede Branche ge⸗ 
eignet, vom 1. April 95 zu verm. 
1406 Isidor Boas. 
Breslauerſtr 21 gr. Laden 
zu vermiethen. 12886 


Wieſenſtraße 13 
bei Fröhlich-Schiid 3 Stu⸗ 
ben, Küche per ſofort mierhäfrei. 


Bergstr. 2a l. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenz ꝛc. Jof. od. ſpäter x. verm 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier’sche 
Weinhandl ), ſowte große Lager⸗ 
keller pr. Aprii zu verm. Näh. 
b. W. Bergſtr. 12b. 89 

Mehrere Wohnungen 
von Stube u. Küche pex ſofort 
oder 1. Eerember zu vermiethen 
Kl. Gerberſtr. 13. 14494 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Wilhelmſtraße 17a III. Et. lints. 
Gut möbl. zwelfenur. Vorder⸗ 
zimmer eo. mit Penſion zu ver⸗ 
mlettzen Gr. Gerberſtraße 2, 
III. (inf. 14578 
Zum 1. Dezember er. ein 
möblirtes Zimmer geſucht. 
Angaben über Ausſtattung, 
Lage und Preis an die Exp. 
dieſer Zeitung unter A. 8. 
20 bis 14. d. M. erbeten. 


Kleine Wohnungen 


ſogleich zu vermierh. Näheres 
Loutſenſtr. 14. I, r. 14628 


Wohnung, 


durchweg neu tenovirt, 7 Zimmer 
u. Nebengelaß ſofort oder päter 


mietbsfrei 14622 
Verlinerſtr. Nr. 10, 1. Stock. 

Bäckerſtr. LO ist etn tl. möbl. 
Z. mir bei. Sing. ſofort zu verm. 


Eine Wohnung 


im Preiſe bis 700 M. von einem 
Beamten z. 1. April geſ. Off. mit 
Preisang. u. A. S. 00 Exo. d. Ztg. e. 


Theaterſtr. 3 


aut möbltrtes Zimmer fofort zu 
vermtetben. Naher. beim Wirth. 


Halbdorfſtr. 33 


find 4 hocheleg. Zim. mit Zubeh. 
I. St. von ſof. zu verm. Gaeinski, 
Mehlhandlg., Breslauerſtratze 14. 


Wilhelmsplatz 17 


find zwei zweiſenſtrige Vorder- 
zimmer und Küche ſofort oder 
ſpäter für 500 Mark zu ver⸗ 
mieten. 1465 
E. möol. Z. ſof. z. verm., ſep. 
Eing. Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 
Zwei einzelne ruhige Da⸗ 
men ſuchen zu Oſtern 95 in der 
Doveritabt eine Wohnung von 
4—5 Zimmern mit Zubehör 
im Preiſe von 8— 900 wit. 
Adreſſen bittet man unter P. 
G. W. in der Expeditton 
Zig. abzugeben. 
Ein großer Laden mE 
Krämerſtr. 17 (gegenüber 
Keilers Hotel) p. 1. Ott. 1895 
zu derm. Nän. Schloſiſtr. 5, II. 
1 auch 2 gut möbl. Vord.⸗ 
Zimmer St. Martin 59 III 
zu vermtethen. 14638 
Großes gut mödl. Zimm. fur 
1, auch 2 Herren mit Penſion 
zu verm. Halbdorſſir Nr. 18. III. 
Bictorinitr. 20, II. Er. iſt ein 


d. Poſ. 
14658 


Bi möbl. Zimmer vom 1. Dez. 12 K 


J. ab zu vermtethen. 14617 


Gr. Gerberitr. 47 etne fein 
renovirte Wohnung 3 Z., Küche 
nebſt Zub., I. Et. zu vermiethen. 

2 gut möbl. Zimmer zsauli⸗ 
ſtraße 8, II. x. zu vermietben. 


Stllen-Angebee. 


eder ſchnell 
oſtk. Stell» 


Nes 


d Stellung erh. 
überalbin. Ford. p. 


Ausw. Courier, Berlin-Weſtend 2. 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 


ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per Poſtkaxte d. Dtſ 


6 1 — oſt in Eßlingen a. . 


kufr. Stell.⸗Vernittelg. 


ir empfehlen den Herren 
Chefs bei eintretenden Vakanzen 
unſere gutempfohlenen ſtelle⸗ 
ſuchenden Mitglieder. 

In 1893 wurden 4119 Stellen 
beſetzt. Mitglieder z. Zt. über 
46,000. Beitrag bis Ende 
14603 


C 8 v. 1858. 
(Kaufmänniſcher Verein), 
Hamburg. 


Stellenvermittelung 
durch ben Verband Deutſcher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


Cigarren - Agentur, 


Eine bedeutende Cigarren⸗ 
fabrik ſucht für Poſen und Um⸗ 
gegend einen tüchtigen Ver⸗ 
treter gegen gute Proviſion! 

In neuer geſchützter (hyg.) 
Jabrikationsmethode herge⸗ 
ſtellte Sorten, welche bis jetzt 


9 durchſchlagenden Erfolg hatten 


und welche die Zukunftscigarxen 
werden, garanttren großes Ge⸗ 
ſchäft und erleichtern die Ein⸗ 
führung. 14221 

Gefl. Offerten unter „Aestulap“ 
an die Expedition dieſer Zeitung 


Für Ronſchutz und 
Anſtrich⸗Farbe 
e bet Behörden und 

rivaten beſtens eingeführt, 


Vertreter 
geſucht. 


Reflektanten nur ſolche, die zu 
Behörden und größeren Konſu⸗ 
menten beſte Beziehungen haben, 
wollen ſich bewerben unter 0. 
J. 332 an Haasenstein u. Vogler 
A.-G., Berlin W. 8. 14404 


Ein großes techniſches Ge⸗ 
ſchüft 14600 


u 
geeignete, repräſentations⸗ u. 
kreditfähige 


Vertreter 


in allen Städten. 
Auch werden für ein Pu⸗ 
blikatione⸗Unternehmen tüch⸗ 


tige a 
Anzeigen⸗ 
Acquiſiteure 


geſucht. Adreſſen mit näheren 
Angaben unter „Vertreter“ 
bezw. „Aequiſiteur“ an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


Die Central Auſtalt für 
den Arbeits⸗ Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

2 Ammen, 2 Barbiere, 1 Bild⸗ 
hauer, 1 Brenner, 1 Bureau⸗ 
gehllfen, 4 Böttcher, 6 Drechsler, 
1 Deſtillateur, 1 Diener, 1 Flei⸗ 


ſcher, 1 Gärtner, 1 Handlungs: || 


gehilfen, 1 Konditor, 1 Kellner, 
1 Kupferſchmted, 6 Knechte, 1 


1JKutſcher, 3 Kuhfütterer, 3 Glaſer, 


2 Korbmacher, 1 Stütze der Haus⸗ 
frau, 1 Erzieherin, 1 Jungfer, 2 
Kinderfrauen, 1 Kinderfeaulein, 
1 1 8 Köchinnen, 
80 Lehrlinge, verſchieden, 2 Land⸗ 
wirihe, 2 Müller, 28 Peagde und 
Dienſtmadchen, 1. Meier, 10 
Schneider, 2 Schmiede, 2 Schorn⸗ 
ſteinfeger, 10 Schuhm., 1 Stell⸗ 
macher, 3 Stubenmädchen, 5 
4 Töpfer, i hrmacher, 
4 Vögte, 15 Wirthinnen, 1 Wald⸗ 
wärter, 1 Koch, 1 Wirthſchafts⸗ 
ichreiber, 1 Ziegler. f 
ellung wird geſucht für: 
1 Amme, 18 Aufſeher, 4 Bar- 
biere, 2 Bildhauer, 12 Brenner, 
1 Buchdrucker, 11 Bureaugeh., 
181Buchbalter, 17 Buchhalterinn., 
3 Bäcker, 7 Deſtillateure, 4 Diener, 
2 Eiiendreher, 9 Förſter, 2 Fleiſcher, 
15 Gärtner, 15 Haushälter, 15 
Handlungsgehtlfen, 3 Konditoren, 
ellner, 4 Kaſſirer, 12 Kaſſi⸗ 
rerinnen. 12 Kutſcher, 2 Kranken⸗ 
wärterinnen, 2 Former, 6 Stützen 
der Hausfrau, 10 Eczieherinn., 3 
ungfern, 10 Kinderfräulein, 8 
indergärtnerinnen, 1 Köchin, 12 
Kanzliſten, 3 Lehrlinge, ver. 
ſchteden, 18 Landwirthe, 4 Ma⸗ 
ſchinenhetzer, 3 Müller, 4 Meter, 


i 5 Putzmacherinnen, 1 Photograph, 


4 Riemer, Sattler, 8 
1 Steinmetz, 9 Schmiede, 2 Schub 
macher, 4 Stellmacher, 5 Schäfer, 
1 Tapezie le. 2 Uhrmacher, 7 
Vögte, 7 Waldwärter, 3 Rech⸗ 
nungsführer, 3 Hauslehrer, 7 
Köche, 4 5 1 

Nebenbeſchäftigung für Per⸗ 
ſonen verſchiedener Berufsarten 
wird gewünſcht. 


Schloſſer, 


Ein ſeit 20 Jahren in Breslau 
beſtehendes Manufactur⸗Engros⸗ 
Geſchäft 146 


ſucht 
Fi Antritt per 1. Januar 1895 
ür die Provinzen Preußen u. 
Poſen, in letzterer ſeit Beſtehen 
gut eingeführt, einen mit dieſer 
Branche betrauten, tüchtigen 


Reiſenden. 


Bevorzugt wird derjenige, der 
diese Provinzen nachweislich be⸗ 
reits mit Erfolg bereiſt hat. Of⸗ 
ferten nebt Gehaltsanſprüchen 
unter T. 2626 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 

Em m. guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener junger Deſtillateur, 
flotter Ausſchänker, findet vom 1. 
Januar dauerde Stellung. Off 
sub II. voſtlagernd Poſen. 

Für mein dat uche und 
Konfekttonsgeſchäft ſuche ich per 
ſofort einen 8 14605 

Lehrling 
bei freier Statton. 4 
J. Kaphan, Tremeſſen. 

Eine tüchtige Gerkäuferin 
und ein Lehrling finden ta un 
ſerem Kurz waaren⸗Geſchäft ſofort 
Stellung 14644 

E. Rosenthal & Sohn. 


a Blelen-üssiche, 1 05 


Br 


* * 

gelernter 
Gin junger Mann, ara 
m. der einf. u. dopp. Buchführung 
betraut, letztens 13 Jahre in einer 
größeren Zuckerfabril der Prs⸗ 
vinz Poſen als II. Buchhalter 
beſchäftigt, ſucht Familtenverhält⸗ 
niſſe halber per ſofort gleiche oder 
ähnliche Stellung. 1455) 

Geil. Off. w. an d. Exp. b. Bl. 
sub Nr. 550 erbeten. 

Ein verhetratheter Kaufmann 
ſucht einen Reiſe⸗ oder ſonſtt⸗ 
gen Vertrauenspoſten, über⸗ 
nimmt auch die Führung eines 
Geſchäfis oder Filtale, gleichviel 
welcher Branche. 1465 

Gefl Offerten unter A. B. 50 
an d. Exped. d. Bl. 

Abends 6-8 würde gern ſchrfft⸗ 
liche Arbeiten übernehmen. Off. 
u. 169 Exp. d. Z g. 14647 

Suche per sofort oder per 1. 
Dezember Stellung als Ver⸗ 
käufer in einem Colonial⸗ und 
Delkateſſen⸗Geſch eit. 14614 
R. S. 1000 


Gefl. Offerten u. 
an die Exped. d. Bl. 

Ein junger Mann wünſcht 
borläuf. unentgeltl. t. Komt., am 
liebſt. Getreibe= od. Holzgeſch. be⸗ 
ſchäft. zu werd., um ſich darin zu 
vervollkommnen. Gef. Off. an d. 


Ammen find zu vergeben. 
Fr. Knappe, Jeſuitenſtr. 11, I. 


Neuerdings 
erſcheint 


Erhöbung in 
jahrlich 24 reich 
iCuſtrirten Nummern 


von je 12, ftatt früher 
8_Seiten, nest großen 
farbigen Moden-Panoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen mit 
etwa 280 Schnitimufern. 
Dierteljährlich 1 N. 25 Pf. = 75 Ar. 
Zu beziehen durch alle regen 
und Poſtanſtalten (Poft-Zeitungs=-Katalo 
Nr. 4557). Probesftummern in den Zu 
handlungen gratis, wie auch bei den Expe⸗ 
ditionen. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
15 Kr. zu haben (Poſt⸗Zeitungs⸗NKatalog: 
Nr. 43573). 


Berlin W. 85. — Wien I, Operng. 3. 
Hegründet 1865. 


Aa 


Jagdflinten, Pürſchbüchſen ꝛc. 
u. Munition empfiehlt billtaft 


F. Peschke, St. Martin 21. 
Katalog gratis und franco. 
pen pwan bummo oumo 

Dimba mus nm 
ſowie ſämmtliche hebrätſche Schul⸗ 
bücher, neu und alt, zu haben bei 


Max Ka ann, 
14621 Schubmocherſtr. 12, part. 


5 ftücke ꝛc. verk. b. 


| Tiſch⸗ u. Hingelampen, 


größte Auswahl als Specialität, 


Glas⸗ u. Porzellauw., 


Ampeln, ſowie ſämmtliche 


Haus⸗ l. Gühengeräe 


empfiehlt allerbiuigſt 14390 
H. Rosenkranz, 


Markt 56 part. und I. Etage. 


eee eee 
Wegen Auflöſung des Ge⸗ 
ſchäfts werden die Reſtbeſtände 
des J. Langner'schen Nachlaſſes 
Wilhelmsplatz Nr. 17, be⸗ 
ſtehend in Handſchuhen, Ho⸗ 
ſenträgern u. Kravatten zu 
dedeutend gerabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 14426 
Daſelbſt iſt auch die Ladens 
Einrichtung zu verkaufen. 


Selon Donnerstag Ziehung! 
Meininekt 1 xoose 


Loose. 
Haupttreffer Werth 


50000 Mar 


und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 
5000 Gewinne 


LOOSE a 1 Mark 


Loose für 10 M. 1421 

28 Loose für 25 M. 
Porto u. Liste 20 Pf extra 
versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Eine Anzahl gebrauchter 
Schulbänke 


iſt billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft im Comptoir 


der Herren Mor. 
Sapiebapl. 8 
Fertige Maurereimer 

find zu haben Walliſchei 73 
bei Gubanski. 14610 
Betten, Gasarme, Kleidungs⸗ 
St. Martin 
E. l. Vorm. 14512 


Fur 1 Mark. 
Ziehung 28. Novbr. 
Hauptgewinne: 


25.000 Mark 
10000 Mark 
5000 Mark © 


ämmtliche 4418 Gewinne 
Baar mit 90°/, garantirt. 


Anhalter Loose 1 Mark 


11 Stück für 10 Mark je 
empfiehlt die Hauptagentur 
Otto Niekisch, Wünelmspl. 8. 
Red. Ratt, Markt 70. 

4 Jul, Hartw. jesse! 14623 
M. Bendix, Wasserstr. 7. 
Herm. Stolz, Petripl. 3. 


 Subriffortoffehn 


S. Auerbach, 
14632 


Nr. 28,1 


8 
3 


er 


kauft und erbittet bemuſterte 
Offerten 0 10739 
Arthur Kleinfeld 


Poſen, 
Contor Friedrichſtr. 31 I. 
gegenüber der Poſt. 


Dank! 


Mein Sohn hatte ſich jahre⸗ 
long mit der Konfkolit (Migräne) 
geplagt und alle erdenklichen 
Mittel nutzlos angewandt. Dle 
Anfälle traten mit ſtarken Rücken⸗ 
ſchmerzen, Gähnen und Gen’d: 
ſchmerzen auf, pflanzten ſich daun 
über den Hinterkopf, Stirn, 
Schläfen und Augen fort, erzeug⸗ 
ten Wühlen und Uebelkeit im 
Magen, ſodaß er nichts genießen 
konnte und vor Stechen und 
Pochen im Kopfe ſchließlich ins 
Bett mußte. Herrn G. H. Braun 
Spezlaliſt für nervöſe Leiden, 
Breslau, Hummerei 57, I., 
Ecke Schweidnitzerſtraſſe, an 
den ich mich brieflich wandte, ge⸗ 
bührt mein inntigſter Dank für 
dauernde Heilung dieſes nervöſen 
Leidens. 

Ooſtburg, 
Zeeland Niederlande, 
1. November 1894. 


Laurent Erkarth, 


Theaterdirektor. 


Damentuch. „ Jain 5 
= N 5) < ; re 


Wie ſeit 1873, verſende auch in 
dies jähr ger Herbſt⸗ und Winter? Nee. 

Sation, mein reinwollene > — En 
DamentieidereTuch, elegant ap» { 


Flülige Kohlensaure. 


breiirt. in u en Morten | Mich 

d { di on ng Preiſen. 8 ufier k N 

8. „W. oſtenfre ermann Bewier - 22 N 
Mit dem heutigen Tage haben wir die von uns ſ. Z. erworbene J. M . 5 ne 4 ll 


Neumann’sche Kohlensäurefabrik dem Betrieb übergeben, nachdem wir fart . Friedrich Carl v. Preussen. 


der Frau Prinzessin 


dieſelbe vollſtändig mit neuen Maſchinen ausgeſtattet und zugleich die SE 0 BIT a MER 

Leiftungsfähigfeit mehrfach vergrößert haben. — —-— beehrt er e r — Raten für 
Wir find damit in die Lage geſetzt, ſowohl hinſichtlich der Produktions J. Schammel, ben kant der terommigten, auf der Chlcago-Wusitellung mieber 

fähigkeit als auch bezüglich der Reinheit der Kohlenſäure und des Breslau, Brüderstr. 9. ee — 


Original Anger Nähmaschinen 


herabgeſetzt find, um den Ankauf der für den Haushalt jo unge⸗ 
mein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben einer 
geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


1 Mark wöchentlich 
4 Mark monatlich. 


Maſchinen, welche nicht für den Hausgebrauch gekauft werben, 
ſondern ausſchließlich dem Erwerb dienen ſollen, werden gegen eine 
geringe Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche Abzahlung auf 
Kaufvertrag abgegeben und gehen nach erfolgter Zihlung in das 
Elgenthum des Käufers über. 

Auf Wunſch werden auch Nähmaſchinen auf beliebige Zeit 

egen eine wöchentliche Miethe von Mark 1,50 verliehen, um es auch 
emjenigen zu ermö lichen ſich eine billige Hülfskraft zu verjcbaften, 
der nicht kaufen will, weil er nur vorübergehend Arbeit hat 


11990 Hauptgeſchäft für die Provinz Poſen: 


Delicatess-Sauerkraut, Poſen, Wilhelmſtraße 27. 


ff. Fr 8 uiſ. im Geſchmack u. Sänitt à Bordeaux⸗ 
Oxhoft ca. 500 „ ½ Oxhoft (u = Pfd. 10,00 M., Eimer Flllalen: 
ca. 110 Pfd. 8 "Anden" ca. 58 Pfd. 5 %% Anker ca. 28 Pfd Bromberg. Liſſa i. P. 
3.50 M., Poſtcollo 1,75 M. Se nr Pa. Anker 9,25 Gneſen. Nakel. 
Anker 575 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, vitant, ca. 3 Inowrazlaw. Oſtrowo. 
bis 10 Etm. lang, Anker 18 M., / Anker 10 M., Poſtcollo un Schneidemühl. 
Eſſiggurken, fe nft. 1 155 ca. 10 Ctm. lang, Anker 12,50 M., 
Anker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Senfgurken hart, Anker 22 — — . p , p ß 
ß — —.— 
bohnen ff. junge, Anker 11 M., % Anker 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. 
ei wiebeln ff. klein, / Anker 175 M., / Anker 9,25 M. 1 ISSN! 

Preißtelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. a 
5 Be. Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4.50 M. Mixed Pieles, Poſteoll. 


5 M. Beſte Brabanter Sardellen, 1 — 13 M., ze Gautzsch'sche 


7,00 M. Prima Pflaumenmus in ſſern von 50 — 


R/ ahl; 
. n ohnen, ro m 
Keine in Svarael, Pretelſſte Alles incl. Gefu ab hier geg Gasg lühliehtbrenner 


Rachn. oder Vorher⸗Send. des Betrages. Preisliſten koſtenlos. 


Preiſes dafür mit allen weſtdeutſchen Kohlenſäurefabriken erfolgreich 
zu konkurriren. 


Wir bitten unſere wth. Kunden und Intereſſenten von Obigem Kenntniß 
zu nehmen und uns mit ihren Aufträgen zu beehren. 


Anfragen, Geldſendungen ꝛc. bitten wir nach wie vor an unſer Haupt⸗ 
Comtor, Neugarten 31 zu richten. 
Danzig, den 7. November 1894. 


Dr. Schuster & Kähler, 


Chemiſche Fabrik. 


Engl. Drehrollen 


bewährtester Construction In 

bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 

Mehrjährige Garantie, 


Ab Havana 


empfing ich soeben eine neue Sendung 


1894er Importen. 


Von diesen zeichnen sich besonders folgende 
Ma:ken renommirter Fabriken durch milde 
Qualität und helle Farben aus: 

EI Aguila de Oro (Bock & Co.) 

Flor de Henry Clay (Julian Alvarez), 

La Flor de A. Fernandez Gcia., 
La Carolina (Cayetano Suarez), 
Manuel Garcia Alonso, 

El Mapa Mundi (Christobal Diaz), 
La Miel (Tomas Diaz & Co.), 


f Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. bei B rden und Privaten 2 
La Soße (Fernandez y Belag F. A. Höhler & Co, Magdeburn, gegründet 1835 et 
5 .. NETTE ser Sea 1 . 
J. Neumann, Wihelnsplatz 8. un 3008 
Cigarren-Fabriken — Havana-Import. 9,00 Mark 
14624 


Ernst Jentsch, 


Poſen, Ritterſtr. 20. (Telephonanſchl. 85.) 


'OOO0O0099803 


abrı . Paul Liebe in Dresden. 
NEE: reines: Linderungsmittel bei Katarrh, wi 


Maſſiv. Hausgrundſtück in Buk. 
beſte Geſchafts lage, iſt nebſt Kolon.⸗ . u. Farbgeſchäft zu 
verkaufen. Off. u. K k. an die Exped. d. Bol. Bin. 14597 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeltet, Da 
in guter n die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Große Berliner Schurider⸗Alabenie. 5 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige 1 8 welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be 
— praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltiſcher Stellennachweis. Profpecte 
gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
Damenſchneiderei. * beachte genau a . er 
Hauseingang: nur Nr. 1 


8 aſten 


ſteben nach wie vor unerreicht da; fie ſind das beliebteſte Weih⸗ A 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie 
jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die 


eben Anker-Steinbaukaſten =u 


find das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob ges 
funden hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art da- 
ſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der 2 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt die neue reich- 2 
illnſtrierte Preisliſte kommen, und leſe die darin abgedruckten 


Huſten, Heiſerkeit; nährend und kräftigend, 
für Kinder und Geneſende; auch in Pulver⸗ u. 
Kugelform (letzteres bekannt als NRöft-Maltin); 1 


Eisen-Malzextrakt, biutbildend ; hi Flaſchen 
Kalk-Malzextrakt 5 knochenbildend; J M. 1,15. 
Leberthran-Malzextrakt, Exfſatz für reinen 
Thran. In den Apntheken: „Liebe's“ verlangen. 
„Lager: _Aeskulap-, Hof., Lö wen-, Rothe Apotheke. 


jeden Standes, Probe-Nr. gra- 
801 1 i 
tl orres Probe-Nr. 
Pig, Adresse: eee B,BAD DEN % F 1 85 URT A 
Charlottenburg. 1334 1 2.30 u. 8.50 por Pfd. vorzügl. Qualität. ote 80 Pf. und I Mik. 


it ET (Dr arschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt I 


zerbrochener Gegenſtände, wie 
Sins „Borzellan, Geiler, Hol „se im Soolbad Inowrazlaw. fr 


5 4 0 1 50 88 55 Posen del. | Für Nervonleiden. zs Feine .. ohfanmebe 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmsplatz, 


Rothe Apotheke, Markt 37, 
Janne & Ol Iujpektor geſucht 


TE für Bildungsbeflissene 


essmer| 


überaus günstigen Gutachten. nafi, von einer alten beſtfundirten deutſchen 
Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters 82 Moebins Glashandlg, 
Anter-Steinbaufaften und weite jeden Kaften ohne die Fabrif⸗ ar Lebt, Drog., Betriplag 2 Lebensverſicherungsgeſellſchaft 


marke Anker ſcharf als unecht 2 wer dies unterläßt, 4 fe" 
kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Man > 

beachte, daß nur die echten Auker⸗Steinbaukaſten planmüßig ergänzt werden können und daß eine aus 100 Briefmarken, ca. 170 Sor⸗ 
Verſehen gekaufte Nachahmung als Ergänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die ten, 60 Pf. 100 vexſch. über- 


Im Zolsant; Keen für die Provinz Poſen 


Nabe Gehalt, Diäten und Proviſion. 
ie zuverläſſige und eneralſche 


berühmten echten Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind ſeeiſche M. 2,50. 120 beſſere euro- Herren mit auten Beziehungen in den 
in allen feineren Spielwaren -Geſchäſten des In- und Auslandes. ug 7 —.— . Re 3 beſſeren und beſten Krelſen für Aquiſitſon 
r . . naiete . am 8 mit 
Kreisrätſel, Kreuzzerbrecher uſw. Preis 50 P Sternrütſel, 5 1 Mk. — Nur echt mit Anker! Für ausrangirte SE au als Agent 15 n 9 
2 Ad. Richter & Cie., k. U. k. ene Rudolſtadt (Thür.), Pferde und Kaſtanien Ausführliche Offerten mit Angabe von 


Konſteiu, Wien, I. Nibelungeng. 4, Prag, Rotterdam, Jonterfransſtr. 42, London E. C., 44 Jewin -St., 


— Rewsport, 17 Warren-Street iſt Abnehmer der Zoologiſche e 


Garten. 14627 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unferem militäriſchen Mitarbeiter.) 


M In dem nächſten Militär⸗Etat ſoll, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, eine Forderung für zwei Beſpannungsabthei⸗ 
lungen eingeſtellt ſein, welche dem 1. und dem 17. Train- 
Batafllon überwieſen werden und zur Bespannung der den Feld⸗ 
truppen beizugebenden ſchweren Geſchütze der Fuß⸗Artillerle dienen 
ſollen. Dieſe Forderung iſt vom milttäriſchen Standpunkt aus 
mit Freuden zu begrüßen. Eine ſolche Schule für die Fahrer bei 
der Fub-Artillerte iſt durchaus nothwendig, ebenſo wie die Bereit⸗ 
ſtellung ſchwerer Zugpferde eine unbedingte Nothwendigteit ge⸗ 
worden iſt Die Feldtruppen können in dem mo⸗ 
dernen Kriege der ſchweren Geſchütze der Feſtungs⸗ 
Artillerie nicht mehr entbehren, denn nach welcher 
Seite hin unſere Armee ſich auch zu wenden hat, es treten ihr 
überall ſehr bald ſtarke Befeſtigungen entgegen, welche durch das 
ide allein nicht überwunden verden können. Am Schnell⸗ 

en würde unſere Armee auf ſolche Befeſtigungen ftoßen, wenn fie 
ich gegen Frankreich wenden müßte. Die franzöſiſche Oſtgrenze 
er von Belgien bis zur Schweiz; ein Gürtel von Forts und 


tarken befeftigten Plätzen, in den wohl eine Breſche gelegt werden Q 


muß, ehe an einen Weitermarſch in das Innere gedacht werden 
kann. Auch auf der ruffiichen Seite ſtoßen wir ſogleich auf große 
befeſtigte Lager und kleinere die Flußübergänge und Straßen 
deckende Feſtungen, die zum Mindeſten zu beobachten bezw. einzu⸗ 
ſchließen ſind, welcher Zweck nur unter Anwendung ſchwerer Ge⸗ 
ſchütze erreicht werden kann. Aber nicht nur zu Angriffszwecken 
erſcheint die Zutheilung von beſpannten Fuß⸗Batterien zu den 
Armeen wünſchenswerth, ſondern auch zu Zwecken der eigenen 
Sicherheit und Defenſive. Nehmen wir an, daß wir einen 
Krieg gegen zwei Fronten zu führen haben, fo würde der 
Krieg auf der einen Front böchſt wahrſcheinlich ſtra⸗ 
tegiſch defenſiv geführt werden und durch Befeſtigungen 
Stützpunkte für die Axmee geſucht werden, welche ſo raſch wie 
möglich mit ſchweren Geſchützen auszurüſten wären, um möglichit 
widerſtandsfähig zu werden. Dieſe raſche Ausrüſtung mit ſchweren 
Geſchützen könnte durch die beſpannten Fuß⸗Artillexien raſch und 
zweckentſprechend ausgeführt werden. Auch ein anderer Fall iſt 
noch denkbar, nämlich der, daß uns der Krieg tief bis in des 
Gegners Land hineinführte, (ähnlich wie der Krieg 1812 Napoleon J. 
in Rußland), ſodaß eine lange Rückzugs⸗ und Verbindungslinle 
mit dem Vaterlande zu decken wäre. Auf dieſer Verbindungslinie 
wären Etappenpoſten elnzurichten, welche gegen die 
Ueberfälle der Feinde möglichſt geſichert ſein müßten. Wichtige 
Elſenbahnknotenpunkte und ſonſtige Defileen wären mit Vertheidi⸗ 
gungsanlagen und Feldbefeſtigungen zu verſehen, namentlich müßte 
das in Rußland geſchehen, wo die opertrenden Feldarmeen nicht 
das ganze durchzogene Land von dem Gegner fäubern könnten. 
Es liegt auf der Hand, von welch großer Wichttakeit für ſolche 
feſten Poſten eine Belagerung mit einigen ſchweren Geſchützen iſt, 
die den Poſten eine ganz andere Vertheidigungs fähigkeit geben, als 
die alleinige Beſatzung mit Infanterie oder Reiterei. Wenn Na⸗ 
poleon I. in Rußland ſolche ſtarke e Etappen⸗ 
HPeaoften beſeſſen hätte, der Rückzug der großen Armee hätte ſich 
nicht fo verderblich geſtaltet. — Freilich muß auch ein anderes 
Moment in Berückſichtigung gezogen werden. Durch die Zutheilung 
ſchwerer Fuß⸗Batterien wird die Bewegungsfähiateit der Feld⸗ 
Armee beeinträchtigt, zumal wenn auf dieſe ſchweren Batterien 
Br u großer Werth bei den ftrateniihen und taktiſchen Er⸗ 
a jen gelegt werden ſollte. Unter keinen Umſtänden darf ſich 
die abrung früberer Kriege wiederholen, in denen der unlenk⸗ 
ſamen Artillerle⸗ und Munitionskolonnen wegen die Operationen 
der Feldarmeen abgeändert — verlangfamt wurden. Dadurch, 
daß ſchon im Frieden die Beſpannungen für die ſchweren Fuß⸗ 
Batterien vorhanden find, vermindert ſich dieſe Gefahr bedeutend, 
denn es erſcheint jetzt möglich, die Fuß⸗Artillerie den Bewegungen 
der Feld⸗Artillerie mehr anzupaſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 
— Buk, 9. Nov. [Heilſerum.] Laut Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes des Kreiſes Grätz wird das Dr. Behringſche 
Diphtherie⸗Heilſerum den Aerzten des Kreiſes durch die drei Apo⸗ 
theten des Kreiſes in der Art zur Verfügung geſtellt, daß die 
Apotheken das Heilmittel unentgeltlich verabfolgen und die verein⸗ 
barten Koſten von der Kreis⸗Kommunalkaſſe erſtattet erhalten, falls 
die Aerzte den Apotheken eine Beſcheinigung darüber ausſtellen, 
daß der Erkrankte bezw. deſſen Angehörige nach dem pflichtmäßtaen 
Ermeſſen des Arztes nicht Bin der Lage ſel, das Heilmittel auf 
eigene Koſten anzuſchaffen. Zugleich werden die Aerzte des Kreiſes 
erſucht, von dem Mittel Gebrauch zu machen. 
Rogaſen, 8. Nov. [Generalverſammlung.! 
In der in dieſer Woche ſtattgefundenen Generalverſammlung des 


biefigen Männer⸗Turnvereins kam der vom Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft, Herren Profeſſor Bötke⸗Thorn und Dr. Goetz⸗ 
Leipzig den Turnvereinen in Vorſchlag gebrachte Entwurf zu 
Abänderungen im Grundgeſetze zur Berathung. Die neuen 
Grundlagen und deren daraus folgenden Beſtimmungen würden 
beſonders einen Schutz gegen die Gefahren bieten, welche den 
Turnvexeinen von ſozialdemokratiſcher Seite drohen. Obgleich der 
hieſige Turnverein bis jetzt von ſozialiſtiſchen Elementen verſchont 
eblieben iſt, beſchloß die Verſammlung mit Einſtimmigkeit die 
nnahme des neuen Entwurfs, zu deſſen * Faſſung eine 
Kommiſſion beſtehend aus den Herren Oskar Kirſchner, Dr. Gäbel 
und Dr. Schlieper gewählt wurde. Die wirkſamſten Beſtimmungen 
des neuen Statuts find: 1. Die Verlegung des Wabl⸗ und 
Stimmrechts vom 18. auf das 21. Lebensjahr. 2. Der Ausſchluß 
eines Vereinsmitglledes kann ſchon vom Vorſtande beſchloſſen 
werden, wenn von den Mitgliedern eine Gefährdung des tur⸗ 
neriſchen Lebens durch politiſche Umtriebe im Verein zu befürchten 
iſt. Hierauf wurde an Stelle des bisherigen ſtellvertretenden Vor⸗ 
Sender, r Michalek, Herr Gymnaſiallehrer Dr. 
el gewählt. 

O Jarotſchin, 9. Nov. Ausſchulungen. Goldene 
ochzett. Leichenfun d. Vermißter Knabe. Unfug.) 
Die katholtſchen Hausväter des Gemeindebezirks Konty find aus 


der katholiſchen Schulloztetät Radlinek ausgeſchult und mit der] Bi 


katholiſchen Schulſozietät Radlin vereinigt. Ebenſo wurden die 
katholiſchen Hausväter des Gutsbezirks Paulsheim aus der katho⸗ 
liſchen Schulſozietät Zerkow ausgeſchult und mit der katholiſchen 
Schulſoztietät Radlinek vereinigt. — Geſtern feierten in dem benach⸗ 
barten Hochdorf die Gottfried Stelzerſchen und die Gottfried Zöll⸗ 
nerſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Jubelpaare 
kamen um 3 Uhr Nachmittags in Begleſtung vieler Hochdorfer 
Einwohner zu Wagen in die biefige evangeliſche Kirche, woſelbſt 
ihre Einſegnung ſtattfand. Beide Paare erfreuen ſich noch der 
beſten Geſundheit. — Geſtern früh wurde vor dem Schulhauſe in 
Kl.⸗Lubin der Feiſcher Feblowicz aus Grab mitten auf der Chauſſee 
todt aufgefunden. Die Todesurſache tft bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. — Vor einigen Tagen begab ſich ber fünfjährige Sohn 
des Wirtbs Grac yk aus Kamin auf das Feld, woſelbſt er die 
Gänſe hütete, iſt jedoch bisher nicht zurückgekehrt. Da keinerlei 
Anzeichen für ein Verbrechen ſprechen, ſo läßt es ſich nur anneh⸗ 
men, daß der Knabe ſich in dem naheliegenden großen Walde ver⸗ 
tert hat. — Bei dem am Dienftag bier ftattgebabten Jahrmarkte 
wurden einigen Abends vorher zum Jahrmarkt gekommenen Tiſch⸗ 
lern während der Nacht die Marktwaaren von ruchloſen Händen 
böswillig beſchädigt. Die Thäter find noch nicht ermittelt. 

T Birnbaum, 9. Nov. [Neue Kreis⸗Pollzei⸗Ver⸗ 
ordnung. Berunglüdt Perſonalnotiz.] Das Land⸗ 
rotbsamt hat unter Zuſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes für den 
Umfang des Kreiſes Birnbaum eine Kreis⸗Polizei⸗ Verordnung er⸗ 
laſſen, wonach jugendlichen Perſonen männlichen Geſchlechts unter 
17 Jahren und welblichen Geſchlechts unter 16 Jahren der Beſuch 
öffentlicher Tanzluſtbarkeiten unterſagt iſt. Die Inhaber der be⸗ 
treffenden Räumlichkeiten bezw. deren Vertreter dürfen zu öffent⸗ 
lichen Tanzluſtbarkeiten nur ſolche Perſonen zulaſſen, von denen 
fie wiſſen, oder den Umſtänden nach annehmen können, daß ſie das 
17. bezw. das 16. Lebensjahr bereits vollendet haben. Ein Abdruck 
dieſer Verordnung fit in jedem Raume, welcher zur Abhaltung 
öffentlicher Tanzluſtbarkeiten dient, zum Aushang zu bringen. 
Jede Zuwiderhandlung dieſer Verordnung wird mit Geldſtrafe vis 
zu 30 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haft tritt. — Das vor einigen Tagen in Neuzatıum 
beim Dfenfeuer verunglückte Kind des Eigenthümers W Sydow 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. — Lehrer Lehmann 
von hier iſt nach Blumerhauland, Kreis Wollſtein, verſetzt worden. 

V. Frauſtadt, 8. Nov. [Viehzählung. Winterver⸗ 
gnügen. Unfall.] Bei der am 4. November d. J. vorge⸗ 
nommenen Viehzählung zur Echebung der Viehſeuchenſteuer wur⸗ 
den in hieſiger Stadt 187 Pferde und 295 Stück Rindvleh gezählt. 
Im Vorjahre ergab die Zählung 189 Pferde und 236 Stück Rind⸗ 
dleh; 1892: 193 Pferde und 253 Stück Rindvieh; 1891: 178 Pferde 
und 324 Stück Rindvieh; 1890: 189 Pferde und 307 Stück Rind⸗ 
vieh; 1889: 207 Pferde und 314 Stück Rindvleh; 1888: 210 Pferde 
und 232 Stück Rindvieh. — Sonnabend, den 17. d. M., wird der 
bieſige Männer⸗Turnverein im Saale des Licheſchen Hotels fein 
diesjähriges Wintervergnügen, beſtehend in einem Stabreigen, einer 
humoriſtiſchen Aufführung und daran ſich ſchließendem Tanz⸗ 
kränzchen, feſtlich begehen. — Von einem bedauerlichen Unfall 
wurde am Dienſtag Nachmittag der Sohn des Bauerngutsbeſitzers 
Schröter in Nleder⸗Pritſchen ereilt. Schröter war mit der Anfuhr 
von Rüben in das Gehöft ſeines Vaters beſchäftigt. Auf dem 
Nachhauſewege ſcheuten die muthigen Pferde vor auffliegenden 
Krähen und gingen mit dem ſchwer beladenen Wagen durch. Hter⸗ 
bei fiel Schröter ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm die Räder 
über den rechten Oberarm gingen und dleſer vollſtändig zermalmt 


11. November 1894. 


wurde. Auch hat ſich der Unglückliche beim Sturze noch innere 
Verletzungen und eine bedeutende Quetſchung am Halſe zugezogen, 
ſodaß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 

O Pleſchen, 9. Nov. [Kirchenjubiläum.] Das 
Kirchenjubiläum, das die hieſige evangeliſche Gemeinde feiert, 
findet in Folge eines Beſchluſſes in der geſtrigen Sitzung des Feſt⸗ 
komitees nicht, wie zuerſt beſtimmt, am 18. d. M., ſondern erſt am 
Freitag, den 23. d. M. ſtatt. Es werden ſeit Wochen die umfang⸗ 
reichſten Vorbereitungen getroffen, um die Säkularfeier in recht 
würdiger Welfe zu geſtalten. 

Wreſchen, 9. Nov. [Stadtverordnetenſitzung. 
Turnverein. ] In der am 7. d. M. abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurden in der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion die Kaufleute Wolff Jaffe, Mendel Miodowskt, Max 
Machowicz und Baumeiſter Stelmachowskl gewählt. Hierauf wurde 
über die Neuordnung der Kommunalſteuern berathen und 
dieſelbe nach Vorlage des Magiſtrats im Allgemeinen angenom⸗ 
men. Darnach beträgt die Hundeſteuer 10 M., bisher 3 M., 
die Luſtbarkeitsſteuer je nach der Größe des ge 
(mit Ausnahme von Wohlthätigkeitsvorſtellungen) 5, 10 und 20 
Mark. Außerdem ſollen für Sportgegenſtände (Fahrräder) 
Gebühren entrichtet werden, desgleichen an Jahr⸗, Wochen- und 
Viehmärkten, für Schweine 10, 5 und 2 Pfennige per Stück. 
er⸗ und Klavierſteuer, über die auch berathen wur⸗ 
den, wurden vorläufig noch abgelehnt. Endlich beauftragte 
die Verſammlung den Magiſtrat bei dem Bezirks⸗Ausſchuß dahin 
vorſtellig zu werden, daß die Nachbargemeinden Zawodzie mit der 
Zuckerfabrik und dem Bahnhofe, und Dorf Opieczyn nach 8 53 
des Kommunalſteuergeſetzes vom 14. Januar 1893 zu dieſen Laſten 
herangezogen werden. Dadurch würde unſere Kommune einen er⸗ 
heblichen Gewinn haben. — In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Männer⸗Turnvereins theilte der Vorſitzende, Rektor Dr. Klein, 
mit, daß der Verein nunmehr aufs Neue in den Gau aufgenom⸗ 
men wurde. Zu der in Poſen unter Leitung des Oberturnlehrers 
Kloß ſtattfindenden Vorturnerſtunde begtebt ſich der bieſige Turn⸗ 
wart, Lehrer Schütz, welchem zu dieſem Behufe eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung aus der Vereinskaſſe gewährt wurde. 
Die Turnabende ſind gut beſucht. 

„/ Wongrowitz, 8. Nov. [Land wirthſchaftliches.] 
Die letzte en des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins, 
welche vom Vorſitzenden Landrath von Mieſitſchek eröffnet und 
geleitet wurde, war ziemlich gut beſucht. Nach Erledigung ge⸗ 
ſchäftlicher Mitthellungen, wodei beſonders die Gewichtsermltte⸗ 
lung der einzelnen Getreideſorlen zur Beſprechung kam, hielt Kreis⸗ 
thierarzt Oberroßarzt Müller den in Aus ſicht geſtellten Vor⸗ 
trag über Tuberkuloſe. Zunächſt beſprach der Vortragende 
die verſchledenen Wege der Einführung der Tuberkelbazillen in 
den thieriſchen Körper. In den meliten Fällen find die Kälber 
nicht ſchon bei der Geburt krank, ſondern die Bazillen werden erſt 
päter in den Körper des Thieres eingeführt, bei jungen Thieren 
durch die Milch. Um dieſe Seuche nach und nach loszuwerden, 
empfehle es ſich, ſchon bei der Aufzucht die Zuführung der Tu⸗ 
berkelbazillen dadurch zu verhüten, daß den Kälbern nur gekochte 
Milch verabfolgt werde. Bel der großen Wichtigkeit der Sache, 
könnten die durch das Kochen der Milch entſtehenden Umſtände 
und geringen Koſten nicht ins Gewicht fallen. Ein weiterer Weg 
der Einführung der Tuberkelbazillen ſei der durch Einathmung. 
Dies kommt vor, wenn kranke mit geſunden Thieren zuſammen⸗ 
ſtehen und von demſelben Perſonal bedient werden. Außerdem 
wird die Uebertragung begünſtigt durch die üblichen Sutterginge, 
bei denen ſich die Thiere gegenüberſtehen, ſodaß die Thiere einer 
Seite die ausgeathmete Luft der gegenüderſtehenden Thiere ein⸗ 
athmen. Dem könne nux vorgebeugt werden, durch gute Venttla⸗ 
tion der Ställe, ſtrenge Trennung der kranken von den geſunden 
Thieren. Die Impfung ſämmtlicher Thiere mit Tuberkulin jet zu 
empfehlen, um feſtzuſtellen, welche Thiere geſund und welche krank 
ſeien; denn die Thiere könnten ſchon lange tuberkelkrank fein, 
ohne daß dies beſonders in die Exſcheinung tritt. In Dänemark 
find auf 5 Jahre jährlich 80 000 Kronen von der Regierung für 
Beſchaffung von Tuberkulin bewilligt. Die Ausführung der 
Impfungen iſt dem Profeſſor Bang in Kopenhagen übertragen und 
bat derſelbe bis jetzt 8401 Thiere geimpft, don denen 3362 reagir⸗ 
ten. Wie ſorglos man ſich hier der Krankheit gegenüber oft ver⸗ 
hält, dafür führte der Herr Vortragende ein ſprechendes Beiſpiel 
an. Auf einem Gute habe er eine tuberkelkranke Kuh zu unter⸗ 
ſuchen gehabt und dabet gefunden, daß man die kranke Kuh neben 
dem geſunden Bullen (der einen Werth von etwa 500 Mark hatte) 
aufgeſtellt hatte, des bequemeren Futterns wegen und weil beide 
nicht auf die Weide durften. Auch Schweine werden durch Milch, 
wenn ungekocht verabreicht, angeſteckt. Molkereien, von denen zur 
Verfütterung die Magermilch bezogen, tragen daher eh 
Verbreitung der Tuberkuloſe bei; daß dies durch gekochte Milch 
vermieden werden kann, haben die dieſerhalb angeſtellten Verſuche 
ergeben. Die darauf folgende lebhafte Beſprechung ergab, daß eg 


— 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er 
195. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Fünfzehntes Kapitel. 

Einige Tage ſpäter traf Vanſittart abermals mit Randal 
Sefton zuſammen; dieſes Mal in einer Abendgeſellſchaft. 
Und hier ſah er, wie ſeine Mutter mit dieſem Herrn in einem 
der behaglichen, zu ungeſtörtem Plaudern eingerichteten Neben⸗ 
zimmer in angelegentlicher Unterhaltung begriffen war. 

Beunruhigt durch dieſe Wahrnehmung, brachte er am 
nächſten Morgen beim Frühſtück die Rede auf Sefton. 

„Du ſchienſt ja geſtern ſehr intim mit Ihm, Mutter“, 
ſagte er. „Welches intereſſante Thema hattet ihr denn zu 
beſprechen?“ 

„Wir Iprachen von Dir und Deiner baldigen Heirath.“ 

„Ich glaube zwar nicht, daß dabei irgend etwas geſagt 
worden iſt, was mir nicht recht ſein könnte. Trotzdem aber 
möchte ich doch bitten, künftig über meine Angelegenheiten 
nicht mit fremden Leuten zu reden“, ſprach er etwas gereizt. 

„So fremd iſt uns doch Herr Sefton nicht. Dein 
Vater und der ſeine waren gute Freunde. Er iſt der ein⸗ 
flußreichſte Guts nachbar Deiner Schwe ſſter und verkehrt 
— freundſchaftlich in ihrem Haufe Was haft Du nur 

en ihn?“ 
ib, Ich kann ihn nicht leiden, Mutter. Und ich möchte 
In nie anders, denn als einen fernſtehenden Bekannten be⸗ 
ten.“ 


„Und doch hegt er freundſchaftliche Gefühle für Dich.“ 

„So? das wäre merkwürdig. Aber meine Menſchen⸗ 
kenntniß müßte mich ſehr trügen, wenn er meine Abneigung 
gegen ihn nicht durch die gründlichſte Abneigung gegen mich 
erwiderte. Seine Antipathie gegen mich wird ihn jedoch nicht 
hindern, die freundſchaftlichſten Gefühle für mich zur Schau zu 
tragen. Du, liebe Mutter, haſt einen viel zu geraden Sinn, 
um den verſteckten Charakter eines Sefton ergründen zu können. 
Er gehört zu den Menſchen, die keines ehrlichen Gedankens 
fähig ſind, die immer nur krumme Wege einſchlagen. Er hat 
Eva Marchant vor aller Welt den Hof gemacht, aber offen 
um ihre Hand zu werben iſt ihm nicht eingeſallen.“ 

„Er hatte nicht gleich Dir, Hans, den Muth, ſich über 
unliebſame Verhältniſſe und häßliche Nebenumſtände hinweg⸗ 
zuſetzen.“ i 

„Er dachte nicht männlich und ehrenhaft genug, aus 
Liebe heirathen zu wollen. Er machte ſich kein Gewiſſen 
daraus, ein junges, unſchuldiges, unbeſchütztes Mädchen zu 
kompromittiren, ſie in einer Weiſe auszuzeichnen, die er ſich 
einem von liebevollen Mutter⸗ und Vateraugen bewachten 
Mädchen gegenüber nicht erlaubt haben würde.“ 

„Mein lieber Hans, Du legſt dem ihr von Sefton ge⸗ 
zeigten Intereſſe eine übertriebene Bedeutung bei. Er hat 
mir geſagt, daß ſeine Sympathie für fie hauptſächlich durch 
ſeine alten freundſchaftlichen Beziehungen zu ihrem Bruder 
entſtanden ſei, mit dem er kameradſchaftlich verkehrt hat, ehe 
der unglückliche junge Mann ein unverbeſſerliches mauvais 
sujet geworden iſt.“ 

anſittart biß ſich auf die Lippen. Es iſt nicht an⸗ 


genehm, von einem zukünftigen Schwager als einem mauvais 
sujet ſprechen zu hören. 

„Herr Sefton hat ſich die größte Mühe gegeben, etwas 
über die Schickſale des Verſchollenen zu ermitteln, um 
ihm, falls es deſſen bedürfe, eine Freundes hand entgegen 
zu ſtrecken.“ 

„Seine Freundeshand iſt nicht erforderlich. Wenn es 
etwas zu thun giebt, bin ich als Schwager dafür da.“ 

„Wie bereit Du biſt, neue Laſten auf Dich zu nehmen.“ 

„Ich erachte nichts als eine Laſt, was ich meiner 
künftigen Frau zuliebe thun kann.“ f 

In der Hoffnung, ſeine Mutter zu einem ablehnenden 
Verhalten gegen Sefton bewegt zu haben, fand er ſich bitter 
getäuſcht. Ste war eine gute Frau und liebte ihren Sohn 
zärtlich, aber in ihrer Liebe zu ihm ſteckte ein nicht geringes 
Theilchen Eiferſucht, und hierzu kam ein Gefühl der Verein⸗ 
ſamung, wenn ſie allein und ihren Gedanken überlaſſen war, 
während das glückliche Brautpaar von einem Vergnügen und 
einem Kunſtgenuß zum anderen eilte, die alle ſo neu und 
wunderbar fär Eva waren, daß ſie ſich oft wie in eine 
Märchenwelt verſetzt wähnte. Frau Vanſittart empfand es 
nun in ihrer trüben Stimmung als eine willkommene Zerſtreu⸗ 
ung, wenn Sefton ſie in den Nachmittagſtunden beſuchte und 
ihr durch ſeine Unterhaltungsgabe die Zeit vertrieb. 

„Er iſt ein ausgezeichneter Geſellſchafter“, ſagte ſie zu 
Vanſittart, als derſelbe ſich verſtimmt darüber äußerte, daß 
Sefton als vertrauter Freund und faſt täglicher Gaſt in ihrem 
Hauſe verkehrte. „Es giebt nichts, worüber er nicht unter⸗ 
richtet iſt und intereſſant zu plaudern wüßte.“ 


haben. 


um bei den Perſonenzügen die 


eiten 
7 dem 1. d. Mts. ein beſonderer Güterzug eingelegt worden. 
ſelbe ſoll 12 Uhr Mittags hier ankommen und 5¼ Uhr Nach⸗ 


angebracht erſcheine, die Molkerelen anzuhalten, die Magermilch 
nur gekocht zu verabfolgen. Der Vorſitzende ſprach dem Vortra⸗ 
genden den Dank der Verſammlung aus für den werthvollen Vor⸗ 
trag und berichtete dann ausführlich über Unfallperſicherung und 
die in Ausſicht genommene Abänderung der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen. Auch dieſer Vortrag fand dankbare Aufnahme. 
P Wongrowitz, 9. Nov. [Neuer Güterzug. Männer⸗ 
turnverein.] Aus Anlaß 4187 5 — Güterverkehrs und auch 
n eſtgeſetzten Ankunfts⸗ und Abgangs⸗ 
einhalten zu können, iſt zwiſchen Inowrazlaw und hier Mes 
ex⸗ 


mittags von hier abgehen. — Der hieſige Männexturnverein erfreut 
ſich unausgeſetzt vermehrten Zuſpruchs. Das bewies die kürzlich 
9 —— Monatsverſammlung, bei welcher wieder mehrere Neu⸗ 
aufnahmen ſtattfanden. Hierbei wurde u. A. beſchloſſen, auch Ende 
Dezember einen Unterhaltungsabend zu veranſtalten. Die letzte gemein⸗ 


ſame Turnfahrt, welche nach Nowen gerichtet war, verlief untertzahl⸗ 


reicher Bethelligung zu allſeitiger Befriedigung. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 9. Nov. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz gegen den Wirth 
a Blaſzyk aus Laſſek wegen Beleidigung des 

farrers Seichter in Wiry verhandelt. Das Schöffengericht hatte 
den Angeklagten zu 150 M. Geldſtrafe verurtheilt. Mit einem 
anderen Wirth aus Laſſek fuhr der Angeklagte am 8. Juni d. 

Wiry. Er ſoll nun über den Pfarrer ſchwer deleidigende 
Aeußerungen gethan haben. Der Angeklagte beſtreitet dies. Mit 
den Aeußerungen habe er nicht den Pfarrer gemeint, ſondern 
ein Frauenzimmer, das ſich in Luban in der Verkleidung eines 
Geiſtlichen umhergetrieben, dann aber entlarvt und wegen Be⸗ 
truges beſtraft worden ſei. Der Wirth, der ſich auf dem Wagen 
befunden hatte, iſt auch der Meinung, daß ſich die beleidigenden Aeuße⸗ 
rungen auf das Frauenzimmer bezogen hätten, während zwei Mägde 


des Pfarrers, welche einen Theil der Aeußerungen gebört hatten, der 


Anſicht ſind, daß der Pfarrer gemeint war. Der als Nebenkläger 
zugelaſſene Pfarrer ſagte aus, daß der Angeklagte auf ihn nicht ge zu 
ſprechen ſei, weil er — der Pfarrer — öfters von der Kanzel 
herab gegen die Trunkſucht und den Sozialismus geſprochen habe. 
Die Aeußerungen ſelbſt habe er nicht vernommen, er nehme aber an, 
daß ſie auf ihn gemünzt waren, da der Angeklagte ſchon vorher, 
wenn in der Schenke die Rede auf den Pfarrer kam, ihn immer 
„Pola“ und wenn er deutſch ſprach „Pfaffe“ genannt habe. Der 
Gerichtshof beſchloß die Vertagung der Verhandlung und Ladung 
neuer Zeugen. Vor Beginn der heutigen Verhandlung er⸗ 
klärte der Vertheidiger des Angeklagten, daß der Pfarrer 
bereit ſei, den von ihm geſtellten Strafantrag zurückzunehmen, 
wenn der Angeklagte Abbitte leiſte und der Pfarrer dies von der 
Kanzel verkündigen könne. Da aber nach $ 64 des Strafgeſetz⸗ 
buches die Zurücknahme des Antrages nur bis zur Verkündung 
eines auf Strafe lautenden Urtheils zuläſſig iſt, das Schöffenge⸗ 
richt aber bereits ein verurtheilendes Exkenntniß gefällt hatte, 
mußte in die Verhandlung eingetreten werden. — Der 17 Jahre 
alte trotz ſeiner Jugend ſchon mehrmals vorbeſtrafte Anſtreicher 
Karl Nowak ſoll dem Krankenwärter Wieczorek am 1. Ok⸗ 
tober in dem Warteſaal des hieſigen Centralbahnhofes 70 Pfennig 
entwendet haben. Als der Angeklagte auf der Polizei vernom⸗ 
men worden war, hatte er eingeräumt, den Diebſtahl verübt zu 
eute beſtritt er es. Der Beamte, der ihn vernommen, 
babe zu ihm gejagt, wenn er den Diebſtahl einxäume, werde er 
entiaffen, wenn ex beitreite, in Haft genommen. Er babe nun, um 
nicht verhaftet zu werden, die Unwahrheit gejagt. Auf Antrag 
des Staatsanwalts wurde die Sache vertagt. Zum nächſten Ter⸗ 
mine wird der Beſtohlene, ſowie der Beamte, der den Angeklagten 
vernommen hatte, geladen. Gleichzeitig wurde aber beſchloſſen, 
den Angeklagten mit Rückſicht auf die Höhe der zu exwarten⸗ 
den Strafe ſofort in Unterſuchungshaft zu nehmen. — Gegen die 
Arbeiter Auguſt und Margarethe Gumprecht' ſchen Ehe⸗ 
leute aus Poſen wurde hierauf unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit wegen Kuppelei verhandelt. Das öffentlich verkündete 
Urtbeil lautete gegen den Ehemann auf einen Monat, gegen 
die Ehefrau auf zwei Monate Gefängntß. Das 
Schöffengericht in Poſen hatte am 6. Oktober d. J. den Wirth 

ohann Brödla aus Bendlewo wegen zweier Beleidigungen 
des Diſtrilts⸗Kommiſſarlus in Stenſchewo zu dreißig Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Hiergegen hatte der Angeklagte Berufung einge⸗ 
legt. Am 22. Juni begab ſich der Angeklagte mit einem gewiſſen 
Witkowski in das Bureau des Diſtrikts⸗Kommiſſaxius, um ſich dort 
zu erkundigen, ob der Bruder des Wilkowski ſchon den von ihm 
erbetenen Konſens habe. Als dieſe Frage bejaht worden war, 
ſagte der Angeklagte, dann müſſe dieſer Konſens für Geld ertheilt 
worden ſein. Auch als der Angeklagte mit Witkowski das Bureau 
verließ, ſoll er dieſelbe Aeußerung noch einmal gethan haben. Der 
Angeklagte meinte, daß er den . nicht be⸗ 
leidigen wollte und auch nicht beleidigt habe. Witkowski habe ihm 
— dem Angeklagten — dreißig Mark verſprochen, wenn er als 
Gemeindemitglied von Bendlewo für Ertheilung des Konſenſes 
ſtimme. Der Gerichtshof vertagte die Sache und wird zu dem 


neuen Termine die Zeugen erſter Inſtanz laden. — Wegen Nöthi⸗ 
gung hatte ſich der Reſtaurateur Reinhold Gerhard aus Wilda 
zu verantworten. An den Uhrmacher Nikodem Pudelewicz hatte 
der Angeklagte eine Selterbude vermiethet. Pudelewicz mußte ſich 
verpflichten, Bier, Schnaps und Zigarren von dem Angeklagten zu 
kaufen, wobei ausgemacht wurde, daß Pudelewlez die Bude räumen 
müſſe, wenn Gerhard erfahren ſollte, daß die Waaren von anderer 
Seite bezogen würden. Pudelewicz hatte ſich nun auch die Sachen 
von einem anderen Kaufmann liefern laſſen, es war ihm deshalb 
vom Angeklagten gekündigt worden. Pudelewicz kehrte ſich aber 
nicht daran, ſondern blieb weiter in der Bude. Der Ange⸗ 
klagte hatte nun die Thür der Selterbude ausgehoben und den 
Pudelewicz dadurch gezungen, die Bude zu räumen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte die Freiſprechung das Angeklagten, well er nicht 
gewußt babe, daß er rechtswidrig handle, der Gerichtshof erkannte 
jedoch auf eine Geldſtrafe von fünf Mark. Der Angeklagte 
bätte ſich an die Gerichte wenden follen, wenn er geglaubt habe, 
daß er im Rechte ſei und Pudelewicz die Bude räumen müſſe, 
aber Selbſthilfe durfte er ſich nicht verſchaffen. — Am 16. Oktober 
d. J. befanden ſich die Maurergeſellen Robert Sucheckt und 
Auguſt Hall in der Deſtillation von Ludwig. Aus einer gering⸗ 
fügigen Urſache geriethen fie dort in Streit, fo daß ſie fortgewieſen 
werden mußten. Suchecki verließ zuerſt die Deſtillation, nach einer 
Welle entfernte ſich Hall. Als dieſer in den Hausflur trat, erhielt 
er von Suchecki mit einem Meſſer in das Geſicht und einen in den 
Rücken. Wie der ärztliche Sachverſtändige in der heutigen Ver⸗ 
handlung bekundete, waren 


zehntägigem Aufenthalt im Krankenhauſe konnte Hall aus dem⸗ 
ſelben entlaſſen werden. Der Angeklagte beſtreitet zwar geſtochen 
zu haben, ex wird aber durch die Zeugen überführt und vom Ge⸗ 
richtshof nach dem Antrage des Staatsanwalts zu neun Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. — Hierauf wurde über eine 
furchtbare Ohrfeigengeſchichte verhandelt. Der Steinmeßzge hilfe 
Hugo Pondorf traf am 15. Juli auf dem Alten Markte ſeinen 
Kollegen Kucharski, der ihm 7,50 M. ſchuldete und den er des⸗ 
wegen mahnte. — Wie der Angeklagte behauptet, ſoll Kucharskt 
erwidert haben, er (Pondorf) möge ihm „eine ins Geſicht“ ſchlagen, 
dann ſeien ſte quitt. Pondorf hat nun auch dem Kucharski einen 
ſo heftigen Schlag auf den Kopf verſetzt, daß der Geſchlagene zu 
Boden fiel und beſinnungslos wurde. Erſt nach mehreren Stunden, 
als er ſich ſchon zu Hauſe in feinem Bette befand, hatte er die 
Beſinnung wiederbe ommen. Er war drei Wochen krank geweſen 
und thut ihm der Kopf noch heute weh. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten, 
der Gerichtshof erkannte a uf eine ſolche von vier Monaten. — 
Schließlich wurde noch gegen den Former Otto Ortwig aus 
Jerſitz wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt. Ortwig 
it bereits in Hannover und Hil desheim wegen Diebſtahls, 
Betruges und Unterſchlagung ſowie wegen Fahnenflucht vorbeſtraft. 
Am 11. Oktober d. J. nahm der Schloſſergeſelle Johann Seiffert 
den Angeklagten, der vorgab, daß er ſich mit ſeiner Frau gezankt 
habe, mit in ſeine Wohnung, damit er bei ihm ſchlafe. In der 
Nacht ſtand Ortwig auf, ſchloß mit einem Spindſchlüſſel die 
Kommode auf, nahm daraus einen dem Seiffert gehörtgen Beutel 
mit 195 Mark und verließ die Wohnung, nachdem er noch aus der 
Hoſentaſche des Seiffert ein Portemonnaie mit 30 Pfennigen ſich 
angeeignet hatte. Er fuhr dann nach Berlin und amüftıte ſich dort 
auf Koſten des Seiffert, der von ſeinem fauer erſparten Gelde auch 
nicht einen Pfennig wiederbekommen hatte. Der Staatsanwalt be⸗ 


niragte drei ahre Zuchthaus, vier Jahre Ehrverluſt 
und . Pa Woite cht Der Gerichtshof erkannte 
emgemäß. a 


2 Poſen, 10. Nobbr. In der am 12. November unter dem 
Vorſitze des Herrn Landgerichtsdirektors Crome beginnenden 
Schwurgerſchtspertode gelangen folgende Strafſachen zur 
Verhandlung: am 12. November: gegen die Mühlenbeſitzerfrau 
Marianna Goliſch geb. Meta aus Smolnica wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung, Vertheidiger: Rechtsanwalt Pantenski; gegen den Arbeiter 
Adam Frieske aus Groß⸗Kroſchin wegen Urkundenfälſchung, Ver⸗ 
theidiger: Juſtizrath Naſchinski; am 13. November: gegen den 
Arbeiter Peter Wojtkowiak aus Kadzew wegen Mordes und Raubes. 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Salz; am 14. November: gegen die 
Dienſtmagd Agnes Rzepka aus Napachanie wegen Kindes mordes, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Roß; gegen die Dienſtmagd Hedwig 
Antkowiak aus Bnin wegen Kindesmordes, Vertheidiger: Rechtsan⸗ 
walt Kaltstt; am 15. November: gegen den Arbeiter Anton 
Nowakowski aus Eckſtelle wegen Brandſtiftung, Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Wolinskt. 

R. C. Leipzig, 9. Nov. Radfahrer ⸗ „Freuden.“ Der 
Buchhalter Albert Fethke fuhr eines Abende mit dem jetzigen 
Gaſtwirthe Leu in der Thorner Straße in Bromberg auf dem 
Bweirade. Leu fuhr voran und klingelte, als er auf der Fahrbahn 
zwei Männer ſtehen ſah. Fethke, welcher dicht hinter ihm war, 
klingelte nicht und wurde deshalb von dem einen der beiden 
Männer, dem Polizeiſergeanten Julius Krüger, zur Rede 
geſetzt. Aus dieſem Anlaß kam es zwiſchen den Beiden zu einem 
Konflikt. Krüger verhaftete den Rue der ſich gegen ſeine Ab⸗ 
führung ſträubte, nannte ihn im Polizeigebäude Lump und ſchlug 
ihn mehrere Male, auch auf den Mund, ſodaß die Lippe anſchwoll. 


die Wunden nicht gefährlich, die] ga 
J. ſchwerſte war die im Rücken, die fünf Zentimeter tief war. Nach 


Das Landgericht Bromberg verurtheilte am 7. Mat Fethke wegen 
Widerſtandes zu 50 Mk., Krüger dagenen wegen 1 — | 
im Amte zu 25 Mk. und wegen Beleidigung zu 15 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. — Die Reviſion der beiden Angeklagten, welche un⸗ 
richtige Feſtſtellung des ſtrafbaren Thatbeſtandes behaupteten, 
wurde heute vom Reichsgericht verworfen. 


Handel und Verkehr. 


** Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Der Abſatz in 
allen Garnſorten war auch in vergangener Woche ſehr beſchränkt. 
Obwohl die Preiſe für baumwollene wie für wollene Garne einen 
ſelten niedrigen Preisſtand erreicht haben, fühlen ſich weder die 
Garnhändler noch die Konſumenten veranlaßt, mehr, als den drin⸗ 
gend nothwendiaſten Bedarf zu decken. Die Nottrungen für eng⸗ 
liſche Wollengarne find unverändert geblieben; hiervon ift der Ab⸗ 
ſatz zur Zeit äußerſt gering, da die Anfertigung von wollenen Plü⸗ 
ſchen und Krimmer im kleinſten Maßſtabe betrieben wird. Kamm⸗ 
garne wurden in kleineren Poſten zu bisherigen Preiſen verkauft. 
In den Fabrikattonszweigen iſt mit Ausnahme der Konfektionsſtoff⸗ 
und Wollwaarenbranche volle Beſchäftigung vorhanden. Insbe⸗ 
ſondere haben die Strumpf⸗ und Teppichfabrikanten anhaltend 
recht flott zu thun. Der Zwiſchenhandel in Seidenwaaren wie in 
Hexrenkonſektlonsſtoffen ing in dieſer Woche ſehr ruhig; eine Ver⸗ 
änderung der Preiſe iſt hier nicht eingetreten. Große Zurückbal⸗ 
tung, hauptſächlich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Woll⸗ und 

mmlings⸗Auktionen, beobachtet der Wollhandel. Aus der Kunſt⸗ 
wollbranche werden mehrere Verkäufe in Alpaccawolle zu unver⸗ 
ändert feſten Preiſen gemeldet. 


** Berlin, 9. Nov. (Wollwochenbericht.) Die Abzüge von 
den hieſigen Lägern, die in allen Wollgattungen noch — eine 
vorzügliche Auswahl geſtatten, aber durch neue Einlieferungen aus 
der Provinz nur unvollſtändig ergänzt werden konnten — dienten 
der regelmäßigen Bedarfsdeckung ſeitens des inländiſchen Konſums. 
Wir toxlren das an Tuch und Stofffabrikanten in der Lauſitz, 
Luckenwalde. dem Königreich Sachſen 
Kammgarnſpinner abgeſetzte Quantum 
auf ungefähr dieſelde Höhe wie in 
Zentner, während von ungewaſchenen, ſogenanaten Schmutz⸗ 
oder Schweißwollen vielleicht 600 Zentner Nehmer ge⸗ 
funden haben dürften. Die Abgeber wollen meiſt vollen 
letzten exthſtand erzielt haben, die Reflektunten dagegen 
durch die Annahme etwas niedrigerer Gebote ſich zu Käufen ent⸗ 
ſchloſſen haben. Die Tendenz hat durchaus nicht an Feſtlakeit ge⸗ 
wonnen, ſondern neigt eher einer weiteren Abſchwächung zu. Von 
Rückenwäſchen blieben beſſere Qualitäten, von Schmutzwollen, 
Lamm⸗ und Kammzugswollen bevorzugt. Ueberſeeiſche Wollen 
hatten rubigen Abgang, doch dürften immerhin zur Deckung noth⸗ 
wendigen Bedarfs ca. 600 Ballen zu Preiſen begeben ſein, die den 
am Schluß der letzten Londoner Verſteigerung gezahlten kaum 
ne Anregung von den auswärtigen Stapelplätzen fehlte 

ändig. 


W. Petersburg, 10. Nov. [Pri v.⸗Telegr. der „Bol. 
ta.) Das Verkehrsminiſterlum beſchloß den Bau einer Bahn 
von Noworoſſyjsk längs des Schwarzen Meeres 
über Suchum nach Nowoſenaki. Die Länge der neuen 
Bahn wird 295 Werſt betragen; die Baukoſten ſind auf 19 Mill. 
Rubel veranſchlagt. 

W. Charkow, 10. Nov. [Priv. ⸗Telear. der „Po. 
3tg.“] Die Meſſe iſt geſtern offiziell geſchloſſen worden. Der 
Verlauf derſelben war recht ſchleppend und die Kaufluſt für s - 
liche Artikel gering. Die Zahl der Käufer ſtand derjenigen der 
letzten Meſſe bedeutend nach. Von der Zufuhr wurde kaum die 
Hälfte verkauft. Manufactur⸗ und Wollwaaren 
ſtellten ſich 15 bis 20 Prozent, Tuche 10 bis 15, Peli z⸗ 
waaren bis 15, Galanteriewaaren bis 25, Wolle 
10 bis 12 Prozent niedriger gegen die Vormeſſe. Das Inkaſſo⸗ 
geſchäft ging ſehr ſchwer von ſtatten; viele Wechſel mußten pro⸗ 
teſtirt werden. 


ſowie das an einzelne 
in deutſchen Rückenwäſchen 
der Vorwoche ca. 1200 


c. Rausch ® Tuchversand ttweıler (Trier) & gegr. 1858 
beſſeren Erzeugniſſe: Tuch, 
Buckstin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗„Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe zꝛc. 


Muſterauswahl (über 400 Proben) und Auftr. über 20 M. portofr. 


u ® 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle 


Die neu erbohrte Bitterquelle in Friedrichshall zeichnet ſich 
durch erheblich beſſeren Geschmack vor ihrer Vorgängerin aus. 
Was aber die Wirkung anbelangt, ſo llegen inzwiſchen zahlreiche 
Gutachten von Aerzten vor, welche auch in dieſer Beziehung der 
neuen Quelle den Vorzug vor der alten einräumen. Es iſt des⸗ 
halb mit Sicherheit zu erwarten, daß die neue Quelle den alt⸗ 
dewährten Ruf dieſes Bitterwaſſers nicht nur aufrecht erhalten, 
ſondern auch vermehren wird. 14553 
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„Liebe Mutter, Du meinſt, daß er ſich auf den neueſten 
Modejargon verſteht; daß er Dir erzählen kann, was ſeit den 
letzten Wochen „chic“ iſt, welches die neueſten Modefarben 
ſind, welche Neuigkeiten das Tagesgeſpräch bilden. Er iſt 
einer von den Menſchen, die man nur gerade ſo lange inter⸗ 
eſſant findet, wie die Saiſon währt. Spricht man nachher 
mit ihnen, ſo ſind ſie öde, ſchal und langweilig.“ 

ls Vanſittart bald darauf an einem Sonnabend — dem 
letzten Sonnabend vor Evas Rückkehr nach Fernhurſt — ziem⸗ 
lich ſpät Nachmittags von einer Croquetpartie heimkam und 
den Salon ſeiner Mutter betrat, fand er ſie wieder einmal im 
wiegeſpräch mit Sefton, der in einem Fauteuil neben ihr am 
heetiſch ſaß. 

„Entſchuldige mich, Mutter“, ſagte er von der Thür aus, 
anſtatt, wie er beabſichtigt hatte, zu ihr hineinzugehen. „Gu⸗ 
ten Tag, Sefton. Ich habe mich verſpätet und muß gleich 
zum Eſſen nach der Bruton⸗Straße hinüber.“ 

„Bitte, komm nur herein“, rief ſie ihm zu. „Ich möchte 
mit Dir reden. Oder vielmehr Herr Sefton hat Dir etwas 
zu ſagen. Wir warten ſchon ſeit fünf Uhr auf Dich. Die 
Sache iſt zu ernſt, um Aufſchub zu geſtatten.“ 

„Hätte ich nicht meine Braut und meine Schweſter eben 
noch geſehen, ſo müßte ich nach Deiner feierlichen Einleitung 


vermuthen, daß eine von ihnen geſtorben ſei“, ſprach Vanſittart 


unmuthig und ſchritt widerwillig quer durch das Zimmer bis 
an das dem Sopha gegenüber befindliche Fenſter, wo er, dem 
durch die Muslingardinen hereinfallenden Abendlicht abgewen⸗ 
det, einen Stuhl nahm. 

„So, Mutter. Ich bitte Dich aber, Dich möglichſt kurz 


zu faſſen, denn es wird pünktlich drüben geſpeiſt, da wir 
Boitos „Mephiſtopheles“ hören wollen.“ 

„Es handelt ſich um eine ſehr wichtige Angelegenheit, 
Hans. Wenn Du gehört haſt, was Herr Sefton mir mit⸗ 
etheilt hat, ſo wirſt Du wohl nicht mehr in der Stimmung 
fen, die Oper zu beſuchen, und auch ſicherlich erſt einer Zeit 
der Sammlung und Ruhe bedürfen, bevor Du wieder mit 
Fräulein Marchant zuſammentreffen magſt.“ 


„Ich bemerke vor allem, daß nichts, was Herr Sefton — 
oder überhaupt irgend jemand — mir mittheilen könnte, auch 
nur vom geringſten Einfluß auf meine Beziehungen zu Fräu⸗ 
lein Marchant ſein würde!“ rief Vanſittart empört. 

„Warte nur“, erwiderte ſeine Mutter ſehr ernſt, „bis Du 
weißt, was Herr Sefton erfahren hat.“ 

„Nun denn, Herr Sefton, machen Sie den Anfang. Aus 
den Vorreden meiner Mutter zu ſchließen, haben Sie ja etwas 
ungemein Wichtiges vorzutragen.“ 

„Es überraſcht mich keineswegs, Vanſittart, daß Sie 
meine Einmiſchung ärgerlich aufnehmen“, nahm Sefton in 
einem wohlwollenden, begütigenden Tone das Wort. „Ich 
fürchte, Ihnen als ein läſtiger Zuträger zu erſcheinen und bin 
auch nur auf Frau Vanſittarts ſpeziellen Wunſch noch hier. 
In einem früheren Geſpräch mit Ihrer Frau Mutter kam die 
Rede auf alte freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen Ihrem 
Vater und dem meinen, derentwegen ich es als meine Pflicht 
erachtete, ihr zu ſagen, was vor zwei Tagen zu meiner 
Kenntniß kam.“ 

„Vorrede Nummer Zwei!“ unterbrach Vanſittart ihn mit 


ſteigender Un geduld. „Wollen Sie nicht endlich zur Sache 
kommen?“ 

„Es handelt ſich um Dinge ſo peinlicher Art, daß es 
wohl verzeihlich iſt, wenn ich mich ſcheute, ohne Umſchweife 
damit heraus zu kommen. Sie wiſſen vermuthlich, daß Fräu⸗ 
lein Marchant einen Bruder hat —“ 

„Der ſeit mehreren Jahren verſchwunden iſt, und mit 
deſſen Ermittelung Sie ſich befaßt haben.“ | 

„Meine Bemühungen, Harold Marchants Verbleiben zu 
erforſchen, ſind ſämmtlich fehlgeſchlagen, bis vorgeſtern einer 
von meinen beiden Kundſchaftern ſich plötzlich hier in der Tite 
Straße bei mir meldete. Der Mann iſt Reiſe⸗Kurier, ein 
äußerſt findiger, gewandter Menſch, ein Venetianer, und ſchon 
in der ganzen Welt herum gekommen. Ich kenne ihn, ſeit er | 
mehrere Monate hindurch im ſüdlichen Italien Reiſebegleiter 
und Privatſekretär meines ſeligen Vaters war, den er auch in 
der letzten Krankheit treu gepflegt hat. Obgleich ich in det 
Marchantſchen Sache ſchon einem renommirten Privatdetektive 
Auftrag ertheilt hatte, war ich doch auf die Idee gekommen, 
außerdem noch an dieſen alten Bekannten zu ſchreiben und 
demſelben die auf den Fall bezüglichen Notizen einzuſchicken 
Und nun, nach ſo langer Zeit, daß ich gar nicht mehr an ihn 
dachte, kommt der Kerl freudeſtrahlend bei mir an und brin 
mir die denkbar unangenehmſten Nachrichten. 

in alle 


i „Welche Nachrichten?“ fragte Vanſittart, 
nervöſen Erregung mit den Fingern auf der Spi 
eines zierlichen Tiſchchens trommelnd, bis alle winzigen Spieler 
Bonbonntören und Nippes, die darauf ſtanden, wie ein Glo 
ſpiel klingelten und klirrten. (Fortſetzung folgt.) 
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SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Borjchrift von Dr. „Oscar Lie breich, Benn der en 
Besen niverfität zu 


in. 
nungsb den Tra * Verde yo odbrennen, 
Bie e e 50 RX Humäbigte 1 it = 2 Trinken 
— durch dieſen nehm Ich Ai enden Zeit beieitigt. 
Preis per ½ Fl. 3 M., Yen 


r Grüne 5 Berlin N. 
Wieberlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 


Vietorin-Sluminium-Essbestecke 
Vortheilhaftester Ersatz für Britannia-Bestecke 
au und nur wenig theurer als solche. 2 

. ee 2 Er N Wird nie gelb, 

> >’ * 

leicht, hart u. test, 


esser frei von Metallge- 
schmack, hat ele- 


Der Anker 


Gesellsehaft für Lebens- und Renten- 
Versicherungen in Wien, 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


Unter Staatsaufsieht. —— 


Versicherungsstand Ende 1893 . ca. 431 Millionen Mark. 


Gesündestes 
Essbesteck, rostet 
nicht, setzt keinen 


Grünspan an, ist ö 
nahezu unempfind- Gabeln 


lich gegen orga⸗ 


N — 
nische Säuren. . TE gantes Anssehen. Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. Auszahlungen bis EIER 156 5 
— g Theelöffeı NR ee Vermögen OD rg 5 
Zu naben in jedem Haus- und Küchengeräth-Geschäfte, — Billige Prämien bei hohen Dividenden für 3 
Engros-Bezug durch das Gegründet 1826. Versicherten. 


Verkaufs-Bureau Berlin SW. „ Oranien-Strasse 108 Günstigste 9 und Tarife 


der Aluminium -Industrie Act.-Ges. Neuhausen (Schweiz). 


Fremde Hilfe entbehrlich. 
wos Alt oder lindert man 


Lebens-, Renten- und | Unfall- -Versicherungen 
sowie besonders für 


DEE“ Kinder-Versicherungen Q 


(Aussteuer, Militärdienst, Studium. u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst 13473 
Der General-Agent 
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Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


Podagra j AUG. MEYERSTEIN, 
Reden tr. 12. 
— 2 durch Massiren. BEYER 
Muskel- Rewald's hygleniſcher Selbſt⸗ Nr 8 
- maſſtrer at die e 59 Beſteund einfachſte 2 gen 2 a 
Rheumatismus_ Berg 1e ima 2%6 geräuſchloſe Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
N Der Seldftmuffirer erwart vel Geld Milch Handcentrifuge 9 
2 Maſſtren mit ber Hand voii don von Drösse & Ludloff. tejelbe 


trennt die friſch gemolkene Milch 


i ie 0 
Epileps Preis des compl. aus Hartgummi ſofort in süße, Magermilch und 


hergeſtellten Apparates Mark 5. 


wn Sellckert & bl. 


Gesichtsschmerz Berland Rahm. Leichteſter und rubigſter 
gegen Nachnahme oder Gang, geringſte Abnutzung; be⸗ 
Zahnschmerz Einſendung er Betrages. deutend 18 een an Butter Zweigniederlassung Breslau, 
Alexander Rewald, Berlin NO., a e n Alexanderstrasse 8, 
Pr te Centrifugen find ſtets auf Lager 
er Neue König-Strafe 31. und werden 1 Probe gegeben. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Gebrüder Lesser, Posen, 


die Zahnpflege 


tt das wichtigſte Objekt der geſunden und 3 Erhaltung Ritterſtraßte 16. 9619 Bau elektrischer Central en 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, em l R 
weiße und reinliche Alone ſeine volle Schönheit, öden und An⸗ werben 1804. für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 


tebumaätraft und bat ſich zur Erhaltung und Reinigung der . 1 Extrat. "En Elektrische Motoren. 7 

Bohne und des Mundes die nun ſeit 29 Jabren eingeführte unüber⸗ neuer 8,6 3 

une C. 75 N Zahnpaſta ee am ‚meilen isch cn. mot |, ace mm Elektrische Strassenbahnen. 
ngang verſchafft, da fie die Zähne glänzend weiß ma en * u 8 2 Al eri 1 Galvanoplastische, elektrolytische und 

Weinſtein entfernt und 2 dem Verderben der Bühne 8 8 Stück ca. . 91 raten, Bi P 2 

jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, jowie auch d eee z 2 aD. 5 — „mit elektrochemische Einrichtungen. 

Mund angenehm erfrischt. Zu haben ü. 50 Bf, pale Dofe A 60 Pf. , in Gelee de Be 6 7 ed ld. 

bei Herren J. Schleyer, Breiteitr. 13, Droguiſt J. Barcikowski, Neueſtr. 22. 0 700 s 555 b D. 6 A, 8 dies en Cel Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Feinst. Magdeb. Deſicatess- Sauerkraut, se 


unübertroffen im Geſchmack u. Schnitt, à Bord.⸗Oxhoft ca. 500 Pfd. 
16 M., ½ Oxhoft 3 re Bu 9,50 M., Elmer ca. 110 Pfd. 7,50 M., 
Anker ca. 58 Pi). 4 nah Anker ca. 28 Pfd. 3 — 7 5988. 
Fa. 10 Pfd. 1.50 Me. Est a Ant. 9 M.) ½ A 50 M. 

Anker 3,50 M.; Poſtdoſe En M.; Pfeffer gurken; Rn ca. 
3-10 cm lang. , Anker 9,50 M.: %, Anker 5,50 M., Poſtdoſe 
275 M.; Eſſiggewürzgurken ff.; cd. 10 cm lang, / Anker 
6,50 M., ¼ Anker 4 M.; Poſtdoſe 2,25 M.; Seufgurken; hart 


„Anker 11,50 M.; ¼ Anker 6,75 M. td 
18 ae 1 Unter 1 = eo 55 
e m Auge durch die We 
M.; 5 a: en + 
M.; Sa de 1 ...e 


Heft 7 ist heute erschienen 


und kann in unserer Expedition in Empfang genommen werden. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen 
Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., Linien- 
strasse 126, berühmt dureh langjährige 
Lieferungen an: Lehrer-, Militär-, Krie- 
ger- und Beamtenvereine, liefert neueste 
ben Singer-Nähmaschinen, ele- 
gant mit Fussbetrieb für M. 50 (üblicher 
Ladenpreis M. 80—90). Maschinen sind 
in allen Orten zu besichtigen. Cataloge 
kostenlos. Alle Sorten Hand werksmia- 
schinen zu Fabrikpreisen. 4 wöchentl. 
Probe, 5 Jahre Garantie Nichtconveni- 
rende Maschinen nehme anstandslos auf 
meineKostenzurück. Leser dieser 
Zeitung erhalten den gleichen Rabatt 
wie oben genannte Vereine. BER Warnung vor ;Täuschungen!! 
Meine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb genau auf 
meine Firma zu achten. 13020 
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Nicht a Reklame, ſondern 
e Weiterempfehlung 
durch die den Tauſend Perſonen, die den 


S Anker⸗Pain⸗Expeller S 


in den letzten 25 Jahren mit gutem Erfolg gebraucht 
haben, goerbantt dieſes ſtreng reelle Hausmittel feine 
große Verbreitung und allgemeine Beliebtheit. Wer 
den Anker-⸗Pain⸗Expeller ſchon bei Gicht, Rheuma⸗ 
tismus (Gliederreißen), Rückenſchmerzen, 
Hexenſchuct, Kopf- und Jahnſchmerzen, Hüft⸗ 
weh uſw. als ſchmerzſtillende Einreibung ange⸗ 
wendet hat, wird ſtets eine Flaſche davon vorrätig 
halten, um ihn auch bei Erkältungen ſofort als 
ableitendes, vorbeugendes Mittel anwenden 
zu können. Der Preis dieſes altbewährten Haus⸗ 


Jede Lieferung kostet 50 Pf. Bei Postversand sind für eine Lieferung 10 Pi., 
für zwei und drei Lieferungen 20 Pf., für vier und fünf Lieferungen 30 Pt, 
Porto beizufügen. 


Verlag der „Posener Zeitung‘ - N 
Hof buchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


riedrichshaller 


Durch Erbohrung einer neuen Quelle bringen wir yon 1 Deutſ Dis“ ein Bitterwaſſer e Verſandt, welches 
8 Be eng erhöhte Wirkſamteit und beſſeren Geſchma ichnet. — Daſſelbe erfüllt alle an ein 
itterwaſſer zu ſtellende Anforderungen und iſt nach dem Gutachten 3 er ärztlicher utoritäten ane 

well kein ge ablettendes Mineralwaſſer fo verdaulich iſt und den Magen in keiner Weiſe ſchädigt.“ 


mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich 50 Pf. u. 1 Mk. Borrätht 
a in Apotheken ꝛc.; wo nicht, verſchickt 4 Flaſchen franco ge Si ent von 2 Mark 50. Pf. 14553 
die Flaſche. — 15 haben in den Apotheken. * Friedrichsh all S. M. Flaſch en⸗ Direction: C A &. Co. 
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Meine soeben 


von in elfter Auflage erschienene 
8 vollständig umgearbeitete 
Cassa-, Zeit- und an 1 


Ferd. 2 — 
Flensburger 


Coulanteste Ausführung | 


— „Capitalsanlage und s Patentöfen 
» | 8 B a n k 9 9 80 h: a ft . | Speeulation“ 9 
6 6 N det im Jah 1870. gg —— 
5 Kostenfreie egrün © 1 da Te | G ern nern a 
tem Risico) versende i t 
Coupons - Einlösung. 14554 Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. | u. Ran. ‚ie 
& Vebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne — — 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. öfen 
— — biene, 
ensorten 
—— 7 ee IE ET TEE TEE TEE EEE EEE / ZZ TR TFT GP en garantirt, 
Schon 1 l 1 sind noch in allen Lotteriegeschäften K Haupt- Ventilations- 
omerstag AtlIN Meininger Loose & Imark nne Maren 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der 8 der Lotterie für die Kachelofen 
Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. In Posen zu haben 1 5 E. Ripke, Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr, 7. Rudolph Ratt, Markt 70 einsätze. j 


M. Seegall, Schlossstrasse No. 2. 12423 


Alters und Kinder⸗Verſorgung, 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßtigung 
nie Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen 
er ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht Yauf Gegenſeitigkeit 
beſtehenden, bei 85 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 
bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 

Preußiſchen Renten⸗Be ag AUnftalt 
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41 1 2, 
und die Vertreter: Adolf Fenner, in Poſen, Bismarkſtr. 3 , Carı 
Linnicke in Breslau Catharinenſtr. 5. 420¹ 


Kochherde 


= mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
Niederlage be!: T. Otmianowski. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
60 900 Perſonen und 422 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 120 Millionen Mark. 
Gezahlte e e 83 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 
42 9% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten 
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten 
und billigſten Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen 
bei ihr den Verſicherten zu. 

Nähere Auskunft erthetlen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Alex Bernstein in Posen, Friedrichſtraße 15 II. 


Kleine Kapitaliſten Err 


—— 9 
erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch N Magen schon — — N 
die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von einer # e deen ! 
Bankfirma ausgeführten Börſenoperatlonen betheiligen kann. I —IeiGrahambrod, Kraftbrod, Pumpernickel \ 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der BI -350Potsdam. Zwieback ca.5Kilo)—440 HE Mg 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es allein Echt bei 
möglich, daß mit einer Einlage von Mt. 50 jahrlich Me. 110 und Eeht bei A. Cichowiez, 
mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. h ill off [ 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. fl N lr le U 
kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 
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C INS. BERRRERERER CENTRE 
Man versuche In vergleiche mit anderem entülten Kakaoplver 


befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. 


2 5 13998 8 R 
Hildebrand's en, bose 


besorgt 


C.KESSELER N Bag za 


Wilhelmſtraße 18. 
i Aber. u. jungen Männern 


erschi Schri > 
lage — onen en des Med. 


IR 2 A 
aal. hebe, 


Deutschen Kakao. 


das Pfund (% Kilo) Mk. 2,40. 


allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor hiklebrand & 5 Sonn, Hol. N, I fl. Köniss, Berlin. 


25 Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome. 


Repräsentanten für die Provinz Posen 
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11. November 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 

8. Bomſt, 9. Nov. [(Grober Unfug. Reviſton. Heil⸗ 
lerum.] Groben Unfug verübte ein Hütejunge in einem benach⸗ 
barten Orte beim Hüten des Viehes dadurch, daß er einen neun⸗ 
jährigen Knaben, der auf feine Streiche nicht einging, an Händen 
und Füßen feſſelte und, nachdem er ihn arg geſchlagen hatte, an 
tinen Weidenbaum bond, jo daß ſich derſelbe nicht rühren konnte 
und bei regneriſchem Wetter längere Zeit dort ſtehen mußte, bis 
auf ſein Schreien und Weinen andere Hütejungen dazu kamen, die 
ihn aus feiner kritiſchen Lage befreiten. Die Folge für den Uebel⸗ 
tbäter war die einzig richtige, nämlich eine ganz gehörige Trat 
Prügel. — Seit Ap fang dieſer Woche weilt der Landgerichtz⸗Präſi 
den: aus Meleritz in Unruhſtadt, um das dortige Amtsgericht einer 
eingehenden Reviſion zu unterziehen. — Auch in den Städten 
Bomſt und Unrul fodt find Verſuche mit dem Behringſchen Heil- 
jerum mit gutem Erfolg angeſtellt worden. Damit das berühmte 
Mittel ſchnell und leicht zu exlangen iſt, hat der Apotheker Knechtel 
in Wollſtein auf Veranloſſung des Kreisausſchuſſes einen kleinen 
Vorrath davon angeſchafft, was um fo freudiger begrüßt wird, als 
es bisher große Schwierigtelten für die Bewohner der kleinen 
Stäbte und des platten Landes machte, in den Beſitz des Hell⸗ 
ſerums zu gelangen. 

>> Meierit, 9. Nov. [Uebergabe des neuen Poſt⸗ 

ebäudes. Vom kranken Soldaten. Kauf.] Zur 
Abnahme des neuerbauten Poſtdienſtgebäudes war heute der Poſt⸗ 
Bauratt Stieler aus Poſen hier eingetroffen. Mit der Ausführung 
des von ihm entworfenen Bauplanes ſoll Herr Stieler im Allge⸗ 
meinen einverſtanden geweſen jeir. — Am vorigen Dienftag 
It der gelegentlich bes diesjährigen Manövers bei Kainſcht verun⸗ 
glückte Grenadler von der 11. Kompagnie des 6. Regiments, Ge⸗ 
freiter Schröter aus dem hieſigen Krankenhauſe in das Poſener 
Garniſonlazoreth überführt worden. Sch. batte ſich einen kompli⸗ 
zirten Beinbruch zugezogen und iſt jetzt ſoweit bergeſtellt, daß er 
den Fuß notbdürftig gebrauchen kann. Einer vorzunehmenden 
Amputation hatte ſich der behandelnde Arzt Dr. Henſel entſchleden 
widerſetzt, wie ſich jetzt zeigt, zum Vortheil des Verwundeten. — 
In der Babnbofſtraße bat Maurermeiſter Swinka bierſelbſt den 
neben dem Zimmexmelſter Fiſcherſchen Grundſtück gelegenen Garten 
des Ackerbürgers Winkler angekauft. Dem Vernehmen nach wird 
der Käufer nach Aufführung der nöthigen Gebäude dorthin ſein 
Geſchäft verlegen, und damit wird denn der letzte „todte Winkel“ 
dieſer Straßenſeite verſchwinden; auf der gegenüberllegenden bleiben 
freilich noch die das geſammte Straßenbild entſtellenden alten, aus 
Lehmfachwerk aufgeführten Scheunen zu beſeitigen übrig. 

s Kempen, 9. Nov. [Verſicherungspflicht der 

Fleiſcherelbetriebe. Silberhochzeit.] Die hieſi⸗ 
en Fleiſchermelſter hatten beim Reichsverſicherungsamte Be⸗ 

chwerde dagegen erhoben, gegen die von ihnen verlangte Anmel⸗ 

dung ihrer Fleiſchereibetriebe zur Unfallperſicherung. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt hat unlängſt die Beſchwerde zurückgewieſen und 
ausgeführt: Nach amtlicher Auskunft werden von den verſchiedenen 
an der ſtädtiſchen Schlachthausanlage in Kempen bethelligten Unter⸗ 
nehmern an den meiſten Schlachttagen mebr als 10 Arbeiter im 
Schlachthauſe gleichzeitig beſchäftigt. Da der in Schlachthausanla⸗ 
gen fich vollziehende Schlächterelbetrieb nach der biesfeitigen Ent⸗ 
ſcheidung von 1887 nicht etwa nur dann als fabrikmäßiger und des⸗ 
olb verſicherungspflichtiger anzuſehen iſt, wenn der einzelne 

* jebteretunternehmer mehr old 10 Arbeiter beſchäftiat, ſondern 

„ſobald in dem Schlachthausbetriebe von den verſchtedenen 
daran betheiligten Unternehmern zuſammen, wenn auch nur zeite 
weiſe oder vorübergehend, 10 oder mehr Arbeiter gleichzeitig be» 
schäftigt werden, jo muß nach Vorſtehendem bie Heranziehung 
fümmtlicher an der Kempener Schlachthausanlage betbeiltgten 
Unternehmer ſoweit fie Arbeiter in dem Schlachthauſe beſchäftigen, 

Mitgliedſchaft bei der Nahrungsmittel⸗Induſtrle⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchoſt gerechtfertigt erſcheinen. — Am 9. d. M. feierte das Brauerei⸗ 
beſitzer Wilhelm Deumlingſche Ehepaar die ſilberne Hochzeit, aus 
welchem Anlaſſe dem Jubelpaare viele Glückwünſche dc. zugingen. 
Der Geſangverein, dem Herr En © als Mitglied angehört, 
brachte dem Ehepaar in aller Frühe ein Ständchen. Der Schützen⸗ 
verein, deſſen Vorſitzender und Hauptmann Herr Deumling iſt, 
ſchenkte den Ebeleuten einen koſtbaren filbernen Becher. 

X. Wreſchen, 9. Nov. eubau der katholiſchen 
Schule.] Wie bereits berichtet, ſoll demnächſt an den Neubau 
der katholiſchen Schule geſchritten werden. Die Schulreprä⸗ 
ſentanten und Schulvorſteher hatten dieſer Tage im Magiſtrats⸗ 
Bureau zu dieſem Zwecke eine gemeinſame Slbung, welcher auch 
Aſſeſſor Franke aus Poſen beiwohnte. Die Schule ſoll in der 
kleinen Gerichtsſtraße mit der Front nach dem Schweinemarkte 
gebaut werden. Wenn es auch zu bedauern iſt, daß der Neubau 
etwas abſeits zu liegen kommt, jo war tiefer Platz bauptſächlich 
wohl aus dem Grunde gewählt worden, weil man einen anderen 
genügend großen Platz bier an der Straße nicht fand und 
andererſeits der gewählte in der Nähe der katboliſchen Kirche 
liegt. Das Gebäude wird dreiftöckig und ſoll zunächſt 12 Klaſſen⸗ 
Träume enthalten, aber jo gebaut werden, daß es bis auf 16 Räume 
ergänzt werden kann. Es ſoll geſonderte Hofräume für Knaben 
und Mädchen erhalten. Die Rektorwohnung erhält 5 Zimmer, 
Küche, Speiſekammer und Mädchengelaß und außerdem wird dem 
Rektor ein Garten Be. Die Aula wird 16 Meter lang 
und 12 Meter breit. Alle Räume erhalten vorausſichtlich Central⸗ 
Heizung. In den Kellerräumen ſollen Schulbäder und Aborte 
eingerichtet werden. Der ganze Bau iſt auf 120 000 Mark ver: 
anſchlagt, von welchen die Gemeinde 20000 M. aufbringen will 
und auf ein Gnadengeſchenk des Miniſters von 30= bis 40000 M. 
hofft. Der Reſt ſoll durch eine Anleihe gebeckt werden. Die 
Gemeinde hofft ferner, ſoviel Staatszuſchuß zur Lebrerbeſoldung 

u erhalten, daß bie Binfen und Amortiſation der Anleihe damit 
Zeftritten werden. Der Prozentſatz der Schulſteuer, der bisher 
90 Prozent beträgt, würde dadurch auf etwa 92 Prozent fteigen. 
Im nädften Frübiahre fol mit dem Neudau eventuell begonnen 


n. 
F. Oſtrowo, 9. Nod. [Stadtverordneten wahl. Per⸗ 
lonallen. Männer ⸗Geſanaverein.] Mit Ablauf dieſes 
ahres ſcheiden aus der Stadtverordneten ⸗Verſammlung unferer 
achbarſtadt Adelnau der Ackerbürger Johann Rudnulckt und der 
inzwischen verſtorbene Ackerbürger Anton Zawickt aus. Ferner iſt 
eine Ergänzungswahl für den verzogenen Gerſchtsſekretär Alexander 
Wilhelm! für den Reſt der Wahlperiode (bis zum Schluß des 
res 1898) von der zweiten Abtheilung vorzunehmen. Die 
ablen bierzu find auf Mittwoch, den 28. d. Mts. im von Lepell⸗ 
ſchen Saale daſelbſt angeſetzt worden. — Der von der Stadtver⸗ 
erdneten-Verſammlung an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters 
Martinek in Adelnou zum Bürgermeiſter daſelbſt 85 Kreis⸗ 
ſparkaſſenrendant Mazurklewicz iſt vom Regierungspräſidenten zu 
Poſen in dieſer Woche bestätigt. Außerdem wurde Herr Mazur⸗ 
cz zum Kreis deputtrten gewählt. — Der Diſtriktsamtsanwärter 
Oleutenant Heinze, welcher zur 1 po Ausbildung dem Diſtrikts⸗ 
amte zu Raſchkow Aang u war, iſt dem Landrathsamte in Adelnau 
zur weiteren Ausbildung überwieſen worden. — Der beim Amts⸗ 
gericht zu Kolmar bisher als Gerichts⸗Aſſiſtent beſchüftiat geweſene 


Herr Friedrich ift unter Ernennung zum Gerichisſekretür an das 
Amtsgericht in Adelnau verſetzt worden. — Der Männergeſang⸗ 
verein in Abelnau veranſtaltet am 18. d. Mt3. im von Lepellſchen 
Saale daſelbſt ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Der Erlös dieſes 
Abends ſoll zur Anſchaffung einer Vereinsfahne verwendet werben. 

V. Frauſtadt, 9. Nov. [Schoberbrand.] Geſtern Nach⸗ 
mittag ging der Heuſchober des Bauerngutsbeſitzers Georg Hoffe 
mann in dem benachbarten Ulbersdorf in Folge böswilliger Brand⸗ 
ftiftung in Flammen auf. Den Beſtitzer trifft ein recht herber Ver⸗ 
luſt, da er die Verſicherung des Schobers unterlaſſen hat. Der 
Brandftifter iſt bis zur Stunde noch unermittelt. 

ch. Rawitſch, 9 Nov. [Kommunalſteuerreform. 320 
Mark verbrannt.] Die Kommiſſion zur Vorberatbung der 
Kommunalſteuerreform hat ihre Arbeiten nunmehr ziemlich vollen⸗ 
det; fo viel bisher dekannt geworden, ſoll eine Baukonſenzſteuer 
erhoben werden. Die Gebühren für die Unterſuchung des dier 
eingeführten friſchen Fleiſches ſollen den Gebühren für die Schlacht⸗ 
hausbenutzung gleich ſeſtgeſetzt werden. Von indirekten Steuern 
werden leiten der Kommiſſion zur Neueinführung empfohlen Quit- 
barkeitsſteuern, Umſatzſteuern von Immobilien und eine Jagd 
ſcheinſteuer. Die Hundeſteuer ſoll erhöht werden. Für eine Kla⸗ 
vierſteuer, Wildpret⸗ und Geflügelſteuer, Equſpagenſteuer u. dergl. 
konnte ſich die Kommiſſton nicht erwärmen. Die bereits beſtehende 
Braumalzſteuer und die Bler⸗Einfuhrſteuer ſollen nicht abgeändert 
vielmehr nach dem bisherigen Regulativ weiter erhoben werden, 
ebenſo ſoll die Erhebung des Wochenmarkt⸗ und Jahrmarktſtand⸗ 
geldes in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden. Beſondere 
Grund,, Gebäude⸗ oder Gewerbeſteuern werden nicht vorgeſchlogen 
Der nicht gedeckte Gemeindebedarf ſoll vielmehr durch Zuſchläge 
zur Einkommen⸗ und Gemeindeſteuer, der ſtaatlich veranlagten 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſowie der Gewerbe⸗ und Betriebs⸗ 
ſteuer aufgebracht werden. — Die Frau eines Schneidermeiſters 
im benachbarten Guhrau verbrannte aus Unachtſamkeit 320 
Mark in Papiergeld, die ſie im Ofen verborgen batte. 
Erſt kurz vorber hatte die Frau das Geld aus einer Kommode, in 
der es ihr nicht ſicher genug aufgehoben ſchlen, entnommen und in 
dem Ofen verborgen. Die nunmehr verlorene Summe haben ſi 
die Leute mühſam erſpart gehabt. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 8. Nov. [Kirchen⸗ 
bauten. Bauthätlgteit Die Kirche in Dobcz wird, 
wie wir erfahren, im nächften Frühjahr wieder aufgebaut werden, 
wahrſcheinlich in derſelben Weiſe wie vor dem Brande. Für den 
Bau iſt ein Theil der Grundmauern wohl noch verwendbar, wäh⸗ 
rend von der inneren Einrichtung nicht viel zu gebrauchen fein 
dürfte. Die evangeliſche Kirche in Slenno tft nun auch in ihrer 
inneren Einrichtung nahezu vollendet und dürfte desbalb die feier- 
liche Einweihung in nächſter Zeit erfolgen. Das Gebäude macht 
einen ſehr freundlichen Elndruck, es iſt etwas kleiner wie das Go⸗ 
goliner, die Bauart iſt jedoch dieſelbe. — Die Bauthätigkeit ver⸗ 
ſpricht im kommenden Frühjahr eine recht rege zu werden. Die 
durch die verſchiedenen Brände zerſtörten Gebäude müſſen wieder 
aufgebaut werden, außerdem d einige fiskaliſche Bauten für 
unſere Gegend zu erwarten. 

R. Crone an der Brahe, 8. Nov. [General-Ber- 
ſammlung.!] Der hlieſige Spar⸗ und Kreditverein hielt heute 
eine General⸗Verſammlung ab, in welcher zunächſt der Bericht 
ſeitens des Verbandsreviſors erſtattet wurde. Der darauf ver⸗ 
öffentlichte Kaſſenbericht ſtellte die geſchäftliche Thätigkeit in einem 
recht günſtigen Lichte dar. Nachdem einige interne Vereinsan⸗ 

elegenheiten erledigt waren, fanden Ergänzungswahlen zum 
ufſichtsrath ſtatt. Neugewählt wurde Bureauvorſteher Gukaſch. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Varzin, 9. Nov. [Die Abreiſe des Fürſten Bis⸗ 
marck] iſt wegen a der Fürſtin bis auf Welteres ver⸗ 
ſchoben. Die Fürſtin will die in Varzin herrſchende milde Witte⸗ 
rung ſo lange als möglich genießen. 

* Chriſtburg, 7. Nov. de Geſtern fand in Licht⸗ 
felde Kontrol⸗Verſammlung ſtatt. Nach Beendigung derſelben be⸗ 
waffnete ſich der Zimmermann Menz mit einem alten Säbel und 
zog, ſich in den Kriegszuſtand verſetzt fühlend, lärmend und drohend 
die Straßen entlang. Als genen Abend der Knecht Stramm nach 
Hauſe ging, wurde er von enz ohne jede Veranlaſſung ange⸗ 
halten und mit dem Säbel dermaßen geſchlagen, daß die Aufnahme 
in das hieſige Krankenhaus erfolgen mußte. Die Verwundungen 
ſind recht gefährlich, ein Hieb hat die linke Backe der Länge nach 
geſpalten, ein anderer Hieb ein Stück der Kopfhaut glati 
weggeſchlagen und ein dritter Hieb die Kopfhaut geſpalten. 
Stramm muß nun die Hand zum Schutz vorgehalten haben und 
es trafen die weiteren Schläge die Hand, wodurch letztere in der 
Mitte vom kleinen Finger bis zu dem Zeigefingerknochen durch⸗ 

ehauen wurde. Ob die Hand erhalten bleiben wird, iſt fraglich, 
mmerhin aber bleibt dieſelbe verkrüppelt und zur Arbeit untauglich. 
* Königsberg, 9. Nov. bolera.] Heute fit nach der 
„Danz. Di wieder ein biefiger Schiffer an Cholera verſtorben. 
* Pillau, 8. Nov. [Choler a.] Bet dem in das biefige 
Krankenhaus als choleraverbächtig eingelleferten Kahnmatroſen 
Dumblus, gebürtig in Wiepeninten, Kreis Inſterburg, iſt bakterio⸗ 
logiſch aſtatiſche Cholera 1 worden. D. iſt bis dahin auf 
dem Lelchterfahrzeug des Kahnſchiffers Kleinfeld bedienſtet geweſen 
und da auch erkrankt. Es find die umfaſſendſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen worden, um eine Weiterverbreitung der Seuche zu 
verhüten. 

* Guhrau, 8. Nov. [Eine merkwürdlae Jagd⸗ 
geſchichte] W nach dem „Nlederſchl. Anz.“ der hier 
wohnende frühere Rittergutsbeſitzer L aus der Zeit, da er noch 
das Gut bewirthſchaftete. Herr L. deſaß auf feinem Jagdterrain 
keine Haſen, und das war auch vielen bekannt; trotzdem lud er 
eines Tages eine große Jagdgeſellſchaft zur Haſenjaad ein. Er 
kaufte nun ſämmtliche Katzen aus den umliegenden Ortſchaften 
auf, ließ dieſelben in Haſenſelle einnäben und kurz vor der Jagd 
auf das Feld ſchaffen, wo die Jagd beginnen ſollte. In der Nähe 
befand ſich ein kleines Gehölz. Als nun die Treibjagd begann, 
ſahen die Jäger zu ihrem Staunen, daß L. viel Hafen hatte, zum 
noch größeren Gaudium der Saapgejeliepeft aber liefen die Hafen 
in der Richtung des Waldes davon und krochen auf die Bäume. 
Höchſt beluſtigt durch die originelle Jagd kehrten die Jäger auch 
ohne eigentliche Jagdtrophäen zurück und brachten daheim eln Hoch 
auf den erfinderiſchen Jagdherrn aus. (Natürlich zweifelt Niemand 
an der Wahrheit diejer Geſchichte. — Red.) 2 

* Sommerfeld, 9. Nov. (Eine verhängnißvolle 
Gas⸗Exploſton! ereignete ſich vorgeſtern Abend beim Kauf: 
mann Preuß. Als die Tochter deſſelben in der 10. Stunde ſich 
nach der erſten Etage begab, fiel ihr ein penetrenter Gasgeruch 
auf. Als fie hiervon ihren im Geſchäft noch thätigen Bruder und 
den Kommis in Kenntniß ſetzte und die drei mit brennender 
Lampe das Zimmer, aus dem jener Geruch kam, betraten, ex⸗ 
plodirte das jenes Zimmer füllende Gas mit donnerähnlichem 
Getöſe, fo daß durch den ſtarken Luftdruck die Füllungen aus den 
Thüren gerifien wurden und faft ſämmtliche Fenſter in dem exit 


vor kurzen neu erbauten Hauſe zerſprangen. Die Flamme ſchlug 
auf die drei Unglücklichen und dieſelben erlitten erhebliche Brand⸗ 
8 Ganz beſonders ſchwer wurde der junge Mann beim⸗ 
geſucht. 


Bermifdtes. 


Als den ſchwarzen Mann für die Miniſter bezeichnet 
der „Börſ Cour.“ den Cbef des Ctvilkabinets, Herrn v. Lucauus. 
„Man weiß daß er es wor, der den Fürſten Bismarck einladen 
mußte, ſein Abſchiebsgeſuch einzureichen, — einen gleichen Auftrag 
batte auch der Chef des Milltärkabinets Herr von Hahnke erhalten. 
Derſelbe Herr von Lucanus war es, deſſen Beſuch bei den Grafen 
v. Caprivi am 26. Oktober die Entſcheidung einleſtete; und wie jetzt 
erzühlt wird, war er es auch, der Herrn v. Schelling fragen mußte, 
ob der Juſtſzmintſter, der an ſeinen Abſchied nicht dachte, vor oder 
nach ſeinem fünfzigjäbrigen Dlenſtjublläum ſeine Eutlaſſung nach⸗ 
ſuchen wollte. Man kann ſich nicht wundern, wenn Herr von 
Jucanus für die Mintfter eine analoge Bedeutung erhält wie 
die weiße Frau im Hauſe der Hohenzollern, daß er 
als ſchwarzer Mann zu dieſer das Gegenſtück bildet.“ 


r Ein Interview bei Profeſſor Leyden. Gehelmrath Dr. 
Leyden hat einem Berichterſtatter des „L.⸗A.“ folgende intereſſante 
Mittheilungen über die Krankheit des verſtorbenen Zaren gemacht, 
die wir im Folgenden bier auszugsweiſe wiedergeben: „Aus 
Ihrem autoritativen Munde“, fo fragte u. a. der Berichterftatter, 
„würde ich gern die Erklärung hören: Wie war es möglich, daß 
der Bar, eine fo kerngeſunde, robuſte Natur, von dieſem fürchter⸗ 
lichen Lelden ergriffen werden konnte?“ — „Kein Menſch kann 
dies wiſſen. ... Aber der Sektlonsbefund iſt wiſſenſchaftlich feſt⸗ 
gelegt und hat die Richtigkeit der Dlagnoſe ergeben. Die Sektion 
ift in der Nacht vom 2. zum 3. November erfolgt. Es wurde amt⸗ 
lich feſtgeſtellt: chroniſche Nephritis (Nierenentzündung) mit bes 
ainnender Niexenſchrumpfung, ſekundäre Vergrößerung des Herzens, 
ſporadiſche Entzündungsherde im linken Lungenflügel. Der Magen 


ch | wurde unverändert gefunden.“ 


„Das Gerücht, daß der Kalſer mit Strychnin oder Phosphor 
vergiftet worden ſel, will nicht verſtummen.“ — „Es iſt eine Er⸗ 
findung. Vergleichen Sie den Sektionsbefund!“ 

„Und die Behandlungsweiſe des Profeſſor Sacharjin?“ — 
„Wenn ein Patient geſtorben iſt, muß doch immer ein Arzt 

€ ch höre übrigens, daß das Haus Sa⸗ 
charfins in Mogtau gegen den Pöbel poltzeilich geſchützt werden 


muß. 

„Wle trug der Kalſer feine Leiden?“ — „Kalſer Alexander 
war ſich ſeines Zuſtandes vollſtändig bewußt. Der Kaiſer war 
Fataltſt. Er hat ſich ſelbſt allzuzeitig aufgegeben. Bis zum letzten 
Augenblicke übte er die Pflichten des Regenten. Den Nachmittag 
vor feinem Hinſcheiden war er noch damit beichäftigt, auf feinem 
Krankenlager Regierungsakte zu vollztehen. Ich kann nur ſagen: 
Der Kaiſer ſah feinen Tod klar vor Augen. Er iſt wie ein ganzer 
Mann, wie ein Held geſtorben.“ 

„Das Befinden der Kaiſerin?“ — „Die hohe Frau iſt durch 
den barten Schickſalsſchlag ſchwer erſchüttert:; fie befindet ſich in 
erklärlicher großer Aufregung. Von einer ernſthaften Erkrankung 
iſt jedoch nicht die Rede. 


Zu den Vorgängen von Fuchsmühl veröffentlicht der 
Pfarrer Ferſtl in Wieſau (Oberpfalz) eine Erklärung, die ſich 
genen die offizielle milttärtiche Darſtellung richtet. 
erklärt darin, daß kein Widerſtand mit den Werkzeugen ge⸗ 
leiſtet worden ſei. Die Leute ſeien der Aufforderung, die Werk⸗ 
zeuge wegzulegen, nachgekommen, und erſt als der Angriff erfolgte, 
hätten fte die Werkzeuge wieder aufgenommen, um damit fort⸗ 
zugehen. Die beiden Getödteten hätten die Aexte in der Hand ge⸗ 
babt, weil fie gehen wollten und nicht, um ſich zu wehren. Mit 
Steinen ſei nicht geworfen worden. Viele hätten nicht mehr laufen 
können und den Soldaten zugerufen: „Wir können nicht ſo 
ſchnell laufen“, da hätten ſie einen Stich oder Stoß be⸗ 
kommen. Eine genaue gerichtliche Obduktion der Leichen ſei nicht 
erfolgt. Der Pfarrer erklärt es für unwahr, daß die Fuchsmühler 
um Mitternacht einen Angriff auf das Schloß bätten machen 
wollen. Der Brlefträger habe eine Drahtmeldung hingetragen, 
und dabei jet auf ihn geſchoſſen worden. Mehrere Holzbauer habe 
ihr Weg Nachts 300 Schritte vom Schloſſe vorbeigeführt. Weiter 
ſchretbt der Pfarrer: „Herr Baron v. Zoller, ſeit acht Jahren 
Lehensbeſitzer, hat beſtimmt um 300000 M. Holz geſchlagen. Ein 
Holzhändler 1 ibm in einem Jahre 100000 M. aus für Nutz⸗ 
holz. Für die Stämme, welche die Fuchsmühler fällten und noch 
fällen wollten, hätte Herr Baron Zoller 30—40 000 M. erhalten; 
dieſe waren bereits verkauft und zum Zeichen dafür „angeſchlagen“. 
Sommer und Winter ſaben die Fuchsmühler das verkaufte Holz 
durch ihr Dorf fahren. Wenn nicht abgelöſt wird, bekommen die 
Holzberechtigten ohnedies nichts mehr, weil der Wald zu abge⸗ 
wendet wurde, um die Ablöſungsſumme zu erzlelen. Tauſend 
Klafter müßte jetzt Herr Baron Zoller rückſtändiges Holz (für zwei 
Jahre) geben. Manche Berechtigte haben 10—14 Klafter zu er⸗ 
halten, überdies das Ueberholz. Holzberechtigte find 130; die Zahl 
der Holzklafter 500, die Waldung hat 2300 Tagwerke. Von der 
Kalamität der Fuchsmühler wußten das Bezeirks⸗ 
amt und die Regierung und das Miniſterium. 
Die Gemeindeverwaltung ließ vor einigen Monaten ein energiſches 
Schreiben an dieſe drei Stellen ergehen. Es geſchah nichts; es 
wurde auf das auf dem Papier ſtehende Recht verwieſen. Die 
Hauptſchuld trifft den ſchneidigen Oberförfter Graß⸗ 
mann; biefer Mann wußte, daß die Fuchsmühler, weil ihnen 
kein anderes Mittel mehr zu Gebote ſtand, es bis zum Aeußerſten 
treiben, und doch ließ er kein 81 anweiſen. Bevor ſich die Holz“ 
berechtigten am Montag in den Wald begaben, ſandten fie ine 
Deputation zu Seren Graßmann mit der Frage, ob Holz Ang 
wieſen werde. Nein! donnerte er, ich habe feinen Befehl. 
die Leute, als ſie vom Wolde cen (Dienſtag), über da 
Militär erbittert waren, läßt ſich dei ſp vielen den Be . 


ch für unzuſtändig un 
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1 Die mitteleuropäiſche Zeit fall vom 1. Januar 1885 ab 
uch in . ee als Wei Zeit ei eben. Die & 


a 
den Zutritt dieſes letzten no 
europätſche Zone der einbeitlichen N 
Seiden in Rußland. Vor dem Gericht in Stawropol 
in Rußland beginnt dieſer Kane der Pente gegen mehrere 
Bauern aus dem Dorfe Staxala⸗Montana, we Heiden 
geblieben find und vor einigen Monaten einen gewiſſen Maljot⸗ 
ſchuſchin a bf a lachteten und ausweideten, um iin ihren 
Göttern als Opfer darzubringen! n Ir re 
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Der Pfarrer 


+ Die Hänfigfeitöunterfuchungen der deutſchen Sprache, 
die über 20 Milllonen Suben mit 10 906 235 Wörtern ausgedehnt 
find, find jetzt ſoweit gediehen, daß das alphabetiſche Ordnen des 
Geſammtſtoffes beendet iſt. Es folgt nunmehr die Buchung aller 
Ergebniſſe auf Buchungsblättern, jo zwar daß für jedes Wort und 
für jede Abtheilung eines Wortes ein beſonderes Buchungsblatt 
angelegt und auf dieſem in 38 Spalten nachgewieſen wird, in 
welchem Stoff und mit welcher Häufigkeit das Wort vorkommt. 

+ Ueber einen „Wunderdoktor“ wird dem „Hann. Cour.“ 
geſchrieben: „Förmliche Wallfahrten von Kranken aller Art wer⸗ 
den jetzt aus allen Gegenden fortwährend nach dem in der Nähe 
von Winſen a. d. Lube gelegenen Orte Nadbruch unternommen zu 
einem dortigen Schäfer. Dieſer will jede Krankheit aus den 
abgeſchnittenen Haaren des Kranken erkennen und verordnet ſodann 
Gegenmittel, von deren Wirkung wahre Wunderdinge berichtet 
werden. In Harburg allein wurden im verfloſſenen Monat 1100 
Elſenbahnfahrkarten nach dem ſonſt nur wenig beſuchten Radbruch 
verausgabt.“ — Wir ſchreiben 1894! 

+ Aus Vildiz⸗ Kiosk. Ein Konftantinopeler Korreſpondent 
ſchreibt dem „B. T.“ Ein ſchöner Zug des Sultans Abdul 
Hamid iſt, daß er ſelbſt diejenigen ernennt und prüft, welche die 
Stellen im Staate und im Palaft einzunehmen berufen werden. 
Nicht hohe Geburt iſt da maßgebend, ſondern perſönliches Ver⸗ 
dienft, Ehrlichkeit, Fleiß und Tüchtigkeit gewinnen das Vertrauen 
des Sultans. Darum findet man ſo oft in der Türkei Männer. 
welche von geringer Herkunft ſind und dennoch das Höchſte er⸗ 
reicht haben. So fit der heutige Großvezier Djewad Paſcha aus 
der Tiefe des Daſeins Stufe um Stufe zur mächtigſten Stelle im 
Reiche emporgeſtlegen. Der Sultan hat für das Tüchtige einen 
vier, deren Eltern in der Hauptſtadt ganz niedere ſozlale Stel⸗ 
lungen inne haben. Und wie kommen die Söhne zu ſolcher Ehre? 
Sie waren die Erſten in der Sch 
aber in der Schule der Beſte iſt, bleibt dem 

+ Ein hiſtoriſches Hotel in London wird in einigen Tagen 
verſchwinden. Das alte, unanſebnliche Claridges Hotel in 
leicht dem vornehmſten Platze des Weſtend, leitet feinen Stamm⸗ 
baum bis zu den Tagen des „luſtigen Prinzregenten“, nachmaligen 


ſicheren Blick. Unter ſeinen Vertrauten im Palais befinden ſich 
Schue l er 
Auge des Sultans 

niemals verborgen. 
der Brookſtreet, einige Schritte von dem Hannover⸗Square, viel⸗ 
Königs Georg IV., zurück. Hier ſpielten ſich jene Liebesabenteuer 


mit Lady Coningham ab, die den Inhalt mehrbändiger engliſcher ift 


Romane bilden. Claridges Hotel hat fait ſämmtliche gekrönten 
Häupter Europas beherbergt, Hier wohnten Katſerin Eltſabeth 
von Oeſterreich, Kaiſerin Eugene, das braftlianiihe Kaiſerpaar, 
das belgtſche, ſchwediſche, portugteftiche Königspaar, der verſtorbene 
König von Hannover, und wer zählt ſie alle die Häupter der 
Großfürſten und Prinzen! Vor einigen Jahren reſidirten hier zu 
gleicher Zelt achtzehn Prinzen, meiſt dem Haufe Orleans angehörig. 
Hier fuhr die Köntgin von England wiederholt vor, bier pflegte 
der Prinz von Wales mit den fremden gekrönten Häuptern intim 
zu ſpeiſen. Die Letzten, die ſich es in dieſem wohnlichen Hauſe 
wohl ergehen ließen, waren Königin Emma von den Sandwich⸗ 
Juſeln und König Kalakaua. Und dieſes Haus mit all ſeinen in⸗ 
tereſſanten hiſtoriſchen Erinnerungen ſoll demnächſt demolirt wer⸗ 
den. Die altehrwü dige Einrichtung, darunter prächtige Lehnſtühle 
aus der Zeit Ludwigs XIV. und XV., Bronzen aus der erſten 
Kaiſerzeit, kam dieſer Tage unter den Hammer und erzielte Preiſe 
bar jeder Pletät. 

„Das Tüpferl auf dem i.“ Dem Beſitzer einer ho⸗ 
möopathtſchen Klinik E. in Berlin war bei einer Vorſtrafe mit 
Verluſt ter Ehnenrechte auf zwei Jahre zugleich die Approbation 
für dieſe Zeit entzogen worden, ſo daß ex bis zu al: Zermine 
elles vermeiden mußte, was beim Publikum die Meinung hervor⸗ 
rufen konnte, daß es einen approbirten und unbeſcholtenen Arzt 
vor ſich habe. E. ſah ſich deshalb veranlaßt, von ſeinem Schilde 
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das „Dr.“ zu entfernen, ließ aber dafür „Dir. hinſetzen, fo daß 


aus dem Doktor ein Direktor wurde. Merkwürdigerweiſe war 


nach einiger Zeit von dem „Dir.“ der J⸗Punkt verſchwunden. 
Das Fehlen dieſes kleinſten Zeichens erregte die Aufmerkſamkeit 
der Poltzet und gab die erſte Veranlaſſung 1 einer Anklage gegen 
E. wegen unbefugter Annahme eines 0 chen Titels. Vor dem 
Schöffengericht wurde zwar weniger Gewicht auf den J⸗Punkt ge⸗ 
legt, es wurde aber doch eine Zuwiderhandlung des 
gegen bas wider ihn exlaſſene Verbot ſchon darkn gefunden, 
er ein Schild „homöopathiſche Klinik“ führte. Das Urtheil lautete 
auf 30 M. Geldſtrafe. 


Eine Skandalgeſchichte bildet gegenwärtig bier — fo 
ſchreibt man dem „Klein. Journ.“ unterm 1. November aus Ko n⸗ 
ſtantinopel — den Geſprächsſtoff der höheren Geſellſchaft. 
Vor einigen Tagen traf nämlich aus Smyrna die verblüffende 
Nachricht ein, daß ein in den hieſigen Kreiſen der Ariſtokratie und 
haute finance ſeit einigen Jahren wohlbekannter, ſehr faſhionabler 
Lebemann, „Baron“ Maurice de Torréès, in einem der elegan⸗ 
teſten Smyrnaer Cafés verhaftet worden ſel. Im Jahre 1892 
tauchte der liebenswürdige Baron zuerſt in Pera auf, und machte 
ſich in Folge feines beſtrickenden Weſens, feiner feinen Umgangs⸗ 
formen und feiner noblen Lebensweiſe zum Mittelpunkt des Geſell⸗ 
ſchaftslebens. Der Baron beſaß in Buyukdera eine fürſtlich ein- 
gerichtete Villa, wo er manche Feſte arrangirte, die noch lange im 
Gedächtniß der damaligen Theilnehmer fortleben werden, kurz er 
erfreute ſich bald der größten Beliebtheit. So lernte er auch unter 
Anderen die Familie eines ſehr reichen, in Pera anſäſſigen Finan⸗ 
ziers kennen, deſſen einzige, hochgebildete und außerdem auch durch 
ihre ſeltene Schönheit bekannte Tochter ſich in den Baron verllebte. 
Da Letzterer den Beſitz eines nicht unbeträchtlichen Vermögens 
nachwies, zögerte der Bankler nicht, in eine Verbindung ſeiner 
Tochter mit Baron de Torres einzuwilligen. Am 19. Juli 1892 
wurde in Buyukdera, dem Sommeraufenthalt des hieſigen high 
life, unter glänzender Betheilligung der geſammten hoben Geſell⸗ 
ſchaft die Hochzeit gefeiert, die, nebenbei bemerkt, etwa 46 000 Fres. 
koſtete, worauf ſich das junge Paar auf die Hochzeitsreiſe begab. 
Die Flitterwochen nahmen aber plötzlich ein unerwartetes Ende, 
denn der Baron verſchwand eines ſchönen Tages aus einem Schweizer 
Hotel, wo er mit ſeiner Gattin Aufenthalt genommen hatte. Die 


junge Frau kehrte in heller Verzweiflung zu ihren troſtloſen Eltern W 


zurück, und vom Baron de Torrôs hörte man ſeither nichts. Nun 


der „Baron“ nach zweijährigen Irrfahrten in Smyrna 
wegen — 3 Prellereien und Schwindelelen verhaftet 
worden. Die poltzellichen Nachforſchungen und Recherchen er- 


gaben, daß der ſaubere Herr ſeines Zeichens Kammerdiener iſt 
und einem feiner Herren, einem alleinſtehenden älteren Finanzier, 
der gegenwärtig in Livorno lebt, vor mehreren Jahren das nette 
Sümmchen von 600 000 Fres. entwendet hatte. — Schon in Grie⸗ 
chenland, alſo ehe er nach Konſtantinopel gegangen war, hatte er 
in Patras ein ſehr reiches Mädchen geheirathet und war dann 
gleichfalls nach mehrwöchiger Ehe ſpurlos verſchwunden. Der 
„Baron“ wird jetzt dem Gericht von Stambul eingeliefert. 


Standesamt der Stadt Pofen. 


Am 10. November wurden gemeldet: 


Aufgebote. 

Fleiſchermeiſter Anton Krzyminiewicez mit Joſefa Miczek. 
Arbeiter Maxtin Ceglowski mit Nepomucena Rißmann. Tiſchler 
Mex Troaiſch mit Auguſte Klamke. 

Eheſchließungen. 8 

Schäftefabrikant Vincent Wierzbickt mit Stanislawa Ketſch. 
Handlungsgehilfe Anton Koſſatz mit Agnes Switala. Poſtillon 
Guſtav Pfeiffer mit Auguſte Kron. Schmied Michael Dziurzynskl 
mit Viktoria Blaſzyk. 
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. Ge te n. | 
Ein Sohn: Kaſernenwärter Bernhard Damke. Zimmer 


geſelle Ludwig Jarczaſzek. Arbeiter Otto Harfenmelſter. ant 
und Hoboift Max Wlenecke. b 

tine Tochter: Schutzmann Anton Kowalcezyk. Fleiſcher 
Kaſimir Dobrowolskl. Gymnaſial⸗Oberlehrer Otto Beyer. 


. Zwei Knaben Spedttions⸗ Schaffner Wilhelm 
ende. 


Börfen-Zelegramme. 
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Freund der Hausfrau 


ist Karol Weil’s Seifen-Extraet in hunderttausenden 
von Familien geworden, weil kein besseres und unschädlicheres 
Waschmittel existirt. Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen 
Seifenpulvern, welche die Wäsche rulniren. Karol Weill“, 
Seiten-Extraet ist die beste trockene Seife in feinster 
Pulverform. Schutzmarke Waschfass, 10090 


Neueste Schrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde. 
ür jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 


Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
Preis M. 110,— complett, 


Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 39. 


Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Seelig’s kandirte 


Malz- & Korn-Rafiee 


liefern mit und ohne Zuſatz von 
Bohnenkaffee ein vorzügliches u. 
gesundes Getränke. Ihr Einfluss 
auf die Magennerven tft ein wohl- 
thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird 
von keinem andern Malz⸗ oder Frucht Kaffee erreicht. Da 
ferner ihre __Ergiebigkeit doppelt so gross wie dle anderer 
Fabrikate ift, jo find fie auch wesentlich billiger wie jene. 


Bu haben in ½ a Ko.⸗Packeten in allen beſſeren 
ä 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet ] Handlungen ig 


| — 
Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 


haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowle Portièren, Schlafdecken und jo wetter in den 1171 7. — 


modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſteclager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn Rerlirerſtrobe 19. 8505 


nee 


5 5 1 
* — 


— 2 — 2 
rr. 


— 
2 


erſchien ſoeben: 


2 au- 


für den Kommunalbezirk 


zuſammengeſtellt und erläutert von 


Fritz Glaſemann, 


> 


80. Preis M. 1,50 brochirt. 


Hall- Schreibmaschine, 


Gebrauch. 7 gold. Medaillen u. höchſte Auszeichnungen. 
Gebr. Dietrich, Magdeburg. 14400 
General⸗Deynt für Deutſchſand. Miederverkaufer geſucht. 


ee 


ae gg 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röſtel) 


unferem Verlage 


Straßenban-Polizei- Drrardnungen 


Stadt Poſen 


in ihrer gegenwärtigen Geltung und mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der rayongeſetzlichen Vorſchriften 


Königl. Polizei⸗Inſpektor a. D. in Poſen. 


einfachſte, 125 Mk., ſchreibt 60 Schriften und Sprachen, Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Marke J. 8. Fischer, 


Bazar, Frankfurt a. M. 44. [15469 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankhekt 
hat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in fluſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl» 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verlanbt 
durch die Kgl. priv. Hof⸗ 
Apotheke in Kolberg. 4849 


eee 
Obſt⸗ u. Beerenweine 


Johannisbeerwein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


Apfelwein. 

Meine Weine find von Autos 
ritäten analyfirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preſſen 


prämiirt. 13882 
Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Beuaniife. 


Probekkſten enth. 12 Fl. ſortirt 
= ME. 10 incl. Glas und Kiste. 
Garantie für tadelloſe Bedienung. 

Proſpecte gratis u. franco. 
Wlederberkäufern Speclalofferten. 


C. Wesche, Oueblinburg, 


Obſt⸗ u. Beerenweinkelteret. 


y W N 


Ciyc -SchwelelseifeägöPt 
a Pf. ee 
rerfcneieieie 50 Pf. 


Seit 1863 renommirt; zur 


Erlangung eines jugendſfriſch, 


geſchmeidig reinen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung von 
Hautſchärfen, Ausſchlägen, 
Jucken, bei: J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13, Drogutſt J. Bar- 
eikowski. Neueſtraße. 


Gummi-Artikel. 


aaren verſendet gegen 10 Bi.» 
Sanitäts⸗ 


